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Kopenhagen, d. 1. October. Der Miniſter der auswärtigen AnTelegraphiſche Depeſchen. gelegenheiten, Graf Moltke-Bregentved, iſt heute früh um 4 r in
Baden-Baden, d. 1. October. Jhre Majeſtäten der Kaiſer Folge einer Operation geſtorben.

ind die Kaiſerin, die Großherzoglich Badenſchen Herrſchaften, der Aumſterdam, d. 1. October. Die niederländiſche Bank hat den
Hroßherzog von Sachſen-Weimar und die Herzogin von Hamilton Kaufpreis für Gold von 1642 auf 1615 Fl. erhöht.
hegaben ſich heute Vormittags 9/, Uhr mittelſt Extrazugs nach Oos, e n e em die Kaiſerin von Oeſterreich auf der Durchreiſe zu begrüßen. Die Europäiſcher Geldmarkt.
Rückkehr von dort erfolgte nach einem Aufenthalte von etwa 20 Minu- Die Preußiſche Bank hat ihren Diskontoſatz von fünf auf ſechs
en im Warteſaal des Bahnhofes zu Oos, wo einige Erfriſchungen ein Procent erhöht, nachdem ihr die Frankfurter Bank vorausgegangen war,
genommen wurden. während die Bank von England ihren Zinsſatz immer noch auf zwei

Breslau, d. 1. Oct. Der Schleſiſchen Preſſe“ zufolge iſt es Procent erhält. Uebrigens hat der Discontoſatz auf dem offenen
nunmehr poſitiv feſtgeſtellt, daß bis jetzt in der Diözeſe Breslau 23 Markte faſt überall etwas angezogen und in London, wo man wie wir hö-
Geiſtliche theils in der von dem Sperrgeſetz vorgeſchriebenen Form, theils ren, demnächſt mit der Erhöhung folgen wird, ſo ziemlich den Bankſatz

enen unter Bezugnahme auf“ den geleiſteten Homogialeid ihre Unter erreicht. Letztere Erſcheinung mag einigermaßen mit der Bewegung
alſo werfung unter die Staatsgeſetze ausdrücklich erklärt haben. Wie des Effektenmarktes im Zuſammenhange ſtehen, welcher um die Mitte
old- Die „Schleſiſche Ztg.“ mittheilt, iſt der Geiſtlichkeit der Breslauer Diö des Monats ſich ſo erfreulich erholte, leider aber gegen Ende deſſelben
r jeſe ein Promemoria zugegangen behufs Organiſation von Fonds, um wieder in ſeine frühere Flauheit zurückſank. Der Schritt der Preußi-
her zegen das Sperrgeſetz die Unterſtützungen der Geiſtlichen dauernd zu ſchen Bank war gerechtfertigt durch die anhaltende Fortdauer der be-
lich chern und allgemein zu machen. Das Promemoria iſt ohne Unter ſorgnißerregenden Abnahme ihrer Baarſchaft, welche ſich ſeit Ende Juni

chrift, wird aber auf den Fürſtbiſchof zurückgeführt. ununterbrochen, und zwar im Ganzen jetzt um 130 Millionen Mark,
Wien, d. 1. October. Jn der heutigen Ausſchußſitzung der ſeit Anfang dieſes Monats um 45 Millionen Mark vermindert hat.

Reichsrathsdelegation wurde vom Grafen Andraſſy betont, daß alle Dabei war das Portefeuille ſeit dem letzten Ausweis vom 15. Septem-
der Mächte an der Erhaltung des Friedens arbeiteten und daß dieſelben ber um 25 Millionen Mark geſtiegen. Der gleichzeitige Rückgang des
chem Hofften, die Nachbarländer würden auch ferner die ſtrengſte Neutralität Notenumlaufs iſt übrigens zum Theil auf die fortgeſetzte Einziehung

in beobachten der Noten unter dem Nominalbetrage von 100 Mark zurückzuführen,r Wien, d. 1. October. Wie dem „TelegraphenKorreſpondenz welche nicht ganz durch höhere Abſchnitte wieder erſetzt werden. Dabei
ſen Bureau“ aus Raguſa vom heutigen Tage gemeldet wird, haben am 28. iſt bis jetzt erſt die Hälfte der alten Noten gegen neue Mark- Abſchnitte
und September bei Klepavizza und am 29. und 30. bei Prapatnizza ſeingetauſcht.
eue Kämpfe ſtattgefunden, in denen die Jnſurgenten überlegenen türkiſchen Der Stand der übrigen großen Banken war mit dem der Deut-
feſt Streitkräften gegenüberſtanden und von denſelben zurückgeworfen wurden. ſchen Bank keineswegs im Einklang. Der Baarbeſtand der Bank von

ſewegungen die Artillerie, die ſie auf den Höhen von Santiago di auf das deutlichſte. Der Schritt iſt lediglich als eine Vorſichtsmaßre-
Mendi und San Marcos aufgeſtellt hatten, nach Toloſa zurückgezogen. gel zur Sicherung der Goldbeſtände der Preußiſchen Bank, welche auch
j London, d. 1. October. Die Einnahmen des Staacsſchatzes für die übrigen deutſchen Banken maßgebend iſt, zu betrachten; denn
n dem mit dem 30. September abgeſchloſſenen erſten Semeſter des die Abnahme des Baarbeſtandes der erſteren um 130 Millionen Mark
ufenden Finanzjahres betragen 994,764 Lſtrl. mehr als in dem glei- innerhalb dreier Monate kann in der Hauptſache nur den Angriffen des

hen Zeitraum des Vorjahres. Bei der in Blackburn ſtattgehabten Arbitrage-Geſchäftes auf die Goldbeſtände der Bank beigemeſſen werden.
Wahl eines Abgeordneten zum Unterhauſe wurde Daniel Thwaites Seit der Publikation jener kaiſerlichen Verordnung kann man aber
conſervativ) mit 15,792 Stimmen gewählt. Der Candidat der libera- ſicher ſein, daß die Speculation nicht ſäumen wird, die noch übrige Zeit
n Partei John Tomlinſon Hibbert erhielt 4832 Stimmen. zu ihrem Vortheil auszunützen. Zwar ſollte man glauben, daß bei

London, d. 1 Oct. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus ſeiner Differenz des Zinsſatzes zwiſchen Berlin und London von 4 Pro
Shangai vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der engliſche Geſandte Wade cent und bei dem Umſtande, daß auch der Baarſchatz der belgiſchen
der chineſiſchen Regierung erklärt habe, daß wenn die Regierung die Nationalbank im Rückgang begriffen iſt, die Goldausfuhr ſich nicht mehr
eitens England geſtellten Forderungen nicht heute erfülle, er Pecking lohnt. Allein es darf bei dieſer Frage nie außer Betracht gelaſſen wer-
erlaſſen werde. den, daß der Silberpreis immer noch auf 56*, Pence per Unze oder
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ichen Wien, d. 1. Oct. Auf Grund in Belgrad eingezogener directer Frankreich hat ſich unausgeſetzt vermehrt und beträgt jetzt ſchon mehr
imen FErkundigung wird hierher gemeldet: Die von Belgrad datirte Nachricht, als zwei Drittel ihres Notenumlaufes, und jener der Bank von Eng-
z daß „im geſtrigen Amtsblatte eine Verfügung erlaſſen worden ſei, durch land weiſt keine erheblichen Schwankungen auf, wenn derſelbe auch
Ein |velche ſämmtliche im Auslande weilenden Serben auſgefordert werden, ſammt der Reſerve in den letzten vierzehn Tagen etwas geſunken iſt,

innen 21 Tagen der ſerbiſchen Landwehr beizutreten“, iſt total erfun- was aber mehr der Abnahme der Privat Depoſiten in Folge des nie-
den. Ein ſolcher Erlaß iſt niemals im Amtsblatte erſchienen. drigen Zinsſatzes, als der Zunahme des Wechſelbeſtandes zuzuſchreiben

Paris, d. 1. October. Das „Journal officiel“ publicirt die Er iſt. Auch der Notenbeſtand und das Portefeuille der Bank von Frank-
iennung von 7 neuen Diviſions- und 17 neuen Brigadegeneralen an reich zeigen keine weſentliche Veränderung. 5
Stelle von eben ſo viel Generalen, die geſtorben waren oder ihren Ab- Der Umſtand, daß die DiscontoSteigerung der Preußiſchen Bank

inue. Fchied genommen hatten. Nach einer Depeſche aus Madrid von auf eine Höhe, welche ſie nur unter den Schlägen von Handelskriſen
fang Heſtern Abend haben die Republikaner, die in Andaluſien eine aufſtän- anzunehmen pflegt, faſt gleichzeitig mit der kaiſerlichen Verordnung er
edigt Piſche Bewegung zu Stande zu bringen verſucht hatten, aus Mangel an folgt iſt, durch welche die Reichswährung vom 1. Januar 1876 an in

nterſtützung ſeitens der Bevölkerung ſich wieder zerſtreut. Die Car Kraft tritt, kennzeichnet die Urſache jener Maßregel, ſowie überhaupt
ette. Fiſten haben in Folge der von den Regierungstruppen ausgeführten den Charakter der gegenwärtigen Lage des internationalen Geldmarktes

tann.
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um mehr als 7 Procent unter dem Werthverhältniß zum Golde ſteht,
wie dieſes geſetzlich feſtgeſtellt iſt. Namentlich in dieſem Jahre weiſt
der Silbermarkt Erſcheinungen auf, welche zur höchſten Vorſicht auffor
dern, denn ſeit zweihundert Jahren kennt die Geſchichte der Preiſe keine
ſolchen Schwankungen. Seit der Zeit, wo der faſt ſtändige Normal-
preis vor der Entdeckung der californiſchen und auſtraliſchen Goldlager
fich wenig von 59 Pence per Unze entfernte, hat derſelbe folgende
Variationen gehabt:

Pence per Unze
1845 bis 1848, vor Entdeckung des neuen Goldes 59
1859, elf Jahre nach jener Entdeckung, höchſter Preis
1872
1873, nach Erlaß des deutſchen Münzgeſetzes
1874
1875, Januar und Februar

März und April
Mai
Juni, niedrigſter Stand

Zu l.Auguf tSeptember.Neben dieſem niedrigen Stande des Silberpreiſes muß, worauf
Max Wirth in der „N. Fr. Pr.“ beſonders hinweiſt, auch der Wort-
laut des deutſchen Münzgeſetzes, welches in drei Monaten in volle Kraft
treten ſoll, beſonders berückſichtigt werden. Wir haben ſchon öfters
darauf aufmerkſam gemacht, daß im Artikel I dieſes Geſetzes zwar die
reine Goldwährung eingeführt, aber durch die Beſtimmung 1 des Ar-
tikels XV proviſoriſch die Doppelwährung conſtituirt wird, weil im ge-
ſammten Bundesgebiete an Stelle aller Reichsmünzen die Ein-
und Zweithalerſtücke deutſchen Gepräges unter Berechnung des Thalers
zu drei Mark bis zur Außercoursſetzung angenommen werden müſſen.
Die alten Silberthaler werden alſo durch dieſe Beſtimmung proviſoriſch
den neuen Goldmünzen gleichgeſtellt. Dabei iſt aber nicht zu über-
ſehen, daß durch Satz 2 des Artikels XV die alten Silbercourant-
Münzen nicht „allen Reichsmünzen“, ſondern nur den Reichs-Silber-
münzen gleichgeſtellt werden. Nur auf Reichs-Silbermünzen bezieht
der Artikel IX die Beſtimmung, daß Niemand verpflichtet iſt, mehr als
20 Mark davon anzunehmen, daß die Reichs und Landeskaſſen dieſelben
aber in jedem Betrage in Zahlung zu nehmen haben, und daß der
Bundesrath diejenigen Kaſſen bezeichnen wird, welche Reichs-Gold-
münzen gegen Einzahlung von Reichs Silbermünzen in Beträgen von
mindeſtens 200 Mark verabfolgen müſſen. Sonach können bis zur
Außercoursſetzung auch künftig noch Silberthaler in beliebigen Beträgen
gleich Goldkronen geſetzlich zur Zahlung verwendet werden. Jn der
Hand der Regierung liegt es, den Zeitpunkt der Außercoursſetzung zu
beſtimmen. Dieſelbe kann aber auch, je nachdem es ihr vortheilhaft
erſcheint, den in ihren Beſitz gelangenden Betrag von Silberthalern
zurückhalten und verkaufen, wie ſie es bereits mit den Doppelthalern
macht. Da erſt kürzlich gemeldet worden iſt, daß am 5. September in
ſämmtlichen preußiſchen Regierungs und Bezirks-Hauptkaſſen nur
483,994 Thaler in Ein-Thalerſtücken vorräthig geweſen ſeien, ſo müſſen
wir uns eigentlich wundern, daß die Preußiſche Bank mit der letzten
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Zum Gtburtstage der Kaiſerin Auguſta am 30. September
bringt die Kreuzzeitung an der Spitze ihres Blattes ein Gedicht, dem wir
folgende Verſe entnehmen:

Als Du r wurdeſt, hohe Frau,
In kleiner Stadt am ſchmalen Erlenbache,
Da lag erdruckt die grune Deutſche Au,
Lag druüberhingewaälzt der welſche Drache.
dw Sprunge hob, er eben ſeine Krallen,

en letzten Feind im Morgen anzufallen.
Und heute ſind die Deutſchen Lande frei,

An ihren Marken ſtehen unſre Wachen.
Mit Gold und Silber nicht, mit Blut und Blei
Bezahlten wir das Löſegeld dem Drachen,
Ja tief in's Herz durch ſeine SchuppenringeFuhr wie ein Wetter ihm die Deutſche Klinge.

Zwei Lande, die vor Jahren er geraubt,
Wir halten 8 mit feſtem Arm umfangen.
Was unſre Vater unverruckt geglaubt,Jn neuer Herrlichkeit 4 n gen en.

v Deinem Haupte blitzt die Kaiſerkrone,
Geſchmiedet vom Gemahl Dir und vom Sohne.

Hildegard.

Novelle von Ernſt von Waldow.
(Fortſetzung.)

„„Jch ſoll Oeine Sclavin werden, eine Leibeigene, die keinen anderen
Willen kennt, als den ihres Herrn und Gebieters
wir noch nicht, Herr Günther v. Roſtitz!“
Gunther trat zu ihr an den Schreibtiſch und ergriff feſt die kleine
Hand, die ſich auf die geſchnitzte Galerie ſtützte: „„Hildegard, ſpiele nicht
mit mir! Jch laſſe nicht mit mir ſpielen ich bin kein Knabe mehr, ſon
dern ein Mann Dein Gatte, und meine Rechte ſind heilig. Jch werde
Dich mit oder ohne Deinen Willen zu Deinem Beſten zwingen. Sobald
die Cur beendet iſt, fort aus dieſer Geſellſchaft, die Dein Herz in ſo
kurzer Zeit mir entfremden konnte zurück in unſer ſtilles Steinfurt, da
wirſt Du im Kreiſe anderer, edler und einfacher Frauen auch Deine häus-
lichen Pflichten, die Dir bisher als unerträgliche Laſten erſchienen ſind,
liebgewinnen und

Nein, ſo weit ſind

Disconto- Erhöhung nicht gewartet hat, bis das Reſultat der Enqustſhweig
bekannt iſt, welche in Folge der Aufforderung der Reichsregierung anprem Be
30. September in den öffentlichen Kaſſen ſämmtlicher deutſchen Staaternſr Einlö
über den dermaligen Vorrath an Silberthalern vorgenommen wird. Diſpzunehm
königlich-ſächſiſche Regierung hat ſogar angeordnet, daß die Privat n
bankiers und Geldwechsler zu dem gleichen Schritte eingeladen wurden
Man wird nicht zu weit gehen, wenn man annimmt, daß durch dieſer Ber
allgemeinen Kaſſeſturz der Betrag wenigſtens der Hälfte der noch umpen ſeit
laufenden Silberthaler zur Kenntniß gelangen wird, und es iſt nur ziſeimen O
bedauern, daß dieſer Schritt nicht ſchon vor zwei Jahren ergriffen worPerwaltu
den iſt. Nach der Analogie des Standes der preußiſchen Staatskaſſeipßeheimen
würde das Ergebniß nicht ſonderlich zu fürchten ſein. Wenn aber de dandel,
Betrag der noch umlaufenden Silberthaler nur gering iſt, ſo würde ſicſtöckha
im Verhältniß dazu auch die Gefahr der Goldausfuhr vermindern. Dißfnd vortr
Preußiſche Bank traut alſo entweder dem Landfrieden nicht oder diſweiten
Angriffe der Arbitrage auf ihre Goldbeſtände müſſen ſehr ſtark geweſepperlin, zi
ſein. Der Handelsſtand muß eben jetzt zahlen, was das Reichskanzler Bei
Amt bei der Münzreform für den Reichsſchatz hat an Zinſen erſpareiſum Prof

wollen. ert wordUebrigens müſſen wir anerkennen, daß das Prägegeſchäft ſeit einigen Der
Zeit mit großer Energie betrieben wird. Jn jeder Woche werden jetzPelitzſch i
für 10 bis 12 Millionen Mark Münzen verſchiedener Sorten geprägtſrius in
Vom 7. bis 21. Auguſt zum Beiſpiel für 25 Millionen von da bicuhl an
zum 11. September für 22 Millionen. Am letzteren Datum wareſſunktion
bereits 15/, Millionen Mark Goldkronen für Privatrechnung geprägg Berei
worden, und der Stand der Geſammt-Ausprägungen war folgender: Hge, bezr

an Goldkronen 1,175,715,150. Mark jeſelbe do
Silbermünzen 128,173,204.10 t, ſo beft

„Nickelmünzen 14,195,425. oßen werKupfermünzen 5,840 804.05 DN.1,323,924 583.,0 Mark. Arrond
Die Reichsregierung benützt überdies die Goldfülle und den nied aut Bi

rigen Zinsſatz in London zu ſehr bedeutenden Goldeinkäufen daſelbſſreißig Je
und die Filialen der Preußiſchen Bank ſind angewieſen worden, Gold ffagen wo
barren und Münzen zum Preiſe von 1392 Mark für das Pfund Feinfon Noai
gold aufzukaufen, während nach dem Geſetze 1395 Mark daraus geprägfer Vater

werden. WieAußerdem ſcheint ſehr ſtreng über die durch das ReichsBankgeſetpatikan a
ſtatuirte Verminderung des unnormalmäßigen Notenumlaufes gewachſdreibens
zu werden. Ein Beiſpiel iſt bereits bei der Braunſchweiger Bank ſta hen Biſe
tuirt worden nachdem deren GeneralVerſammlung kürzlich beſchloſſengnergiſchen
hat, ſich dem Reichs Bankgeſetze nicht zu unterwerfen. Dieſelbe ha aß die V
nämlich im Verhältniſſe zur Größe ihres Landes einen zu bedeutendenfud dem
Umlauf an ungedeckten Noten. Nach dem letzten Ausweiſe vom pfeſſern we
September hatte dieſelbe einen Baarbeſtand von 4,021,350 Mark ung Jn u
einen Notenumlauf von 11317,000 Mark, folglich einen ungedeckte r

miralitéNotenumlauf von 7,296,650 Mark. Nach dem Reichs-Bankgeſetze fäll n
ihr nur ein unbeſteuerter ungedeckter Notenumlauf von 2829,000 Man enauigkei
zu. Offenbar hoffte ſie, auch künftig trotz des Bankgeſetzes im Stillen genau
ihre Noten über die Grenze circuliren zu laſſen, da Braunſchweig nugonnen,
eine Enclave Preußens bildet. Das Reichskanzler-Amt aber hat in ndern u
vorhinein einen Riegel vorgeſchoben, indem es die Reichskaſſen in Braun a suile

„„Und mir an anderen edlen Hausfrauen ein Beiſpiel nehmen
nicht? Oder auch, wie wäre es, wenn Du mir eine Gouvernante hie
teſt? Jch bin ja in Deinen Augen doch jetzt nichts mehr als ein enfanſ
gäté, das noch der Erziehung bedarf. Jch wüßte eine, die ſich vortreff
lich dazu eignen würde Couſine Eliſabeth, mit den ſanften, frommen
Taubenaugen, mit der kühlen Gemeſſenheit und dem heißen Herzen
ha, ha Günther, ei, ſieh Dich nur an, Du errötheſt ja wie ein junge
Mädchen. Nun, habe ich ſie einmal errathen Deine ſtillen Wünſche!“
Sie blickte ihn an ein ſpöttiſches Lächeln verzog ihren Mund, ihr blei
ches Geſicht zuckte.

Günther ging mit ſchweren Schritten im Zimmer auf und ab end
lich blieb er vor ihr ſtehen und ſprach düſter: „Laß mich doch nicht ganz
an Deinem Herzen verzweifeln!“

„„Was das doch für ſo ganz andere Bitten und Beſchwörungen ſind,
als die, welche Du voriges Jahr an mich zu richten pflegteſt! Du ſcheint
alſo jetzt ſchon ſo ziemlich an meinem Herzen verzweifelt zu ſein. Wie
geht das zu? habe ich mich etwa verändert? habe ich je meine ureigent
Natur vor Dir verborgen? Die dummen Leute, die langweiligen, alten
Stiftsdamen nannten mich einſt einen Kobold, Du eine Fee, ſie einen
kleinen Teufel, Du einen Engel! Jch habe mich paſſiv bei alledem ver
halten habe mich gegeben wie ich bin kann ich dafür, daß Deine
erſte Anſchauung einer anderen Platz gemacht hat?“

Sie ſah fragend und trotzig zu ihm auf. Es lag etwas Wahres in
ihren Worten er fühlte es mit bitterem Schmerze und blickte ſinnen
zur Erde. Darin hatte ſie nicht gelogen, war ſie doch nie anders geweſen,
und was ihm damals neu und reizend, verführeriſch und beſtrickend er
ſchienen im Feuer der Leidenſchaft, das war jetzt farblos im Morgengrauen
des Tages, an dem die Vernunft ihr kritiſches Regiment begann.

„„Arme Hildegard““, murmelte er leiſe, faſt unwillkürlich und er
ſchrak, als das Wort über ſeine Lippen geſchlüpft war.

Sie hatte es gehört, den Sinn verſtanden. Haſtig nahm ſie den
Leuchter vom Tiſche, und mit bebender Lippe ſprach ſie kurz und abge
brochen: „„Jch danke für Dein Mitleid. Behalte es für Dich ſelbſt
ebenſo wie den armſeligen Ueberreſt von der vollen, unendlichen Liebe, die
Du mir einſt geſchweren haſt. Jch bin zu ſtolz, um mit den Broſaw a
vorlieb zu nehmen!“

„„Hlidegard!““ Sie war ſchon hinaus die Thür hatte ſich hint
ihr geſchloſſen. Er blickte ihr nach lange lange.



quétſhweig (Poſt, Telegraphen, Zollämter u. ſ. w.) anwies, ſämmtliche in
g anſrem Beſitze befindliche Noten der Braunſchweiger Bank der letzteren
aatenur Einlöſung zu präſentiren und keine ſolchen Noten mehr in Zahlung

Dipzunehmen,
)rivat

urden Deutſchland.dieſen Berlin, d. 1. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:
h umPen ſeitherigen vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern, Ge-
ur zujeimen Ober-Regierungs-Rath Perſius, zum Präſidenten des Ober-
worPerwaltungsgerichts, den Regierungs und Bau-Rath Wiebe zum

kaſſeißßeheimen BauRath und vortragenden Rath im Miniſterium für
er deppandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſowie die RegierungsRäthe
de ſicktöckhardt, Gleim und Lüders ztt Geheimen Regierungs-Räthen

Dijnd vortragenden Räthen in demſelben Miniſteriikm, und den bisherigen
der dij weiten Direktor bei der General Lotterie-Direktion, Dammas, zu
eweſeperlin, zum erſten Direktor bei derſelben zu ernennen.
anzler Bei der Landesſchule zu Pforta iſt der Oberlehrer Dr. Boehme
ſpareijum Profeſſor und der Adjunkt Dr. Sagorski zum Oberlehrer beför-

ert worden.
einige Der Gerichts- Aſſeſſor von Schilgen bei dem Kreisgericht in
n jetzPelitzſch iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts-Kommiſ-
prägtſerius in Bitterfeld ernannt und der Kreisrichter Schneidewind in
da biſuhl an das Kreisgericht in Liebenwerda, unter Uebertragung der
wärejunktion des Abtheilungs-Dirigenten, verſetzt worden.

zepräg Bereits in den nächſten Tagen wird dem Bundesrath die Vor
der: ge, bezw. die Reviſion des Strafgeſetzbuches zugehen. Da

jeſelbe das Reſultat ſehr eingehender und erſchöpfender Verhandlungen
t, ſo befürchtet man nicht, daß ſie im Bundesrath auf Schwierigkeit
oßen werden.

DN. Wie wir hören, iſt vorgeſtern Nachmittag auf der Mairie des
Arrondiſſements in Paris die Ehe zwiſchen dem Fräulein v. Gon-

niedſaut-Biron, Tochter des hieſigen franzöſichen Botſchafters, mit dem
aſelbſſgreißig Jahre älteren Fürſten v. Ranſau in das Civilregiſter einge

Goldfagen worden. Als Zeugen des Bräutigams waren anweſend der Herzog
Feinfon Noailles und der Graf von Montguyon und als Zeugen der Braut

geprägſfer Vater derſelben und der Graf de Sudre.
Wie es heißt, hat die ſpaniſche Regierung eine Note an den

Patikan abgehen laſſen, in welcher ſie ſich über den Jnhalt des Rund-
gewachſghreibens beklagt, das der päpſtliche Nuntius in Madrid an die ſpani-
nk ſahen Biſchöfe erlaſſen hat. Es wird verſichert, daß dieſe Note in ſehr

Iwergiſchen Ausdrücken abgefaßt iſt und ſchließlich die Hoffnung äußert,
ha eß die Weisheit des heiligen Vaters die zwiſchen dem heiligen Stuhle

tenden nd dem ſpaniſchen Kabinet augenblicklich getrübten Beziehungen wieder
vom ſffſſern werde.
rk un Jn unſere vor einigen Tagen nach einer anſcheinend glaubwürdigen

edeckteſ rivatquelle gebrachten Nachricht von der Beförderung des Chefs der
fäll dmiralität von Stoſch zum Admiral hatten ſich leider einige Un

nkgeſet

O Man nauigkeiten eingeſchlichen. Auf eine diesbezügliche Reklamation haben
Stillen ir genauere Erkundigung eingezogen, in Folge deren wir mittheilen
ei jnnen, daß General von Stoſch nicht förmlich zum Admiral ernannt,

à la suite des Seeoffizierkorps geſtellt worden iſt und die Berechtigung
erhalten hat, die Uniform der Admirale zu tragen.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen iſt die Korvette „Aug uſta“ am 16. Auguſt früh in Bar-
bados angekommen und ſetzte am 17. die Reiſe nach Sabanilla fort.
Die Korvette „Meduſa“ hat am 6. September auf der Rhede von
Madeira geankert. Das Knbt. „Cyclop“ hat am 20. Juli die Rhede
von Singapore verlaſſen, lief am 9. Auguſt im Hafen von Hongkong
ein und ſollte am 13. die Reiſe nach Amoy antreten. Die Korvette
„Ariadne“ ankerte am 15. Juli im Hafen von Chefoeo und beabſich-
tigte am 29. deſſ. Mts. nach Nagafaki zu gehen. Die Brigg „Undine“
iſt am 13. im Kieler Hafen zu Anker gegangen.

Die „Nationall.-Correſpondenz“ beſpricht die bairiſchen Landtags-
verhältniſſe und ſagt zum Schluß: Die ganze Action der Oppoſition
iſt auf Bildung eines correct ultramontanen Kabinets in kürzeſter Friſt
gerichtet. Widerſtrebte aber der König dieſer Wendung bereits zu An-
fang des Jahres 1870, ſo iſt die inzwiſchen erfolgte Entwickelung wahr-
lich nicht geeignet geweſen ihn bereitwilliger zu machen, das Heil ſeines
Landes auf jener Seite zu ſuchen. Das neue Deutſche Reich iſt ſofort
nach ſeiner Errichtung durch eine unabänderliche Nothwendigkeit in die
Bahnen einer ausgeſprochen antiklerikalen Politik gewieſen worden.
Kann man unter dieſen Umſtänden erwarten, daß die Krone Baiern,
welche vom erſten Augenblick an ein ſo treues Glied dieſes Reichs ge-
weſen, ſich jetzt dazu hergeben werde, das Hauptquartier der Feinde
deſſelben zu organiſiren? Ein Miniſterium aus der Partei, welche die
Theilnahme am Kriege gegen Frankreich verweigerte, die Verſailler
Verträge verwarf und unſere ganze Entwickelung ſeit 1871 unaufhörlich
auf's giftigſte anfeindet, wäre eine Kriegserklärung an das Reich. Und
darum wird, nach unſererer Ueberzeugung der gegenwärtige Feldzug der
Jörg'ſchen Heerſchaar gar bald mit einem ſchmählichen Fiasco enden.

Halle, d. 2. October.
Ueber die geſtern ſtattgefundene Verſammlung der geprüften

Fleiſchbeſchauer erhalten wir folgenden Bericht. Dieſelbe hatte den
Zweck, die ſämmtlichen Fleiſchbeſchauer zu einer Eingabe an die betreffende
Behörde zu vereinigen, wonach die hieſigen Einrichtungen über Fleiſch
beſchauung wie in Magdeburg und anderen Orten eingerichtet und ge-
ordnet werden ſollten. Hier hat man freie Concurrenz. Während hier
bereits 32 Fleiſchbeſchauer ihre Befähigungs-Atteſte erhielten und conſta-
tirt wurde, daß von den 22 in der Verſammlung anweſenden Fleiſch
beſchauern nicht einer ein Schwein zu unterſuchen hat, ſind an anderen
Orten die Beſtimmungen die, daß ein jeder Fleiſchbeſchauer ſeinen Be
zirk erhielt. Hier in Halle wird die Unterſuchung fabrikmäßig betrieben,
und wurde beſonders ein hieſiger Optikus namhaft gemacht, der z. B.
allein für 2 Fleiſcher 2100 Stück jährlich unterſucht. Die Verſammlung
beſchloß ferner, daß man nicht, wie Andere thun, mit den Fleiſchern
accordiren, nicht für 3 Sgr. ein Schwein unterſuchen, ſondern feſt-
halten ſolle, daß ein Mark gezahlt werden müſſe. Jn dieſem Beſchluſſe
waren ſämmtliche anweſende Fleiſchbeſchauer einig. Andere Anträge,
Geſuche und Vorſtellungen wurden vertagt und wurde beſchloſſen, noch
längere Zeit zu warten, ob die Behörden ſelbſt ohne einen Antrag diehat inpndern unter Belaſſung bei den Offizieren à la suite der Armee und

Braun a suile des Seebataillons mit dem Range eines Admirals Angelegenheit dahin ordnen werde, wie dies in Magdeburg, Halberſtadt,
S

Die junge Frau trat in ihr nach der Straße gelegenes Schlafgemach.
achdem ſie den Leuchter auf den Tiſch geſtellt hatte, war ihre erſte un-

illkürliche Bewegung, den Riegel vorzuſchieben. Dann ging ſie haſtigen
Schrittes im Zimmer auf und ab. Weiberherz nie gelöſtes, nie zu
öſendes Räthſel! Hildegard dachte in dieſem Augenblick nicht an den
Treubruch, den ſie an Günther begangen hatte, ſelbſt nicht der leiden-
haftlichen Liebe, die ſie zu Achenfels zog. Alles das, was ihre Seele
o mächtig bewegt hatte, war zurückgedrängt durch Günther's Erröthen,
urch ſeinen mitleidigen Ausruf, der, da er ihr Herz nicht mehr verletzen
onnte, deſto tiefer und unheilbarer ihren weiblichen Stolz, ihre Eitelkeit
eleidigte.Wie gebannt waren ihre Gedanken in die Vergangenheit. Jm Geiſte

ah ſie die Burgruine von Steinfurt, Günther's Auge in heißer Liebe
ehend zu ſich aufgeſchlagen es war ihr, als athmete ſie den Duft des

veißen Flieders und Goldlacks, der die Mauerbrüſtung ſchmückte, als hörte
e Günther's beſchwörende Worte: „„Wer Dich einmal geliebt hat, wen

Pu geliebt haſt, der kann Dich niemals vergeſſen
Ein Hohnlachen tönte von ihren Lippen unheimlich in dem leeren

immer wieder „Das iſt die Liebe, das Glück, die Treue“, murmelte ſie
dann düſter vor ſich hin, und plötzlich in jähem Wechſel in eine weh
nüthige, weiche Stimmung verfallend: rief ſie weinend: „O, hätte ich
ine Mutter!““ Es war das erſte Mal, daß das verwaiſte Kind die Liebe
ind Sorge einer Mutter, die ihr junges Leben ja nie behütete, vermißte,
nd ſich nach der Verklärten ſehnte. Sie mußte ſich ſehr unglücklich
ühlen. Flackernd beleuchtete das Licht der Kerze das goldſchimmernde

Haar, welches in halbgelöſten Locken über die ſchmalen, weißen Hände
el, in denen ihr Kopf ruhte. Von Zeit zu Zeit durchlief die Geſtalt

in elektriſches Zucken und ein tiefer Seufzer hob die Bruſt.
Da klangen durch die Nacht die gedämpften Töne eines Fortepiano's

reich und ſchmelzend herüber. Das liebliche Thema von Beethoven's herr
icher As-dur-Sonate, von kunſtfertiger Hand geſpielt. Hildegard zuckte

zuſammen. Lauſchend erhob ſie den Kopf mit einem Ausdruck geſpannten
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Intereſſes dann ſtand ſie leiſe auf, ſtrich die verwirrten Locken von der
Stitne und näherte ſich dem Fenſter; doch nach der ſchnellen Ueberlegung,
ſie könne in dem erleuchteten Zimmer geſehen werden, löſchte ſie das Licht
ind öffnete dann vorſichtig den angelehnten Fenſterflügel.

Eine Ahnung durchzuckte ihr Herz und trieb das Blut ihr in die
Wangen. Die Wohnung vVis-à-vis, welche ſeit geſtern leer ſtand, weil
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der alte Major, der ſie inne gehabt, ſeine Kur beendet hatte und abge-
reiſt war, ſchien jetzt wieder bewohnt zu ſein. Von wem? Wäre es
möglich? Achenfels hatte ihr erſt neulich von der As-dur-Sonate geſpro-
chen und ſie den Wunſch geäußert, dieſelbe von ihm ſpielen zu hören
wenn er nun, um ihr nahe zu ſein, dieſe Wohnung gemiethet hätte!

Jetzt ſchwieg die Muſik; die Töne verhallten allmälig. Das halb-
dunkle Vorderzimmer erhellte ſich durch den Glanz zweier Kerzen, die ein
Diener auf den Schreibtiſch ſtellte. Dann näherte ſich derſelbe den Fen-
ſtern, um die Vorhänge herabzulaſſen. Doch noch ehe dieſe ihr den be-
haglichen Raum neidiſch verbergen konnten, trat Achenfels' hohe Geſtalt
in den Rahmen der Thür und der Strahl ſeines dunklen Auges ſchien
bis zu Hildegard dringen und ſie auf ihrem Lauſcherpoſten gewahren zu
können. Haſtig trat ſie zurück. Und als ſie eine Stunde darauf die
ſeidene Decke mit dem feſten Vorſatze, zu ſchlafen, um morgen nicht
übernächtig und häßlich auszuſehen, bis hart an die Augen zog, da um-
gaukelten ſie halb wachend, halb träumend Bilder ſeligen Glückes.

13.

Es war wieder Reunion. Hildegard's Herz ſchlug höher; ſie hatte
Achenfels zwei Tage nicht geſprochen nach jenem Abende; ſie hoffte, daß
es heute geſchehen würde. Mit Günther, der ſie ſo tief verletzt, hatte ſie
jedes vertrauliche Geſpräch vermieden und nur einige Worte gewechſelt bei
der Brunnen -Promenade, wenn die Unterhaltung mit den Stehlens oder
Anderen es durchaus bedingte. Geſehen hatte Hildegard den Baron von
Achenfels einige Male, flüchtig am Fenſter und auch auf der Promenade
doch hatte er es augenſcheinlich vermieden, ſich ihr zu nähern, und ſie
ihm dieſe Zartheit damit gedankt, daß ſie den ſprechenden Blick ſeines
Auges, der wie ein warmer Strahl zu ihrem Herzen drang ebenſo
warm erwiderte.

Jetzt war es Mittag. Hildegard war nach dem einſilbigen Mittags
mahle auf ihr Zimmer gegangen und muſterte klopfenden Herzens den
heimlich bereiteten Ballſtaat. Es ward ſpäter und ſpäter. Man trank
den Kaffee kein Wort, keine Miene Günther's deutete an, daß er gewillt
ſei, die Reunion zu beſuchen.

(Fortſetzung folgt.)



Eisleben und anderen Orten geſchehen iſt, daß nämlich jeder Fleiſchbe-
ſchauer im Durchſchnitt täglich nur 6 Stück Schweine unterſuchen darf,
daß ein Mark gezahlt werden muß, damit jeder Fleiſchbeſchauer Be
ſchäftigung habe und nicht nur Einige die Sache fabrikmäßig betreiben,
weil durch ſolche Einrichtungen alle und jede Sicherheit für das Publi-
kum fehlt.

Die Polizeiverwaltung macht Folgendes bekannt: „Die Be-
ſtimmung des 9 55 der hieſigen Straßen-Polizei-Ordnung, nach welcher
es unterſagt iſt, auf den Bürgerſteigen Laſten zu transportiren, deren
Ausdehnen ein beſonderes Ausweichen für andere Fußgänger nöthig
macht, oder deren Beſchaffenheit von der Art iſt, daß ſie beim Anſtrei-
chen abfärben oder beſchmutzen, beim Gegenſtoßen beſchädigen können,
wird vielfach und namentlich an Markttagen dadurch übertreten, daß
Frauen mit Tragkörben auf dem Rücken den Bürgerſteig entlang gehen.
Es wird daher hiermit bekannt gemacht, daß die Nichtbeachtung der
genannten Vorſchrift von jetzt ab unnachſichtlich mit Strafen geahndet
werden wird.“

Der Landrath des Saalkreiſes bringt zur öffentlichen Kenntniß,
daß die von dem Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen Staats-
Anzeiger im Auftrage des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums her-
ausgegebenen Vakanz-Liſten für Militär-Anwärter in ſeinem
Geſchäftszimmer während der gewöhnlichen Büreauſtunden eingeſehen
werden können.

Die Kaiſerl. Telegraphen-Direction in Halle macht bekannt, daß
die Telegraphen- Station auf der Wartburg nach Aufhebung des
Großherzoglichen Hoflagers daſelbſt geſchloſſen worden iſt.

Die in Nr. 229 gemeldete Verunglückung des Knechtes Rich-
ter beim Kohlenladen hat nicht auf der Grube bei Nietleben ſondern
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Vermiſchtes.
Am 2. oder 4. October wird der Kapitän Paul Boyton

ſeine projektirte Schwimmfahrt mit ſeinem Rettungsapparate von Baſel
nach Cöln unternehmen, Derſelbe wird vorausſichtlich ununterbrochen
5 Tage und 5 Nächte im Rheine zubringen.

Einem ſiciliſchen Telegramm des Fanfulla zufolge hat bei
Sciaccia ein hitziges Gefecht zwiſchen Carabiniers und einer Räuber-
bande Statt gefunden. Letztere wurde zerſprengt und ließ ihren
Hauptmann Vincenzo Capraro als Leiche zurück. Der Tod Capraro's
wird in der ganzen Provinz mit Freuden begrüßt, denn ſeit zehn Jah-
ren hatte ſie vor dem verwegenen Räuber gezitkert.

Vor Kurzem ſtarb die älteſte Tanzkünſtlerin, die bis
an ihr Lebensende ihre Standhaftigkeit und Sprungfertigkeit auf dem
geſpannten Seile bewahrte. Jn dem Circus des Direktors Paton
auf dem Markte von Elboeuf befand ſich unter dem Perſonal
der weibliche Methuſalem der Gauklerinnen, der Ballerinen aus
der herumziehenden Familie der Seiltänzer. Es war dies die Wittwe
Paton, im Alter von vierundneunzig Jahren. Wenige Tage vor
ihrem Tode tanzte ſie noch in einer Vorſtellung mit, nach welcher
ſie vom Schlage gerührt wurde und in ein Krankenhaus gebracht wer-

den mußte.

StadtTheater.
Nachdem ſich in der erſten Woche das elaſſiſche Drama, das feine Converſa-

tionsluſtſpiel und der luſtige Schwank auf unſerer Buhne beſtens introducirt haben,
wird ſich uns morgen, Sonntag, die Poſſe mit den Komikern und der Soubrette
vorfuühren. „Der verkaufte Schlaf“ von Jacobſon und Girndt iſt dazu aus-
erſehen auf dieſem Gebiete den Reigen zu eröffnen. Die Verfaſſer welche ſich
ſchon durch viele, der Poſſe angehörige Dichtungen beim Publikum vortheilhaft
einzufuhren verſtanden, wir erinnern uns an „Die Galloſchen des Glucks“, welche
zur Zeit hier ſo großen Anklang fanden, haben auch durch dieſe neue Arbeit be-
wieſen, daß ſie die erſte Stelle unter den jetzigen Poſſendichtern, Jacobſon fur den
komiſchen, Girndt für den poetiſchen Theil, einzunehmen berechtigt ſind. „Der ver-
kaufte Schlaf“ erlebte in Berlin uüber hundert Auffuührungen ſo daß die Witze
und namentlich die Refrains der urkomiſchen Couplets: „Es giebt ja niſcht
Schönres, als bei Muttern zu ſein“, und „Wat weß denn der Bauer von Gurken-
ſalat“, ſowie vieler anderen, vollſtändig eingeburgert haben. Die vorzugliche Poſſe,
beſtens einſtudirt und ausgeſtattet, wird gewiß auch hier ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen und Sonntag ein lachluſtiges Publikum, welches ſich erheitern will, zum
Theater führen. Montag gelangt das beliebte, ſeit langen Jahren hier nicht ge-
ſehene Birch-Pfeiffer'ſche effectvolle Schauſpiel „Das Forſthaus“ zur Auffuährung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Auf Anregung des Reichskanzleramts ſoll auf der Weltausſtellung zu

Philadelphia in dem deutſchen Ausſtellungsraume eine beſondere Abtheilung
der graphiſchen Kunſte gebildet werden. Zu dieſem Zweck iſt in Leipzig, der Metro-
pole des dentſchen Buchhandels, als an dem Orte, an welchem die graphiſchen
Künſte eine beſondere Pflege genießen, eine Kommiſſion zuſammengetreten, welche
nicht allein eine rege Betheiligung veranlaſſen, ſondern auch alle vorbereitenden
Schritte fur das Arrangement treffen ſoll. Jn der Kommiſſton ſitzen die Vertreter
der erſten buchhändleriſchen und Buchdruckerfirmen. Die Ausſteller ſind in dieſen
Tagen aufgefordert worden, auf die ihnen uüberſandten Fragebogen die Aus-
ſtellungsgegenſtaände und den benöthigten Raum anzugeben. Ueber das außere
Arrangement laſſen die letzten Beſtimmungen ſich erſt treffen nach Rückkehr des
techniſchen Jnſpektors der Reichskommiſſion, Herrn Bartels, der nach Phila-
delphia abgereiſt iſt. Der Deutſchland zuertheilte Raum iſt nicht gerade groß, be
findet ſich jedoch in der beſten Lage, begrenzt von dem Hauptlängenweg, der Ro-
tunde und dem Hauptquerweg und hat in der Mitte einen freien Platz, der wahr
ſcheinlich als Garten geſchmückt werden wird. Es iſt ausdrucklich bekannt gemacht
worden, daß die Reichskommiſſton fur die Weltausſtellung die Koſten fur Land-
und Seetransport nach Philadelphia, die Speſen fur Ein- und Auspacken, Jn-
ſtallation und Jnſtandhaltung der Ausſtellung, ſowie die Ausgaben fur den allge-
meinen Katalog beſtreitet, außerdem aber noch fur die Hälfte aller ſonſtigen
e der Leipziger Kollektivausſtellung bis zu der Höhe von 10,000 Mark auf-
ommt.

Braunſch w eig, d. 30. September. Bei der heute ſtattgehabten Pra-
mienziehung der Braunſchweiger 20-Thaler-Looſe fiel der Hauptgewinn von
120,000 Mk. auf Nr. 43 der Serie 7539, ferner ein Gewinn von 15,000 Mk. auf

Nr. 32 der Serie 9151, ein Gewinn von 9000 Mk. auf Nr. 3 der Serie 204
ein Gewinn von 2400 Mk. auf Nr. 40 der Serie 7539.
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 1. October 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59/ Halle'ſche r c Gasanleihe pCt. 5 (I102Zinſen vom 1. April u. 1. October.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867. 4 100,37 99,3

inſen vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. 82inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94Zinſen vom 1. Januar u. 1, Juli.

Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 995
in en vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen 4 aZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
ö Halle'ſche Zucker ederei- Anleihe e 7 e r 5 101

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59/, Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 56 101 100

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 6 1100

Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.
69, BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 8 87

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halleſche BankoereinsActien b 1I110 mDivid. p. 1874 7*/ Zinſen v. 1. Jan.Halleſche c draiNelſen e 85roo, Zinſen.Stamm-Aectien der Neuen Aectien-Zucker-Raffinerie 4 105

Divid. v. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.Stamm Prioritäten derſe ben 5 110 s
Divid. p. 73/74 11 in en v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. 2u erſtederei-Comp. p. St. Mark 4800
(M. 5100 Einzahlung) freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf f. pCt. 4 35Divid. et t 0. Zinſen vom 1. April.
Zuckerfabrik Glauzig 4 40,850Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sachſ.-Thur. Braun kohlenVerwerthung 4 19,Divid. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaäten derſelben 5Divid. p. 73 59. Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch. 4 SDivid. p. 73/74 159. Zinſen v. 1. peil.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnd. 4 SDivid. p. 73/74 59. Zinſen vom I. Jull.

Halleſche Brauerei Michaells Co. 4 39 Sivid. r 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Priorltäten derſelben 5 82 SDivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik l 65 15Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schade. l 4

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halleſche Maſchinenfabrik 73Divid. p. 74 99 Zinſen v. 1. Januar.
AectienMalzfabrik Cönnern e 5 mZinſen vom 1. Januar.

Eilenburger KattunManufactur 468Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck C m. Fabrik und Glashutte freo. 6

roeo, Zinſen.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark 86600

Antheil 4 Kuxe) freo, Zinſen.
ackhofsActien (nom, 1500 M.) freo, Zinſen p. St. S 600
heoter-Actien (nom., 300 M.) freo. Zinſen p. St. S 132

Wüde PRoten 70, s 99Banknoten Leipzig einlösbar 994Luxemburger Banknoten S l 99
Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Allen Kranken Kraft und J ohne Medicin und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:
REV.AIESCIERE

von London.
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheitt

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohnt
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven, Bruſt, Lungen-, Leber
Druſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwin
ſucht, Aſthma, Huſten-, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkelt,
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obre
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabete
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt di
Revalescière als Nahrung von Saäuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Amm
milch r ben Ein Auszug von 80,000 Certificaten uber Geneſungen, di
aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurz
Geheimer Medicinal-Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medlich
an der Unlverſität Marburz, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shorelan
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dedè, Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Breheund vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revalescière iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Et
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin, W. 28--29 Paſſage (Kaiſet
S alerie) und 163--164 Friedrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Drogu

Specerei- und r im ganzen Lande, u. a. in Halle: Albientze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freiskeben, Albet
lanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Schulze. Erfurt:

A. Beſſer, Friedrich Reſe. Merſeburg: Stadt Apotheke. Mühlha
ſen i. Th.: Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfel
Guſtav Lohſe. Wittenberg: R. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Ww

micil
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Bekanntmachungen Depositen- und Cheques-Verkebr.
n unſer Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 357 die zu Zeitz do-wielt en Fame, ger z s Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver-

W. F. Nerger kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.und als deren Jnhaber der Kleiderhendier Wilhelm Paeyna Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:
zu Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden. mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,

Zeitz, den 19. September 1875. mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rück ahlbar,
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

r r r Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem-Submiſſion. ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.
Die Anlieferung der Maurermaterialien zum Bau einer neuenVolksſchule, und zwar, von IIalle a/0. H. F. Lehmann,

150,000 rothen Mauerſteinen, Bank- und Wechſel-Geſchäft.1250 Cbm. Sand und n r390 Ebm. gelöſchten Kalk,
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Lieferungsbedingungen ſind im Stadtbau-Amt einzuſehen woſelbſt
auch bezügliche Offerten bis zum EröffnungstermineSonnabend d. 9. Oetbr. Vormittags 10 Uhr 4 c n 1 0 u 04 Xentgegen genommen werden. VlBHalle, d. 28. Sept. 1875. Das StadtbauAmt. in grösster Auswahl

Unſere geehrten Mitgewerken laden wir zum zweiten diesjährigen bei
ordentlichen Gewerkentage des Bruckdorf Nietlebener Bergr F. A. Schütz., HallesSonnabend den 23. October Vormittags II Uhr 7 C s 3
im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ ergebenſt ein.

Halle, T n 1875. Brüderstrasse 2.v. Baſſewie, Fritſch. Gobelins, Plüsche, Ripse,
Bekanntmachung. Damaste, Cretonnes, Satins etc.

Die Auslooſung von Schuldſcheinen der Mans- kür Meubles und Gardinen,
feld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft Tischdecken, Weisse Gardinen, Teppiche,

betreffend. Cocos- u. Manilla-Fabrikate, Angora-Decken.
Bei der am 3. Mai d. J. zu Eisleben vorgenommenen plan-

mäßigen Auslooſung der auf den Jnhaber lautenden Schuldſcheine der
Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft à 200 Thlr. oder e
600 Mark d. W. ſind1. v r e e Wreſſe e e 14. du 51 G eh Rausgegebenen uldſcheinen der J. Emiſſion drei Serien und zwar diee Serie mit den Nummern 351 bis mit 375, t z Jagd III täghiechem Gebrauch

50. D 1226 1250, Da ich in direkter Verbindung mit St. Petersburg ſtehe,99. 2451 2475, iſt es mir möglich, echtes Funchtenleder von da zu beziehenſowie und empfing davon bereits bedeutende Zuſendung. Jch empfehle daſ-2. von den zufolge Allerhöchſten Privileguums vom 16. Septem ſelbe als das Beſte zu Winterſtiefeln für Jedermann, der ſich gegen
W 1867 gegebene Schuldſcheinen der II. Emiſſion fünf Serien Näſſe und Froſt zur Winterſaiſon zu ſchützen ſucht.
und zwar die118. Serie mit den Nummern 2841 bis mit 2860, Reelle und gute Arbrit. Prompte Bediennng.

227. 5021 „35040,r t 6200 Franz Lefmrenmg, Schuhmacher Meiſter,
69501 a S570, K. Ch. Schaal's Nachfolger, Nathhausgaſſe 10.7141 7160

gezogen worden. Jndem wir dieſe Schuldſcheine hiermit für den 2. Ja alnuar 1876 kündigen, bemerken wir, daß die Auszahlung des Kapitals Inghber-Zucker bei r e er er de
an dieſem Tage gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der dazu ge i l ſtarkend i im on de areom,,

i i I bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-hörigen Zinscoupons und Talons nach Wahl der Jnhaber entweder bei «F'enchel-ZdAucker w das beſt smittel, à Fl. 1 Mk
de r werkſchaſtlichen Hauptkaſſe in Eisleben oder bei den Herren gy r n n ites i nter einander den
Vetter u. Comp. in Leipzig erfolgt und daß deren Verzinſung Vanille- Zucker ben Zives entſprechend)
mit dem 1. Januar 1876 aufhört. Den obgedachten ausgelooſten Devpöt v i h W of r ülrichsſtr 16
Hchuldſcheinen vom 20. Juli 1889 (1. Emiſſſon) ſind die Talons und e Ton h r r
die Zinscoupons Nr. 34 bis mit 40 und denen vom 1. Oktober 1867 ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und(II. Emiſſion) die Talons und Zinscoupons Nr. 17 bis mit 20 bei Pepsin-Drops, Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei
fügen, für fehlende Coupons wird der Betrag am Kapital gekürzt. der Cholera, à Fl. 75 bei

Von den am 19. Mai 1873 pro 2. Januar 1874 zahlbaren aus- otis WVoigt, gr. Ulrichsſtraße 16.
gelooſten Schuldſcheinen der J. Emiſſion ſind die unter Nummer 2081 T g
bis mit 2088 Serie 84 und von den am 11. Mai 1874 pro 2. Ja- Dr. Oelfer's chemische
nuar 1875 zahlbaren ausgelooſten Schuldſcheinen derſelben Emiſſon D h e hſind die unter Nummer 426 Serie 18, ingleichen von den am 11. Mai an S
1874 pro 2. Januar 1875 zahlbaren ausgelooſten Schuldſcheinen der II. und Corn- ter beſeitigen Hühneraugen ünd Ballen c. ganz
Emiſſion die unter Nummer 4921 bis mit 4940 Serie 222, unter ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe Preis à Carton 75
Nummer 5076 Serie 229 und unter Nummer 5511 bis mit 5520 Depöt für Halle aS. bei B.ouis Vorgt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Serie 251 noch nicht eingelöſt und werden deren Jnhaber unter Be T b jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne

e e nen h ne 19. e en und ahn merzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und
Mai ſowie die Jnhaber der uldſcheine l. Emiſſion unter los d Dr. ig ühmtes Zahnmund-Nummer 1187 Serie 48 und Nummer 2230 Serie 90, welche (ie wergle v Wat n 4 Odiot

4. Serie der dazu gehörigen Zinscoupons noch nicht abgehoben haben waſſer) beſeitigt Fl. mit Gebrauchs Anwe ſung v 4 M.
unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 12. Juni 1874, Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

mit r r ſt F Na ſte Erfind uſtändigen Bußerdem verweiſen wir die Jnhaber der uldſcheine J. Emiſſion Neueſte Erfindung zur vollſtändi ewegen der in der Berliner „Haude und Spener'ſchen Zeitung“ Nosquito- Tinctur. ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75

erlaſſenden Auslooſungs Bekanntmachungen auf unſere Bekanntmachung bei Lomis Voigt. gr. Ulrichsſtraße 16.
vom 28. November 1874, nach deren Jnhalt in Folge des Eingangs 7 r u. egenannter Zeitung unter der vom Königlichen Oberbergamte ertheilten Oberröblinger Briquettes,

n e

A T

San n deren Stelle gecſetegn g. Mats die Serüiner „Naiiona l. Oberröblinger Prasssteine,
Leipzig und Halle, den 23. Mai 1875. Böhmische Braunkohlen,

Die Deputation Zwicknauer Steinkohlender Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft. offeriren billigſt ab Lager und frei HausNiewandt. v Dr. ZirKel. whaf Bohmegjer Alume, Magdeburgerſtr. 43.



Landwirthſchaftliche

Mittelschule oder Verwalterschule
zu SchlKenditz bei Halle a/S. St. von Leipzig.

Das Winterſemeſter beginnt am 16. October und Anmeldungen
Jm vergangenen Winter

wurde dieſe Schule von Landwirthen im Alter von 15 42 Jahren
Außer Feldmeſſen, Rechnen und Schreiben, Chemie, Thier-

hbeilkunde, Buchführung und Landwirthſchaft, tritt in dieſem Winter

werden bis 12. October c. angenommen.

beſucht.

neu hinzu:
WDie Lehrſchmiede.

Thierarzt Michael, Jnhaber einer Lehrſchmiede zu Halle a/S.,
welche durch Herrn Profeſſor Dr. Roloff unterſtützt wird, hat mit
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut zu Schkeuditz ein Abkommen dahin
getroffen, daß die Schüler dieſes Jnſtituts in einem 14tägigen reſp.
4wöchentlichen Curſus eine Uebung im practiſchen Hufbeſchlag
erhalten ſolen, ſo daß ſie auch hierin befähigt werden, zu beurtheilen,
wie ein Pferd beſchlagen werden müſſe. Zu dieſem Zwecke lernen die
Schüler den Huf zum Beſchlage vorbereiten, Hufeiſen fertigen (zunächſt
aus Blei), dieſelben nach dem Hufe formen und an denſelben durch
Hufnägel befeſtigen. Sie lernen gute Hufe von fehlerhaften unterſchei-
den, erſtere durch guten Hufbeſchlag erhalten und letztere durch
denſelben verbeſſern. Thierarzt Michael.

Das Schulgeld beträgt 25 Thaler für den Winter und zwar mit
Jnbegriff des Lehrgeldes für die Lehrſchmiede.

Das landwirthſchafiliche Jnſtitut zu Schkeuditz wird in dieſem
Sommer von 914 Schülern beſucht.

Director SchiemangkK.
Man abonnirt bei jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. I Tolr.) pro Auartal auf die

Deutſche

Pandwirthſchaftlichr Preſſe

Chel Redacteur: Oeconomierath Hausburg General Secretair des
Veulsehen Landiirthschaftsrathes und des Congresses Deutscher Lancduirtlhe.

Verlag von Wiegandt, lempel C Parey in Berlin, S. W.
(Hingetragen im 1875. Post Zeitungs Catalog

Erscheint jeden Mittwoch und Sonnabend,
Die Deutsche Landw. Presse ist von allen ähnlichen Zeitungen thatsächlich
die gelesenste nnd deshalb für Industrielle resp. für alle Anzeigen, welche

in landw. Kreise kommen sollen, das beste weit gelesenste Organ.
Preis pro Spaltzeile 35 Pf.
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PREISLa 2a vierteljährlich nur 2 Mark.
er Bazar die nützlichste, reichhaltigste und billigste Familien-

Ag I Zeitung, iſt in den 20 Jahren ſeines Beſtehens unaus-
geſetzt bemüht geweſen, allen Anſpruchen der Damenwelt im Bereiche der
Mode wie des PraktiſchNuützlichen für Toilette und Haus voll zu genugen.
Daß es gelungen iſt, dieſe Aufgabe zu löſen, beweiſt ſeine enorme, ſtets
ſteigende Auflage. Wie bisher wird auch ferner der Bazar durch Abbildung
und Besohbreibung die Selbst- Anfertigung aller Gegenſtände, welche irgend in
das Gebiet weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren Preiſen
in den Läden gekauft werden, ſtets nach der neueſten Mode lehren. Die jahr-
lich erſcheinenden 48 Nummern (74 Bogen in größtem Folio-Format) enthal-
ten in anerkannt trefflicher Ausfuührung uüber 2000 Abbildungen, welche die
gesammte Damen-Garderobe, Leibwäsche und Kinder Earderobde umfaſſen,
ferner alle ſonſtigen Toiletten- Gegenstände und Handarbeiten in modernſtem
Geſchmack Pariser und Berliner Originalmuster 1 Stickerei, Hakelarbeit
und Filet, Weißſtickerei, Tapiſſerie, Application und Soutache e. Jährlich
bringen 24 bis 26 Supplemente Segen 300 Schnittmuster in natuärlicher
Größe zur geſammten Garderobe der Damen, Mädchen und Knaben, ſowie zur
Leibwaſche uberhaupt.
Der belletristische Theil des Bazars gewahrt Vorzugliches aus den

Gebieten des Nutzlichen und Schönen, des Belehrenden und Unterhaltenden.
Redigirt von Karl August Heigel, zählt er zu ſeinen Mitarbeitern die tüch-
tigſten Kraäfte, die beliebteſten Schriftſteller. Die IIlustrationen ſind von
Künstlern ersten Ranges. Außerdem bringt der belletriſtiſche Theil Musik-
Stücke fur Klavier und Geſang. Räthsel, Rebus, Schach- und Rösselsprung-
Aufgaben, enthält regelmäßig Modenberichte, ſowie eine Fülle von nützlichen
Anweisungen für Gesundheits- und Schönheitspfiege, Haus wirthschaft, sach-
liche Correspondenz mit den Abonnentinnen c. e.

Alle acht Tage Beſtellungen
erſcheint eine Vummer im Umfange v. auf das IV. Quart. werden v. allen Buch-
bis 2 Bogen mit vielen Jlluſtrationen. handlungen u Poſtäamtern angenommen.

opy ſind in allen Buchhandlungen vorräthig und werden aufP obern Wunſch zur Anſicht verſandt. Beſtellungen können per
Poſtanweiſung oder Poſtkarte gemacht werden.

Auf dem Rittergute Gröſt bei
Mücheln wird zum baldigen Antritt
ein jüngerer Verwalter geſucht.

Zwei noch gute Oefen mit Ka

zum Verkauf 2 Tr.

unter Nr. 927.) e

chelaufſatz ſtehen hier Bahnhofsſtr. 3

Checqques und
Beposftez Verkehr.
Einzahlüngen Verzinse ich bis auf Weiteres:

bei Vista-Anweisungen 20e e e 0vierzehntägiger Kündigung 30/2 /o,vVierwöchentlicher 3 Zinsen o annum,
sechswöchentlicher v 46 vJ von allén Spésen.„(dreimonatlicher v 4 psechsmonatlicher

Halle a/S. im September 1875.

Ernst Haassengier,
Bank und Wechsel Geschäfſt.

Lotteriezum Beſten des Ernst Moritz Arndt“
Denkmals auf dem Rugard.

Gewinne im Werthe
7000 Mark
6000
5000

r

1000 30,000 Looſe à 3 Mark p. Stück. 53944 Gewinne
2222000 im Geſammtwerthe von 75,000 Mark.
32-1000 Sanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung.
5 600 Looſe 3 Mark (10 für Rückporto) ſind102- 300 von unſerem Schatzmeiſter Banquier Block

20*- 150 in Stralſund, ſowie in allen Orten von Agentu
30 90 ren und Freunden des patriotiſchen Unternehmens

100 60 zu beziehen. Gewinnliſten werden allen Verkaufs-
120 30 Stellen und größeren Loos Abnehmern franco zu-
210 15 geſandt. Offerten von Agenturen werden noch
4102- 10 erbeten.
1000 8 Das Comité für Errichtung4000 3 des Arndt- Denkmals auf dem Rugard

in Bergen a/Rügen.

Bälle Bauschienen.Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in
jeder Quantität beſonders billig. Otto eisch,

Merſeburger Straße 11 a.

Swrigtät Berl. IDddel-TRchler

hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie
J eleganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze

J Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke nach
J Zeichnungen.

T Gute Verpackung wird zugeſichert.
S Volle Garantie und billige feſte Fabrikpreiſe. Preis-

Courant u. Koſtenanſchläge werden auf Wunſch zur Anſicht geſandt.

Verkaufslager: Berlin, Jerusalemerstr. I.

DeFür Zimmermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe Scheuerleiſten 2e. 2e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Carl Rudolph eunhuaus.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitz hafen a Elbe bei den

Herren Ziegler, VhlImannmn Comp.

Die Fabrik künſtlicher Dünger
von A. Schroeder in Radewell b. Halle

empfiehlt unter Garantie ihre Fabrikate, als:
Sspeperphosphat aus KnochenKohle, Superphos-
phat aus Mejilloners-Guanmo in beliebiger Form, als
auch mit 8/9 h Stickstoff und 9/10 lösl. Phos-
phorsänure, aus Mejillones- Gunano u. ſchwefelſ.
Ammonsalk, als vollſtändiges Erſatzmittel des Peru-
Guano, AmmoniakK-Superphosphat u. aufgeſchloſ-
ſenes Knochenmehl.

15,000, 12,000 und 9000 Mark Tüchtige Maurer
ſind gegen gute Hypothek ſofort werden für einen Bau in Niet-
durch mich auszuleihen. leben geſucht. Zu melden in

Juſtiz-Rath Krukenberg. Halle, Königsſtraße 32.
Malergehülfen, jedoch nur Thüringer Gebirgshen,
tüchtige, erhalten ſofort gut loh- [oſe, in jedem Quantum, nach Bahn
nende Winter-Arbeit bei ſtationen lowryweiſe, empfiehlt die

Carl Seemann in Zeitz. Heu- Handlung von
Reiſekoſten werden vergütet. Fr. Kraneis in Halle a/S.



er

Die Fabriken wasserdichter Baumaterialien
von Büsschoer Hoffmann, Halle aS. deſizseher Strasse,

Mariaschein b. Tepuit-
nSteinpappen

als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-,
Fabrik und Landwirthschaftl. Gebäudoe.

Concess, laut Bekanntmachung der Königlichen
Regierung zu Potsdam

Neustadt E/ W.
einpfehlen ihre

vom 23. Juni 1854.

fertiger Steinpapp-Einceckungen unter langjähriger Garantie.

r e W Halle hat Herr anF. Bey
empfiehlt ihr großes aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Möbellager.

Ausführung

h See eer's Möbelſabriß,
r ar at B.

r S

Eignes Fabrikat.

W. «E D. a hPalmira, Barth,
groß

V OrRIZ.

e Steinſtraße I2, I.,
beehren ſich hiermit den Empfang ihrer Pariser VRociel le ſowie
sümmtkticher Wouveautés für die Saison anzuzeigen und
bei reeller und prompter Bedienung billigſte Preisſtellung zu verſichern.
u Büreau der Haupt-
Agentur der (I. 51,507 b.)Aachener und Münchenerener e

Geſellſchaft
befindet ſich vom 1. October ab

Königsſtraße 34.
e Wichtigfür Kranke!

ber e u ke Vu 2 9

Jeder J Sſollte 9 t gehe e S
laſſen.

Billigerals jede Concurrenz
verkaufen Bauschienen und
nene Grubenschienen
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3. I[II.5,1175 b.
Keſſelſchmiedemeiſtergeſuch.

Für die Keſſelſchmiede einer größe-
ren Maſchinenfabrik der Provinz
Sachſen wird zum baldigen Antritt
ein Meiſter geſucht. Jaährliches
Einkommen mindeſtens 800
Offerten wolle man unter Chiffre
R. T. 598 an die Annoncen-

Diese balmmsehierzneza
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Mein reichhaltiges Lager aller Arten

Eiserner Heiz- und Kochofen,
Regulier-Füllofen,
Transportabler Kochmasobinen,

Koch- und Wärmröbren,
Emaillirter Kessel und ſämmtlicher

Kochgeschirre,
Küchen- und Hausgeräthe,

ſowie Fenerthüren, Roste, Ring- und volle
Platten, Räumschieber, Schornsteinthüren
und Schüeber, Bachfſenster ete. ete.»halte zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Sämmtliche vorkommende Arbeiten und Reparaturen
in Schwarzhblects werden ſchnellſtens und billig in mei-
ner Werkſtatt gefertigt. B. 7996.]

F. Fee.Tisenwraa ren und Ofenhandlung
en gros und en detail,

60 grosse Ulrichsstrasse 60.
Echt persisches Insecten-Fine leichte, zweiſpännige Dreſch

maſchine in gutem Zuſtande hat zuExpedition Invaliden-daulK, Berlin W., Be renſtr.
24 richten.

pulver zu haben i in der Eiſenverkaufen ODeconom Lorenz,
handlung gr.Wettin a/S.

Asphaltplatten
zur Gewölbe-Abdeckung von Brücken und Tunnels,
zu Isolirschichton von Mauern und ganzen Gebänden,
sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies

zu übertragenden Dächern.

gen Bedingungen eine

Fr. Naumann's Höbelfabrik und Nagazin,

e e e e
n, gr. Steinſtraße 31.

e
Die Lehrer-, Kanter und Kü-

ſterſtelle zu Ammendorf b. Halle
a/S. mit einem jährlichen Einkom-
men von 1200 Mark nebſt freier
Wohnung, iſt durch Beförderung
ihres bisherigen Jnhabers vacant
geworden.

Qualifizirte Bewerber werden er-
ſucht, ſich unter Beibringung der
erforderlichen Zeugniſſe bis zum 10.
October ex. bei dem hieſigen Pfar-
rer perſönlich zu melden.

Ammendorf, d. 27. Sept. 75.
Der Gemeindekirchenrath

und Schulvorſtand.
—D=—S=TDTZDIDie Stelle des Lehrers für hie-

ſige Privatſchule iſt neu zu beſetzen.
Bewerber wollen ſich unter Vor-

legung ihrer Qualifications-Arteſte
perſönlich melden bei

Dr. Carl Voigt,Gerſtewitz b. Weißenfels.

KIagen, Verträge, Te-
staunzente eteo. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An- u. Ausleihung v. Ka-
pitalien vermittelt A. BI er,
Schmeerſtr. 25, II.

Ein junger Menſch von 22 Jah
ren, militärfrei, ſucht unter mäßi-

Stelle als
Oeconomielehrling in der Umgegend
von Halle oder Naumburg.
Antritt kann ſofort erfolgen.

Etwaige Offerten ſind an Bru-
dolſ Orvest, Naumburga/Saale, Steinweg 787 zu richten.

Haus u. Geſchäfts
Verkauf.

Durch den Tod meines Mannes,
des Seilermeiſter Friedrich Fied-
ler, finde ich mich veranlaßt, mein
in Bitterfeld (Bahnknotenpunkt)
an der frequenteſten Straße gelege-
nes Haus mit Laden u. vielen an-
deren Räumlichkeiten zu verkaufen,
ſowie die zum Seilergeſchäft erfor-
derlichen Werkzeuge, als: Webe-
ſtühee, Spinnmaſchinen u. ſ. w.
und die zur Zeit vorhandenen Ma-
terial- u. Seilerwaaren an Spritzen-
ſchläuchen, Preßtüchern, Maſchinen
gurten u. ſ. w. käuflich mit zu

n
Wittwe Pauline Fiedler,.



Ppolntem.

den höchſten Anſprüchen genügend, und
200 Stück einfache u. elegante rLammthüte,

Becdkermützen weiß, blau, ſchwarz 2e.,
Müäte für ältere Damen mit Manſchette c. 2e.
alle nur möglichen Formen in den prachtvollſten Farben
von 5 Thaler an, für baar angemeſſenen Rabatt, em-
pfiehlt den geehrten Damen

VHaadhiklcie Halle.
Graſeweg 1.

Die Rrutfabrefkc Von
Rudolph Sachs Co.

e hält grösstes Lager garnirter und ungarnirter

Damen und Kinder Hüte
in Filz und Sammmet,

I Ber ren u. Knaben Hüte
das Neueste der Safson,

Puz4ähehI als Fagons, Blumen, Federn, Sammete ete.
Billige, feste Preise.

Modiſtinnen und Wiederverkäuſern Kabatt.

Rudolph Sachs Co.,
Hutſabrik., Lager sämmtl. Putzartikel.
Die Lithogr. Anſtalt und Steindruckereid e Rohegr. Märkerstrasse 21 part.,

empfiehlt ſich zu n Aufträgen, bei eleganter
Ausführung und billigſter Preisſtellung.

Vom 1. Oetober er. ab befindet ſich meine Stärke-
fabrik und Wohnung im Grundſtück Alter Markt 6.

Halle a'S., d. 30. Sept. 75. Ferltituas Feil.

Grünberger Weintrauben.
v Cur- und Tafeltrauben in auserleſenen, W

vorzüglichen Sorten verſendet von 10 Pfund an das Brutto Pfund
à 3 unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages

Grünberg, i/Schl. F. L. Br.

Erſte Sendung Pariser Modellhüte,

pPie permanente Röbel- Iusgtelſung
der

Carl ODettenhorn'schen
Iischler- und Tapezier- Werkstätten,

die grösste und älteste der Provinz,
HIHEealee a/S.

gr. Märkerstrasse 24 und Kuhgasse l,
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit verbürgter Qualität.Verkauf r Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Bignes Föbelrlvwerks jeder Grösse transportirt
gelkauſfte Artäl«el v W re auch zu UZüen emn-

Gegründet 1862
7 Prämien

Wedekinds Nühlstein-Brüohe und Fabrik

Nordhausen Reelle Preise
Fachtüchtigkeit

Französischen u, deutschen Gesteins zu allen Mahl- u. Schleifzwecken,

200 Dtzd. Säcke,
theils neu, theils etwas gebraucht, verkauft ſehr billitigHerrmann Kramer, gr. Berlin
Ilöbel- Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geſchäfts, auch
ſind ſämmtliche Gebäude unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
DOas Grundſtück eignet ſich auch zu
jeder andern Fabrikanlage.
A. Dreyklaft, Möbelmagazin,
Merſeburg a/S., Preuſerſtraße S.

a Magdeburger
S Sauerkohlä u
S Telt. Rübchen,

Gebirgs-Prei-
e ßHelsbeeren,

Stralſunder u. Fettbück-
linge, Bratheringe und
große Rieſenneunaugen
empfiehlt C. FIülier.

D. Nontag und Dienstag
ſtehen 200 St. Schweine

S zum Verkauf gold. Roſe.
Gebrüder Kohlberg,

Halle a/S.
3 Mark Belohnung

demjenigen, welcher den gold. Sie-
gelring, der vor mehreren Wochen
verloren wurde, mit einem Onix-
Stein, worin 2 gothiſche Buchſta-
ben zum Siegeln ſich befinden, ab-
giebt bei

Robert Hartung,
Goldarbeiter.

Neue Rieſen-Neunaugen,
ſtarken fetten geräuch. u.
Gelée-Aal, deliziöſe Brat-
heringe friſche Sendung.

Roltze.
Burg bei Reideburg.
Sonntag den 3. Oct. ladet zum

Erndtedankfeſt freundlichſt ein
C. Burkhardt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mlinmkerfues,
Patent-Hygrometer, zeigt die rela
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein
ſchließlich der Nachtfröſte beur
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Sonntag d. 3. October 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Ganz neu! Z. 1. Male: Ganz neu!
Der verkaufte Schlaf,

romantiſch-komiſche Zauberpoſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Acten (12
Tableaur) v. E. Jacobſon und O.
Girndt. Muſik v. G. Michaelis.
Montag den 4. October 1875.
6. Vorſtellung im J. Abonnement:

Das Forſthaus,
Original- Schauſpiel in 2 Abtheilgn.
u. 4 Acten v. Charl. BirchPfeiffer.
1. Act: Die heimliche Verlobung.
2. Act: Die Flucht. 3. Act: Be
trogene Liebe. 4. Act: Des Vaters
Segen baut den Kindern Häuſer.

Netall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckoert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effectuire

ſofort por Eilgut. [B. 7997.]

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 30. September erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben
Frau Minna geb. Spitzbarth
von einem ſtrammen Jungen zeige
hiermit ergebenſt an.

Brachſtedt, d. 1. Oct. 1875.
C. Thiele, Maurermſtr.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

z c r

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt dort am 29. September der Geh.

Ober-Regierungsratb a. D. G. v. Struenſee, als Romanſchriftſteller unter dem
Ramen: „Guſtav vom See“ in den weiteſten Kreiſen bekannt, von einer größeren
Reiſe eben zuruckgekehrt, nach längerer Krankheit im 72. Lebensjahre geſtorben.

wWW dCivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. October.

Geboren: Dem Kaufmann C. Planer ein Sohn, Friedrichsſtr. Dem Straf-
AnſtaltsAufſeher F. Teichmann ein Sohn, Bockshörner 10. Dem Schiffer
F. Ellrich ein Sohn, Schutzengaſſe 14. Dem Handarbeiter J. Wilken

un Ackerſtraße 4. Dem Handarbeiter E. C. Richter ein Sohn,
teuſtadt 5.

Geſtorben: Der Bahnarbeiter C. F. Luützkendorf, 52 Jahr 17 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Kuhgaſſe 3. Der Privatmann Johann Samuel Paul Gott-
lieb Gunther, 66 Jahr 5 Monat 14 Tage, Nervenfieber, Harz 25. Des
Former W. Bohlmann Tochter Marie Caroline Hedwig Bertha, 11 Monat
15 Tage, Lungenentzundung, Hospitalplatz 4. Des Schuhmachermeiſter
R. Förſter Ehefrau Amalie Ottilie geborene Brebeck, 21 Jahr 8 Monat11 Tage Lungenſchlag, Harz 31. Des Zimmermann C. Leuſcher Sohn
Carl Robert, 1 Jahr 8 Monat 2 Tage, Kräaämpfe, Steg 10.

Aufgeboten: Der Schmiedemeiſter J. E. Keck, Korbetha, u. J. M. Köppvel,
Dörſtewitz. Der Krankenwäcrter F. O. Scheller, ProvinzialJrrenanſtalt,
und A. J. F. Schirmer, Fleiſchergaſſe 3. Der Bahnwärter J. F. W.
Hanack, kl. Sandberg 3, und C, A. L. verw. Sager geb, Thielecke, großer
Sandberg 8.

eeeeeeerrrrerrreeee

Vom 1. October 1874 bis ult. September 1875 kamen zur
Anmeldung:

2299 Geburten, und zwar: October pr. 175 November 196 December
219 Januar er. 224 Februar 173 März 201 April 183
Mai 160 Juni 217 Juli 171 Auguſt 198 September 182.

1751 Sterbefälle, und zwar: Oetober pr. 126 November 180 De-
cember 156 Januar er. 146 Februar 140 März 137
April 141 Mai 122 Juni 126 Juli 205 Auguſt 138 Sep-
tember 125.

Mithin 548 Geburten mehr als Sterbefalle.
Eheſchließungen fanden 570 ſtatt und zwar: Oetober pr. 34 No-

vember 48 December 46 Januar er. 47 Februar 34 März
51 April 87 Mal 50 Juni 36 Juli 58 Auguſt 34 Sep-
tember 45,

Meteorologiſche Beobachtungen.

Dctober. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,06 Par. L. 335,59 Par, L. 336,45 Par. L. 335,70 Par. L.
Dunfſldruck. 3,20 Par, L. 3,30 Par. L. 2,68 Par. L. 3,06 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 82,1 pCt. 63,5 pCt. 78,8 pCt. 74,8 pCt.Luftwarme 7,6 G. Rm, 11,1 G. Rm. 6,0 G. Rm, 8,2 G. Rm.

Wind W i. W We Simmelsanſicht trube 8 trübe 9. völlig heiter, wolkig 6.,
olkenform Cumulus, Cum, Nimb.-cu. S

Markktberichte.
Magdeburg, d, 1. October. Weizen 180--205 M. Roggen 160--173 M.

Gerſte 180-225 M. afer 165——175 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 1. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,5 M.

Berlin, den i. Oetbr. Weizen loeo geſchaftslos, Termine behauptet ge
kund. Ctur. Kuündigungspreis Rm. Loco Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität 180—220 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. 200 Rm. bez. Oct. Nov.
200 Rm. bez. Nov. Dec. 205 Rm. bez. April Mai 215 Rm. bez. Roggen
loco 141--164 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 141--145 Rm. bez., neuer in-
länd. 150-162 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Oct. 146 Rm. bez. Oet. Nov.
146 Rm. bez. Nov. Dec. 149 Rm. bez. Dee. Jan. Rm. bez. April Mai 155
Rm. bez. Gerſte, große und kleine 166—-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco matter, Termine geſchäftslos, gekuünd. Ctnr. Kundigungspreis

Rm. bez. Loco 140 186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
Rm. bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. Rm. ab Bahn bez., pr. die-
ſen Monat u. Oct. 170 Rm. bez. Oct. Nov. 168 Rm. bek. Nov. Decbr.
Rm. bez. April Mai 169 170 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184-233
Rm. bez. Futterwaare 170—153 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
Rm. bez., poln,. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab
Bahn bez. Rüböl unverändert, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco ohne Faß 60 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 60,3 Rm. bez.
Rov./ Dec. 61 Rm. bez., Deebr./ Jan. 62 Rm. bez., April Mai 64,3 Rm. Br.
Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus matter, gekuünd. Liter Kundi-
gungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 48,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
dez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 49,3 Rm. bez. Nov. Dec. 49,6 Rm. bez.April Rat 52 Rm. bez.

Stettin, d. 1. Octbr. Weizen feſt, pr. Oct. /Pov. 200,00 bez. Nov. Dec.
202,00 bez. April Mai 212,50 c Roggen unverändert pr. Oct. Nov. 142,50
bez., Nov. Dec. 144,00 bez., April Mai 152,50 bez. Hafer pr. Oct. 164,00 bez.
April Mai 167,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogr. pr. Oct. 58,75 bez. April Ma
63,75 bez. Spiritus matt, loco 47,60 bez. pr. Oct. 47,80 bez., Nov. Dec. 47,80
bez. April Mai 50,80 bez. Rubſen pr. Herbſt 290,00 bez.

Hamburg, d. 1. Oetbr. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
flan, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 201 Br.
200 G. Nov. Decbr. 206 Br. 205 G. Roggen pr. Oct. 1000 Kilo netto 157
Br., 156 G. Rov. Dec. 150 Br. 149 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Ruböl
ſtill loco 64 pr. Oct. 63 Mai pr. 200 Pfd. 65. Spiritus ſtill, pr. Oet.
37 Nov. Dec. 38, Dec. Jan. u. April Mai pr. 100 Liter 100 39. Wet-
ter: Veränderlich.

Amſterdam, d. 1. Oetbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf
Termine feſter, pr. Nov. 275, März 291. Roggen loco unverandert, auf Termine
matt pr. Oct. i79 März 194. Raps pr. Herbſt 381, April 404 Fl. Rüböl
loco 34 pr. Herbſt 35, Mal 37 Wetter Trube.

London, d. 1. Oetbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 53,600, Gerſte 2760, Hafer 28,690 Quarters. Weizen I--2 Sh.
höher ſeit Montag. Andere Artikel feſt. Wetter Kuhl.

Liverpool, d. 1. October. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 Bahlen peruaniſche.

Liverpool, d. 1. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen V fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig.

Halle, Sonntag den 3. October 1875.
rm S 7 F e

gal 4,, good fair Brogch 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5!/
fair Madras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna 6 fair Egyptlan 7
Upland nicht unter low middling October -November Lieferung 697,

Petrokeum. (Berlin, d. 1. Oetbr.): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Oecto-
ber 24 M,, pr. Oct. Nov. 24 M., pr. Nov. Dec. 24,8 Gd. Bf., Dec. Jan.
r g für die Kündigung M. Hamburg: Behauptet, Stan-
dard white loco 11,30 Bf. 11,25 Gd. pr. Oct. 11,20 Gd. pr. Oct. Dec. 11,25Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,25 bz. pr. Novbr.
11,60 bz. pr. Dec. 11,80 bz. pr. Jan. 12,00. Antwerpen: Raffinirtes
Type weiß, loco 28 bz. 28/, Bf., pr. Oct. 27 bz. 28 Bf., pr. Nov. 28
bz., 28 Bf. pr. Oct. Dec. 28/, bz. 28 Bf. pr. Jan. 29 Bf. Steigend.

ew-Vork (d. 30. Sept. Petroleum in New-Vork 14, do. in Philadelphia
135 Wechſel auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldaglo 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 1, Oetober Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter, am 2, Oetober
Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1, Oetober Vorm. 0,80 Meter.
Wa der Elbe bei Magdeburg am 1. Oetbr. Am Pegel 0,49 Mtr.

3 J e der Elbe bei Dresden am 1. Oetober 141 Cent. 2 Ellen 12
oll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

wenig feſter Stimmung; die Spekulgtion trat aus ihrer ſeitherigen Reſervirtheit
nach keiner Richtung hin heraus. Im weiteren Verlaufe der Borſe konnten die
ſpekulativen Hauptdeviſen im Anſchluß an beſſere auswärtige Notirungen und
Meldungen faſt ausnahmslos etwas anziehen, allerdings ohne dem Verkehr eine
weſentlich regere Geſtaltung zu verleihen. Der Kgpitalsmarkt wies eine im
Allgemeinen fe S auf, ohne aber auch ſeinerſeits zu nennenswerthen Um-
ſätzen Veranlaſſung zu bieten; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren
ſchwach behauptet und ſtill. Geld bleibt knapp im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 5/2 diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspa-
pieren waren Creditactien nach ſchwaächerem Beginn ſteigend und verhältnißmäßig
lebhaft, Franzoſen und Lombarden wurden gleichfalls etwas beſſer, aber wenigerlebhaft umgeſetzt. Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und ruhig;
Turken ſowohl wie Oeſterreichiſche Renuten, Loospapiere und Italiener konnten
etwas beſſer werden bei mäßigem Geſchaft. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren wenig verändert und
ruhig. Prioritäten blieben behauptet und ſtill. In Eiſenbahnactien fand nur
ruhiges Geſchaft ſtatt, das ſich hervorragend auf ſchwere und per ultimo gehan-
delte Deviſen bezog; die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen und Berliner Deviſen
ſtellten ſich theilweiſe etwas beſſer, auch Galizier und Rumaniſche Aectien waren
recht feſt. Bankactien und Induſtriepapiere waren behauptet und ſtill, deren

m a J Pecheipziger Börſe vom 1. Oetober. nigl. ſächſ. Staats Anl 11000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 P., do. v. Wege
3 85,65 P. do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852 1868 v. 500
49 95,75 G., do. v. 1869 v. 500 4 95,75 G., do. v. 1852-—1868 v. 100
49 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 49 95,75 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25

e v do. e n (7 5 90 3 do. v. 500 57,2,30 bz. do. v. o 102,30 bz. do, au-Zittauer Lit. A. 3!89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95 G. 4 8

Berliner Börſe vom 1. October.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 104,75 bz. Sachßſche a
Staats Anleihe 4 097,25 bz. SchieſſcheStaatsſchuldſcheine. 391,40 bz. bdo, A. u.
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 128,50 do. neue 4 93,00 bz.Heſſ. Pr.Sch. à 40 4 —264,50 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3/,83,50 bz.

do, do. 4 (93,50 bz.
J II. Ser. 5 106,10o. neue (4 (03,50 bPfandbriefe. do. do. ar 100Landſchaftl. Central. 4 94,50 bz. rn b

Kur u. Neumairkiſche 4 94,75 bz. Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 383,756 Kur u. Neumaärkiſche 4 96,25 bz.

do. (4 93,90 bz. Pommerſche 4 5,00 bz.do. 1060,75 bz. Poſenſche (4 (94,25 bz. GPommerſche 3!,83,75 bz. Preußiſche (44 05,90 bz.do. 28 Pf. San u. Weſtfäl. 4 97,00 bz.do. (44/101 25 b. S t (97,75 b.Poſenſche, neue. 4 03,25 bz. Schleſiſche 4 (95,50 bz.
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereign Fremde Banknoten (99,85 bz.Napoleonsd'or 116,14 bz. do. einlösbar in Leipzigl99,965
mperials Oeſterreich. Banknoten 185,66 bz.lars 17 bz. do. Silbergulden.uſſiſche Banknoten 272,40 bz.

Wechſelcours vom 1. October.
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Berliner Bankdisconto. 60Amſterdam I 100 8 TageLondon I1 Pfd. Sterling 8 Tage tenWe öſterr. Währung. 100 4 a 180,2
age 180,2Au ſudd. Wahr. 19 R u 2 Weint t

etersburg .Rube 3 Wochen 272,10 barſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 272/30 t

Deutſche Fonds. Z. Oeſt. Credit. 100. 58.Bad. Pr.-Anl. 67 4 121,10G do. Lott.Anl. 60 ne
do. 35 Fl. Obl.. 150,00B do. do. 64 5309,00 bz.Baier.Pram.-Anl. 4 123,60 bz. l V 72 51103,006

Braunſchw.Pr.-Anl 83,25 bz. tal en Rente, 571,40 bz. G
Deſſauer St. Pr.-A. 312118,00 do. TabacksObl. 6199,906G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31/289,30 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6495,00 bz.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 6 frit Dhollerah 4 middl,fair Dhollerah 42 good middl. Dhollerah 4 mibd Dhollerah 37/,, fair Ben-

Meining. 4 Thir. Looſe 20,75B 581104,50 G
uſſ. Pr.-Anl. 61 5Ausländiſche Fonds. III IV do. zt 66 ggä z

Amerikaner e 82 6, 98,206 do. BeodenCred. 5189, 00 bz. G
Oeſterr. Papier- 4 /62 80 bz. G do. NicolaiObl. D. 7do. Silberrente 465 80 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5132,90 bz. G
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r „Certificate.per aW -Bk.C. rz. In9 eyp.
Pordd. n -Cred.-Bank
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)

db. Pfobr. d. C.B.C.AG.
Unk. do. 187 2773/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. a
8 err. Bodenerd. d

z d. Bod.Cred.P
do.u Ctr.Bod.Cr.Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank i Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

3 Bankverein
an ggaſchaft
aklerW Bank

do. Creditbank
Breslauer r
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Geuoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter

amburger J
auner erſ Bank
S g bner).elvziger reditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit

Preußi ſche Bank
do. BocweCredit-Anſt.
do. Cent Bod.Cr.A.

Prov. -Tiscer: e
eichsbank
Sie BankEreditbankn Bankverein
Th ine e Bank
Weimariſche Bank

o I Piere.Dei L net
o. EiſenbahnBauBe dner a e lft Ahrens

Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei gen ein
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli

a Gratweilhem. Fabrik Leopoldshall
Se furt Chem. Fabrik

as- u. Waſſer-Anl.nen -Actien
örbisdorfer Zuckerfabrik

Maſch.-Fabrik Egells
reund 5

o warzk.do. eNienburger Zuckerfabrik

Berliner greß
AnAuhalt. R Geſ.

Ehemnitzer Maſch. Fabrik
do. erkzeugMa F.Crölwitzer apierfa rie

Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

n Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik

de rer -Geſ.z BaubankSpritfabrikde t egenfabeith e c enhuütte

i aſ energwerksgitzn eſcaſhaften.
Ach z d

rn t erghau
rgiſch Mark. SBersw.

um By

492
5

6

d5 Gußürhlferrie

Div. 74. 9

e

e

e

101,50 G
101 bz.
104,60 bz.101/50 bz. G

100 bz. G
101,50 bz.104/506
1090 G

98,40 bz.
92,80 bz. G

95 „09 bz. G
84,00B66, 008
74 13 bz.
88, 75B
74/50 r B
116,00 bz.
79,756G91/00 bz. G
48,90 bz. G
67,50 bz.
27,00 bz.
65,50 r
122,75 bz95, b B
78, /506
116, 00 bz.

79,10 bz. G100,008
77,10 53.a8, 40 bz.
93,50 bz. B

53,90 bz.93 /506
103,00 bz. G

130,00 bz. G
130,50 B

135 „00 bz.
106,00 bz. G

97 „50 bz. G
148,00 bz. G
75 00 bz. B

55 25 bz.
107,766

100,06G
22,00 bz.
89,25 bz.
77,/50 G15, 25 bz.
i

2,50 G
134,00B
37,00B19 /50 bz.
50/00 bz. G

121,50 bz. G
29,00 G

95,00B

43,00B
0,75 bz.s „00 bz. B
15,50 G
176,00 bz.

41,00 G
39,90 G
708
30,00 G
27 /756

82/50etw. bz. G

364,50a65 00 bz.
abg 164,00 bz.

178,00 etw. bz. B
177,00B
60,00etw. bz. G

Div. 743f.

Bonifgeius 7 4 71,00 bz. GBoruſſta Bergwerk 20 1765,00
Braunſchweiger Kohlen. 4 (4 36,75 b. G
Centrum 7 (4 (46,75 GDeutſcher Bergw.Verein 1 l14,00 bz. B
do. Stahl (St. 5 6,00Gdo. (St.-u. (14 3,606Dortmunder Union (4 (15,25 bz. G

Duxer Kohlenverein 0 (4 112,006G
Gelſenkirchener 17 (4 (116,75 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 1 (6,60B
n Bergbau-Geſ. 15s 4 S.ibernig 6 (4 (45 ,00 BIn Hüttenverein 14 339,00B
ölnMuüſener Bergw. (4 338,25 bz. GKönigs u. Laurah tte 10 86,00 bz.

König Wilhelm 4 44 119,00 BLauchhammer. 2 4 29, 00B
Louiſe Tiefbau o 4 85 10 b
Magdeburger 18 4 123, doe 7 4 54,50 bz. G
Mechernicher 12 (4 (136,00 G
Menden, Schwerte 14 61,00BOsnabr. Stahlw. 4 50/506
a Bergw., A (4 175,00Bdo. do. B. l4 62 006Pluto, Bergw.-Geſ. 10 65 00 bz.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 89/50 bz.

See r 7 7 (4 82,50Bdo. St.Pr.A 7 (4 99),00 GSan Hutte 0 0,80G
Eiſenwerk 0 4 30,50BWiſſener, St.-Pr. 6 39 50B

Eiſenbahn Stamm- undStamm Prior. Actien. 1874
AachenMaſtricht eAltona Kieler 6 (4 1108,75 bz.BergiſchMarkiſche 3 (4 178,3060 bz. G
Berlin Anhalt s 4 102,00 bz.BerlinGörlitz 4 34,10etw. bz. G
Berlin Hamburg. 12 4 178,25 bz.BerlinPotsdam- Mazded. 12 4 (65, 10 bz. G
Berlin Stettin t 4 120,00 bz.BreslauSchwd.Freib. 7 4 78,90 bz. G
CölnMindener 6 (4 (91,90 bz. GHalle SorauGubener o 1 9,60etw. bz. G

annoverAltenbekener 0 13, 00 bz.
aärkiſch-Poſener 04 2030 bz. G

MagdeburgHalberſtadt. 3 14 (49,00 bz.
u u eip rpiger 14 (4 212,00 etw. bz. B

it. B. 4 (4 889,90 bz.Niecderſchuf „Maärk. gar 4 4 97 /40 bz.
Nordhauſen- Erfurt 4 14 32/00 bz.

A, O. D. 12 3 139,50 Ggar. 12 z i2o,2 20 bz.Oſtpreußiſhe Südbahn. 0 4
Rechte de euſerbahn 6 4 97 „00 bz.

n 8 (4 1108,75 bz. Gar. 4 (4 91,50 bz. GRhein Nah 0 (4 112 /25 bz.
S Woſen 4t, 4 1o1, o bz
Saalbahn 22 5 29,50 bzSagl-ünſtrutbahn 0 5 (6,00BThüringer A. 7 4 ila, 20 bz. n104,50
do. B. 4 (44 887 256do. 4 4 96/50 bz.

Serſin rer rHalleSorauGuben 0 5 117,75 bz. G
HannoverAltenbeken 0 5 28,25 bz.
MarkiſchPoſener o 5 63,50 bz. GWagdebur alberſtadt B. 3 3251,50 bz. G

c. 5 5 81,75 bz. G
Vordhauſen- Sefurt 0 5. 28,25 B
Oſtpreuß. Sudbahn 31 5 81-75 bz. B
Rechte Oderuferbahn 6 15 104,00 dz. B
r Forrerham So 1 109,60 bz.
Auſſi t Teplitz 9 1 (93,50 bz.

e 3 3Böhm. len 5o ſ gar 5 5 84,75 bz.
Eliſabeth eſtbahn 5 5 177,50 bz.an e CarlLdw. dahn 8,505 W 00496 „40 bz.
Leirz g-Dresdner 14 4 5,50 bz.
MainzLudwigsha c 6 4 s bz.
Oeſterr. Franz Staatsbahn“ 8 (4 484491460 bz.

ordweſtbahn 5. 5 25,50 GB. (5) 5 88, 00 dz.Relchenb. Pardub. 4i, gar 62/256

Rumaänier r 429,25429 75 bz.Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar 54 5 107, 75 bz. GSie (Lomb.) r 4 181/004443,50 bz.
Turnau Prager 4 444,75 bz.WarſchauWien 10 (4 232,50
Eiſenb.-Priorit. Aetien

und nAhenhian el Borſe rachenMaſtrichter 4II. Em. z s 506
III. Em. 5 98/506

Dechiſch e I. Ser. 4 100,00 Gdo. III. S. v. St. 3, gar. 3 83,00 bz.
do. III. S. B. do. 3 83,00 bz.do. IV. Ser 4 97/40 bz. B
do. V. Ser. 4 96,50 bz. Gdo. VII. Ser. 5 101 50 bz. Gdo. Aach. t I. Ser. 4do. do. iII. Ser 4 94,50 GDortm.-Soeſt. I Ser 4

do. II. Ser 4 7Nordbahn (Fror.- W ö5 1102,50B

R adebaeg, „Halberſtädter

BerlinGörlitzer 5 162,00 GBerlin Hamburger I. Em. 4 93, 00 G
Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 00B

do. G. 89,00do. D. a 95 50 BBerlinStettlner I. Em. a
do. Em. gar 3 4 92 ,00 Gdo. r Em. 4 92,00 dz. G
do. IV. Em.v. et gar. 102,00 bz. G

do. VI. Em. do. 1 91,75Bres!.-Schw.Freib.
EdinMindener i. Em.do. II. Em. 104,00 bz. G

do. do.do. III. en 4 (90, 006
do. 1197, /60 bz.do 3 gar. IV. d t 91/25

Halle-SorauGubener 5 (90,25 bz. GMaärkiſchPoſener 5 loco
4 95 5 59 B

do. v. 1865.4 94,00B
do. d v. e 91,50 GMagdebg.-H.Wittenberge 3 72 008

Magdeburg-Leivz. III. Em P vo 5B
Magdeburg- Wittenberg
Nederſchie ſch Mark. J. S. 96,06

Ser. à a 95/66e Obi. I. u. II, Se
Oberſchleſiſche W 7
do. B.do, 0. 4do. D. (4 (91,00Gdo. E. 3 84, 65 b.do. F. (4 99, 25 bz.do. G. (497, 00 bz.do. H. o 75 bz.do. von 1869.5 b.do Brieg Neiße) 4
do (C oſelDderbergdo. 5 103 „00 b. Gd Gtatgged Poſen 4
do II. Em. 98,50BOſtpreußiſche Südbahn 5

Rechte Oderufer 5 ſ1o2, /50G
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
do. II Em. v. 58 u. 604“99,10 bz. B
do. do. v. 62 u. 64 90, 19 bz. B
do. do. v. 1865 499, 10 bz. B

RheinNahe v. St. gr. I.Em. 4 102 25 bz.
hecieet e (4 98 90 bz.

ringer I. Ser.4
Ser. 4 99,50 Go. i Ser.4c IV. Ser. 4 2100,00 G

do. V. Ser.4'98,50 G
Chemnitz-Komotau b ſo1Dux-Bodenbbach 5 609, i z. G

do. do. neue 5 (65,00 bz. GDuyx P fe 30 50 GGal La Ludw. B. g. 5 87,„25etw. bz.
do. do. gar. II. Em. 5 86,00 bz.do. do. gar. III. Em. 5 34, 006
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar. 5 67,00 bz. G
PilſenPrieſen 5 69,75 bz. Gun Nordoſtbahn gar. 5 60,25 z. G

a ahn gar. 5 53,70 bz. Beehhers z Mowitz r 5 70,75
I m. 5 72, 30 bz.de III. Em.5 (64, /506

o Frz.-Stsb., alte gar 3 326, 00 bz.
do. neue gar. 3 (312, /50B
do. d. Keue. 5 97 60 bz. G

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 84,00 bz. Gdo. Lit. B. Elbethai 5 (69, /00s
Reichenberg-Pardub. 5
Krgrrrin ger B. gar. 5 75 „50 bz.

1872er gac. s 63,70 bz. Geddöa. s (Lomb.) gar. 3 230,30 dz. G
do. do. vent gar. 3 231,60 bz. G
do. do. Obl. gar. 5 79,00etw. bz.

Charkow-Aſow gar. 5 (99,25 G
do. in W à C 24. gar. s

CharkowKrementſchug gar. 5 99,006G
JelezOrel gar 99 /50 z. Get en h gar. 5oslowWoroiteſch gar. 5 99,506
Kursk-Charkow gar. 5 (99,50 bz. GKurskKiew gar. 5 100,00 63. GMostoRigſan ar. 5 1100,70 bz.
MoskoSmolensk gar. 5 (99,50 GRybinsk Bologove 90/30 bz.do. Em. 5 z /9 à bz.RjaäſanKoslow e 5 106, 50 b.
SchujaJwanowd ar. 5 (69, 306
Schwz. Tentr. u. Wog. 5 (93 /80 bz.
e auTerespol 5 98 75 bz. GWarſchauWiener I re 5 (097, 20 bz. B

do. II. Em.5 66,90 bz.

Auſſig Fepliter von 1872 5 (080, 25 bz. G
do. von 1874 5 (90,25 bz. G

FrunnRoſſitzer von 1872 5 86,256G
Buſchtiehrader, alte 5 83,75 bz. G

do. von 1871 5 79 G
do. von 1872 5 73,70girmit e Nordbahn 187115 77,756G

GrazKöflacher von 1872 5 80 bz. GK.Fr. Bſr heran v. 137315 84,40 G

PragTurnauer von 1873 5 We
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Raffinirter Zucker.

medaille praämlirt,

i gegen Hautpickel, Röthe, Flechten Finnen und leichte Hautaus-

Kutſchpferd ſind zu verkaufen.

Börfen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 2. October 1875.

Getreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Nittergutsverkauf reſp. Tauſch.
Ein Rittergut in der Gegend bei Bromberg mit ca. 2400

preuß. Mrgn. Areal, davon ca. 250 Mrgn. ſchöne Wieſen ca. 100
Weizen 1000 Kilo geringe Sorten vernachläſſigt und billiger angebo- Mrgn. See und ca. 1800 Mrgn. unterm Pflug (ſchönſter Weizen und

ten, feine Sorten finden in alter und neuer Waare gute Beach- Rübenboden), guten Gebäuden (herrſchaftl. Wohnhaus), Park, compl.
lebend. u. todt. Jnventar, ſoll für 780,000 RMark bei 150,000 RMark

Roggen 1000 Kilo in beſſeren Qualitäten gut verkäuflich, anderer Anzahl. ſofort verkauft werden. Hypotheken ſind geregelt. Auch wird
tung, alter 204-213 Mk. bez., neuer 186-204 Mk. bez.

ſchwer anzubringen, 174 180 183 Mk. bez.
Gerſte 1090 Kilo Angebot in allen Qualitäten ausreichend Käufer

ſind zurückhaltend, Landgerſte 183 193 Mk. bez., Chevalier bis
213 Mk. zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo geſucht und knapp, 176180 Mk bez
Hülſenfrüchte 50 Kilo Linſen 13 16 Mk. bez., Bohnen 8

—-9 Mk. bez., Victoria- Erbſen p. 1000 Kilo 252-255 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 36—-39 Mk. bez.
Stärke 50 Kile matter, 27 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco Kartoffel 49,50 Mk. bez., Rüben-

flau, 47 Mk. bez,
Rüböl 50 Kilo geſucht, 31 Mk. bez.

Prima Solaröl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Petroleum, deutſches 50 Kilo 8,50 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 8 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8——8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 6 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 56 Mt. bez.
Stroh 56 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Während zu Anfang der Woche namentlich für ſofort

lieferbare Parthieen vorwöchentliche Notirungen noch zu erzielen
waren, erlitten in den letzten Tagen die Preiſe einen weiteren
Rückgang von M. 1,00. Umſatz 600,000 Kilo.

Brode wurden zu bisherigen Preiſen für das
laufende Bedarfsgeſchäft gehandelt. Gemahlene Zucker ſind beſon-
ders in geringeren Qualitäten bis zu M. 1,00 billiger zu kaufen.
Umſatz 15,000 Brode und 230,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann dier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade exel. Faß Rmk.

bez. bei gutem Begehr.

und Korn. 88,50R Melis I. 87,50bei über 98 Polar. Rmk. 74,00--71,00 u. 86,90-—88,90
x I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 88,00——85,00bei 98 Polar. Bem. Melis I. 680,50--79,00bei 97 Polar. 65,50 64,50 g n. 77,00-75,00bei 96 Polar. 63,50——62,50 Farin weiß

bei 95 Polar. 61,50--60,50 blond 73,00-—69,00

r J. Prod. elbbei 95 Polar.
bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk. 54,00--44,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 6,40——6,00 effect.

Werzeichniß
wer in Halle im September 1875 gezahlten

DHurchſchnitts Marktpreiſe.

Raff. Sorur inel. To.
u n l

Mrk. Ryf. Mrk. Rof.Weizen pro Ett 10 31 Bohnen pro Pfd. 22Roggen 8 90 Linſen 26Serſte o 9 96 (Srbſen m 22Hafer s 58 Butter t l 384Heu 5 Rindfieiſch a. d. Keule 65Stroh 2 50 do. gewöhnliches 60Kartoffel 2 82 Kalbfleiſch S 52Cier o Schock 3 40 Hammelfieiſch 60
i Schweinefleiſch 60Die Polizei- Verwaltung.

W c eerererecee en erHekanntmachungen.

eeorrroroBDBbD elDie ruühmlichſt bekannte und allgemein beliebte Hoff'ſche aromatiſche
4 Malz-Kräuter-, Toiletten- und Bäderſeife aus der Fabrik des
J Poflieferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wiihelmſtraße 1, von den mei
W ſten wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der goldenen und ſilbernen Preis-

wird wegen ihrer ſehr vortheilhaften Einwirkung auf
die Haut von den Conſumenten immer mehr geſchatzt, indem ſie das beſte

V

ſchläge ſowie gegen das Zitrern der Glieder iſt.
4 50, 75 Pf. und 1 Mark pro Stuck zu haben bei

E. L ehirmeru in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtr. 165.

S r e e wevrwv wer3 gute Arbeitspferde u. ein gutes Schulbücher,
Zu

erfragen bei Ed. Stückrath in neu S viele zur Hälfte
der Exped. d. Ztg Feier Schulberg.

Jn Originalverpackung

n
e

al
bei

ein Haus oder ein tileineres Object
Näheres durch

mit in Tauſch genommen.
E. Kreuter, Weimar.

Eiſerne Flaſchengeſtelle24 und Flaſchenſchtänte
letztere verſchließbar,

halte als ſehr practiſch beſtens empfohlen.

Gr. Glas in Ka les S.,

24

Agenten,
welche mit der Blumen-Branche
vertraut ſind, werden
Offert. erbet. unt. er. 9576 an
Rudolf i osee, Dresden.

Ein Hof mit außerordentlich ſchö-
nen Wohn und Wrrthſchaftsgebäu-
den, an zwei Bahnhöfen u. Chauſſee,
ſowie in der Nähe einer Zuckerfabrik
belegen, Areal 200 Morgen ſchön-
ſter Raps- und Weizenboden, ſoll
mit gutem Jnventar u. brillanter
Erndte ſofort verkauft werden für
25,000 mit 6 bis 8000
Anzahlung.

F- Peters, Oeconom,
Guſtrow i Mecklbg.

Kloſterhof 749.
Von einer ausw. Lebens Verſiche-

rungs- Geſellſchaft wird eine geeig
nete Perſönlichteit zur Uebernahme
einer Haupt-Agentur geſucht.
Reflectanten werden erſucht, ihre
gef. Offerten ſchriftlich unter Chiffre
P. an Ed. Stückrarh in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Spiritus-Brenner,
ledig, der nachweislich bereits in einer
Getreide Dampfbrennerei längere
Zeit mit Erfolg thärig war, wird
bald verlangt. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſpruche einzuſenden
unter L. W. 285. Annoncen Expe-
dirion von Ryba S Co. in
Breslau.

Die 3 oder A jungen Leute,
welche in der Nacht vom A.
auf 5. Septbr. auf dem Markte
zugegen waren, wie einem vom
Nachtwächter arretirten hieſi-
gen Bürger der Hut nachge-
vracht und aufgeſetzt wurde,
wollen ihre Adreſſe gütigſt in
der Annoncen- Expedition von

a Ci Vor rechtbald abgeben. Unannehmlich-
keiten ſollen denſelben durch-
aus nicht erwachſen.
Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts- und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discrerion.

Fa milienverhältniſſe halber iſt in
einer wohlhabenben Stadt in der
Nähe von Halle a/S. ein flottes
Putz geſchäft mir oder ohne La-
ger ſoſort zu verpachten resp. zu
verkaufen. Offerten unter S. B.

487. werden durch die Annon-
een- Expedition von el
Mosse in Halle a/S. erbeten.

gr. Kiausſtraße 2

z re c 77* te n ee e 2S ein Sohn, 11 Jahre alt, lei-
e bereits uüber 2 Jahre an
t Gicht in beiden Handen und

an den beiden Fußen, welche
ſchon ganz verkrüppelt waren.

E Alle angewandte ärztliche Hülfe
iſt bis jetzt ohne Erfolg geblieben

e und ſo iſt faſt kein Tag vergangen,
N no ich nicht Alles angewendet und
W aroße Geldkoſten gehabt habe. Auf
S Anrathen eines hieſigen Arztes
M gebrauchte mein Sohn Jhren hoch-
I geſchätzten Balsam BRilfinger“)

und nach Gebrauch von 3 Flaſchen
J und vorgeſchriebener genaner An
S wendung iſt mit Gottes gnädiger
S Hülfe eine baldige Geneſung ein

getreten. tJ Ich erſuche zur Fortſetzung der
I Kur (folgt Beſtellung).

J Vietz a d. Oſtbahn, 3. März 72.
Meyer Maler.

Die Ziehungen
Z aller Effecten (Staatspapiere,

Eiſenbahnobligationen, Looſe 2c.)
bringt nebſt kompleten Reſtantenliſten

prompt und korrekt
4 „Lepvyſohn's Bichungsliſte“
J Für T Mk. vierteljährlich durch alle
Poſtämter u. Buchhdlg. zu beziehen.

Verlag
in Grünberg i/Sohl.

IPanrräimn.
Eine bedeutende Sicher-

heits-Zündholz-Fabrik beab-
ſichtigt ihren jährlichen Be-
darf in Paraffſin zu decken und
erbittet ſich dieſerhalb Offerten nebſt
Muſter unter Adreſſe P. 4 I.
welche niederzulegen ſind in der
Annoncen Expedition von
Ruhr l ose, Halle a/S.

v. W. Levysobn

Stroh
wird in größeren Quantitäten zu
kaufen geſucht. Gef. Preis- Offerten
nach Gewicht unter W. T. 196.
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
G Vogler in Leipzig.
S 59758311

Wegen Aufgabe der Milchwirth-
ſchaft ſollen auf Rittergut Netzſch-
kau, Donnerstag den 7. October
er. Vormittags 10 Uhr:
12 Holländer Kühe, 3 u. 4jährig.
ſämmtlich tragend, meiſtbietend ge
gen Baarzahlung verkauft werden.

Unter denſelben Bedingungen
werden auch 8 brauchbare Reit-
pferde abgegeben.

Ein Brenner,
der mehrere Jahre in Brennereien
mit Dampfanlage gearbeitet, ſucht
ſofort Stellung. Beſte Empfehlun-
gen ſtehen zur Sene. ädreſſen er-

beten suh E. an124 2 z n 4 v he J Bach 2 v W G 7Ronneburg. [H. 33583b.



gr. Klausſtraße 24 u. kl. Klausſtr. H.
empfiehlt in allergrößter Auswahl

letztere mit Sprungfedermatratzen und ff. lackirten
Blechwänden, ſowie

Rinderhellſtellen,

m eRatten zen in Rosshaar, Alpengras
oder Stroh, auch Stahlfedermatratzenmn halte gleich-

zeitig in guter Arbeit beſtens empfohlen.
Illustrirte Preis Courante gratis und franco.

Anfang Sommer 76 verlegen wir unſer Geſchäft von, jetzt Geiſt-
ſtraße 72, nach gegenüber

S r. 7. Geiststrasse Nr. 7
Geschwister Storch.

Am 1. Oetober verlegte ich mein
Meerſchaum. Hernſteinwaaren. Stock

und Cabackspfrifen- Geſchäft
von Leipzigerſtraße Nr. 6 nach

e eipziger Strasse o
nahe der Mrichskiärche, Hochachtungsvoll

[II. 5,1520b]i s A. Errenrith.
Geſchäfts-Verlegung.

Heute verlegte ich mein

Berliner Ofengeschäft
von der kl. Klausſtraße 13 nach meinem Hauſe Geiſtſtraße A2.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Arten Oefen,
als: Kamin-, Gitter-, Grund- und Mantelöfen, ſowie
Oefen mit eiſernen Unterkaſten, Kocheinrichtungen für
Hötels und Privathäuſer in den bewährteſten Conſtructionen.

Halle a/S., den 1. October 1875.
r anZz SoRBRuustep,.

as Amts- und Wochenblatt
für Ehrenfriedersdorf, Geyer, Chum u. Umgegend,

7

ſowie das
Wochenblatt für Burkhardtsdorf

und Umgegend
erſcheinen jeden Mittwoch und Sonnabend und halten ſich zur Aufnahme
von Bekanntmachungen beſtens empfohlen. Jnſertionspreis die 3-ge-
ſpaltene Corpuszeile nur 10 Pf.

Ehrenfriedersdorf u. Burkhardtsdorf. Die Verlags- Expedition.
A. Löſeke.

Einen Werkführer als erſten und i Englische Bart-einen zweiten Pfefferküchler ſofort u. h
oder in 14 Tagen bei hohem Ge- gungstinctur!
halt geſucht. Stellung dauernd.
C. W. Müller, Halle a S., jungen Leuten in kurzer Zeit den

Leipzigerſtraße 1. üppiggen Bartwuchs auf Plat-
ten, Slatzen das vollſte Haar, verGeſucht hindert das Ausfallen 3 Haare

wird ein noch ziemlich gut erhalte- und kräftigt und verſtärkt jeden
nes Pianoforre im Preiſe ca. 50. Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
Darauf bezügliche Offerten bittet i RM. zu beziehen durch
man an den Lehrer Hagemann Albin Hentze,
in Querfurt zu richten. Schmeerſtr. 36.

ne

24 Chr. Glaser u Halle as, O r

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

Halle a/S., den 30 Septbr. 1875.

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden zur
Nachricht, daß ich zum 1. Oetober a. e. das Geſchäft meinen
beiden älteſten Söhnen übergebe und ſage ich für das mir bis-
her erwieſene Wohlwollen und Vertrauen meinen herzlichen Dank.

Achtungsvoll

C. BRar er.
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuchen wir unſere geehrten

Geſchäftsfreunde und Gönner ganz ergebenſt, das der alten Firma ſo
lange bezeigte Wohlwollen auch auf uns zu übertragen.

Gleichzeitig bemerken wir, daß wir den Betrieb unſerer Reſtau-
ration dem Reſtaurateur Herrn Carl Mäller früher Café
Royal) übergeben haben. Achtungsvoll

O. B. Rauer.
Bezugnehmend auf Obiges zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich

heute die
Keſtanration der Bauer'schen Franerei,

Rathhausgaſſe Nr. 3 u A, übernommen habe, und bemüht
ſein werde, die mich beehrenden Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Für das mir bisher im „Café Royal“ bewieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich freundlichſt, mir daſſelbe auch in meinem
neuen Lokale zu bewahren. [B. 8269.]Halle a/S., d. 1. Oct. 1875. Hochachtungsvoll

W. U. Maik lIer.
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den Z.

Oetober Leipzigerſtr. Nr. I8 ein neues Restaurant m.
Cafe unter der Firma:
Restaurant zum Reichskanzler

eröffnen werde. Jm Etabliſſement befinden ſich Speiſe-, Leſe- u.
Geſellſchaftszimmer, ſowie Billardſalon mit drei neuen
franz. Billards. Reichhaltige Speiſekarte zu jeder Tageszeit,
alle Delikateſſen der Saiſon, preiswerthe Weine, hochfeines
Bair. Bier (Culmbacher), 24 Zeitungen und Journale.
iners u. Sonpers werden prompt effektuirt und auf Wunſch
in ſeparaten Zimmern ſervirt. Mittags von 12-2 Uhr Diners
von 1—-3 Mark. Jndem ich zum Beſuch meines Etabliſſements ein
lade, zeichne mit vorzüglichſter Hochachtung.

Adolph Gottwald.
z h. r HüühneraungenpfiasterSächſiſch Thüringiſcher von CaſſianLentnerin Schwa z

Verein für Vogelkunde und in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

v (ſch tz los Hühneraugen, Leichdor-oge uh. nen, Warzen rc. à St. 13 RPfg.,
Monats- Verſammlung pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be

Montag den A. Oetober ziehen durch Albim Hentze,
Abends S Uhr Schmeerſtr. 3.im Hotel zum Kronprinz.

Bad Wittekina.Der Vorstand.
Sonntag den 3. October

e BIL.L.1G Nachmittags 3 Uhr
5 e V 53r e Bbrosses Concertvom geſammten

c c Halleſchen Stadt- Orcheſter
z F. d Mann).3 a W. HalIe, Stadtmuſikdivector.

S Concert in Halle.d Der Muſik- und Concertdirector
5 W Jsraeli und deſſen Töchter arrs

n Kopenhagen geben im Saale derr
S NVolksſchule e r 4. Ottbr.

11875 Abends 8 Uhr ein Concert für
WVioline und Piano. Billets à

1 Mark ſind in der Muſikalien-
handlung des Herrn Karmrodt
zu haben. Kaſſenpreis 2 Mark.

Tanznunterricht.
Wie in den früheren Jabren Der hochſchätzbaren Gemeinde
eröffne ich Mitte nächsten Mo- Glebitzſch, ſowie allen in der Um-
nats im Verein mit meinem gegend, die uns ſtets freundlich ge
Sohne u. unter den bekannten Be- ſinnt waren, rufen wir hierdurch
dingungen einen Cursurs für noch, da es uns nicht möglich war,
TWanzunterricht in grösse- überall perſönlich Abſchied zu neh-
ren Abtheilungen und Privatzir- men, ein herzinniges Lebewohl zu
keln. Gefällige Anmeldungen mit der Bitte, uns auch in der
werden in meiner Wobnung, Ferne lieb zu behalten.
neue Promenade s 2 Tr. jeder Gröbzig, d. 30. Sept. 1875.
Zeit gern entgegengenommen. Die Familie Tümmler.

27 mmW. Rocco. rUniversitäts-Tanzlehrer. o. L. I. Abends 7 Uhr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Dritte Beilage.



Zweite Brilage zu 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 3. October 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Beruhigungsverſuche im Orient haben in der abge

laufenen Woche eine einigermaßen greifbare Geſtalt gewonnen. Die
Jnſurgenten verlangen einen Waffenſtillſtand von den Konſuln, damit
die verſchiedenen Bandenchefs ſich verſammeln und über das Beſchwer-

a denexpoſe und die dem ottomaniſchen Kommiſſär zu unterbreitenden
n Reformwünſche berathen können. So fordern ſie die Zulaſſung der

Chriſten zur Zeugenſchaft vor den Gerichten, die Wahl der Polizeibe-
hörde aus den Einwohnern, die Begrenzung der fixen Beſteuerung auf

i einen gewiſſen Procentſatz und Anderes mehr. Doch beanſpruchen die
Jnſurgenten, daß die Mächte die getreue Durchführung jeder verſpro-

ia chenen Form garantiren. Da aber dieſer letztere Anſpruch gegenwärtig
unzuläſſig iſt, ſo haben die Vertreter der Nordmächte beſchloſſen, ihren

a) Konſuln die Jnftruktion zukommen zu laſſen, unter einander und mit
er Server Paſcha zu conferiren, um den Botſchaftern irgend einen prak-

tiſchen Verſöhnungsvorſchlag vorzulegen. Nachdem dieſer Beſchluß den
tr Vertretern der anderen Mächte mitgetheilt wurde, erklärte der franzö
12 ſiſche Botſchafter, denſelben zu billigen und ſich dieſem Schritte inner

halb der genaueſten Grenzen der Nichtintervention anzuſchließen. Die
Botſchafter Englands und Jtaliens erklärten hingegen, die Miſſion der

in Konſuln als beendigt zu betrachten, jedoch an ihre Regierungen über
eit den beantragten Schritt zu berichten. Jn Serbien andererſeits will
die man ſich die Lage zu Nutze machen und die Kaufmannſchaft in Bel-
e grad hat von der Regierung ein Moratorium verlangt, wie ein ſolches
m nur im Kriegszuſtand ſonſt üblich iſt. Ein Faktum von bedeutſamer
m Tragweite bezüglich der Stellung Deutſchlands zur orientaliſchen Frage
ren war eine officielle Note des Reichsanzeigers, welche die Commen-
den tare gewiſſer Blätter über die Stellung des Reiches zu dem Aufſtande
Fi in der Türkei desavouirte und unumwunden erklärte, daß die Reichs-
r regierung ſich im vollſten Einvernehmen mit den andern Oſtmächten
r befinde. Zugleich wurde in dieſem officiellen Artikel erklärt, daß die
ten Sucht, ein Preſtige zu erlangen, der Reichsregierung fern liege.
its Jn Bayern iſt der Landtag durch den Prinzen Luitpold eröffnet
r worden. Die ultramontane Majorität hat von ihrer geringen Ueber-
an zahl den ausgiebigſten Gebrauch gemacht. Das geſammte Bureau iſt
iſen in ihren Händen. Die Führer der augenblicklich herrſchenden Partei
ren früſten ſich zu heftigen Angriffen auf das Kabinet und ſämmtliche bai
re riſche Miniſter haben ſich daher in einer abgehaltenen vertraulichen Be-
d v xathung als ſolidariſch erklärt. Es handelt ſich wohl vor Allem darum,

den ſchwerbedrohten Kultusminiſter v. Lutz zu ſchützen; aber auch der
Miniſter des Jnnern wird wegen der Wahlkreiseintheilung ſchwere Tage
zu beſtehen haben.

Jn Oeſterreich ſtehen die Verhandlungen der Delegatisnen beider
o Reichshälften über das gemeinſame Budget im Vordergrunde Die Be-

willigung der außerordentlichen Forderung zur Anſchaffung neuen Ar-
tilleriematerials ſuchte der Kriegsminiſter dadurch zu ſichern daß
er den Delegirten die Fabrikation der neuen Geſchütze ad oculos demon-
ſtrirte. Jn Czernowitz wurde in dieſen Tagen die neu geſtiftete
Univerſität in feierlicher Weiſe eröffnet und gab Veranlaſſung, die Spal-
tung der ſlaviſchen Stämme im öſterreichiſchen Nordoſten von Neuem
zu manifeſtiren. Während man in Polen jede Betheiligung an der
Feier und an dem Beſuche der Univerſität ablehnte, begrüßten die Ru-
thenen die neue Hochſchule mit Enthuſiasmus. Der öſterreichiſche
Reichsrath iſt durch kaiſerliches Handſchreiben auf den 19. October
einberufen.

Die Reihe der Bankettreden iſt in Frankreich noch immer nicht
geſchloſſen. Der Kriegsminiſter General de Ciſſey hat auf einem mi-
litäriſchen Bankett in Vernon neben dem Marſchall Mac Mahon den

G ausgeſprochen bonapartiſtiſchen Marſchall Canrobert leben laſſen und
damit die ſämmtlichen Parteigruppen der Kammermajorität vor den
Kopf geſtoßen, während der Finanzminiſter Léon Say bei einem
Bankett auf einem ſeiner Schlöſſer eine Lobrede auf die neue republi-
kaniſche Konſtitution gehalten hat, welche die trotz alledem noch am
Ruder befindliche monarchiſtiſche Partei verletzte. So erhält der uner-
quickliche Parteikampf im Lande immer neue Nahrung und zwar von
einer Stelle aus, welche berufen iſt, die Aufregung zu beſänftigen.
Die katholiſche Univerſität von Lyon hat durch das Organ des dortigen
Erzbisthums dem Unterrichtsminiſter die amtliche Anzeige gemacht, daß
ſie vom 1. November ab die Anmeldungen für ihre Kollegien entgegen-
nimmt. Es iſt dies die erſte Anzeige dieſer Art, welche Herrn Wallon
bisher zugegangen.

Das ſpaniſche Volk iſt in Folge der vom Nuntius aufgeſtellten
päpſtlichen Forderungen mehr erregt worden, als durch den Karliſten-
krieg. Man erwartet, daß der Bürgerkrieg vielleicht ſchon in zwei bis
drei Wochen ſein Ende finden werde. Karliſtiſche Notabilitäten der
auswärtigen Komités bemühen ſich, Don Carlos zum Aufgeben des
Kampfes zu bewegen. Die Fueriſten arbeiten in Biscaya und Guipuz
coa in demſelben Sinne. Don Carlos will zwar den Kampf fort
ſetzen, aber ſeine Generale und Rathgeber, einige Jeſuiten und Erzul-

G tramontane ausgenommen, ſind anderer Anſicht und entſchloſſen, auf
bz. die Bedingungen einzugehen, welche Madrid ſtellt.
2 Auf italieniſchem Boden machte der in Florenz abgehaltene

katholi ſche Kongreß am meiſten Geräuſch. Die Beſchlüſſe, Reden
bz. und Thaten deſſelben glichen ſo ganz denjenigen der Verſammlungen
G der ultramontanen Katholiken in Deutſchland, Frankreich ec., daß eine
bz. Aufzählung derſelben überflüſſig iſt. Doch hat für Deutſchland die Re-

ſolution beſondere Bedeutung, daß eine Sympathieadreſſe an den Mär-
tyrer Grafen Ledochowski abgefaßt werden ſollte. Die in Bo-
logna von mehreren Miniſtern und den beiderſeitigen Unterhändlern ab-
gehaltenen Konferenzen wegen Abſchluſſes eines Zolltarifs zwiſchen
Frankreich und Jtalien haben damit geendet, daß der Entwurf
des ren Zolltarifs von der italieniſchen Regierung angenommen wor-
den iſt.

England feierte das 50 jährige Jubiläum der Eröffnung der erſten
Eiſenbahn in Darlington. Am 27. September 1825 wurde die erſte
Eiſenbahn zwiſchen Stockton und Darlington in Gegenwart einer großen
Volksmenge, die das neue und intereſſante Experiment zu ſehen gekom-
men war, dem Verkehr übergeben. Der halbjährliche Bericht der
Fabrikinſpectoren liefert einige intereſſante ſtatiſtiſche Angaben.
Die Anzahl der Baumwoll-, Wollen-, Flachs- und Seidenmanufacturen
hat ſich laut den Angaben des Berichts in den letzten 25 Jahren be-
trächtlich vermehrt, ebenſo auch die Anzahl der Spindeln. Während im
Jahre 1850 in jeder Baumwollenmanufactur durchſchnittlich 10,857
Spindeln im Gange waren, zählte jede Fabrik nun deren 14,000 im
Durchſchnitte. Die Zahl der Arbeiter hat jedoch nicht in gleichem Ver-
hältniſſe mit den Maſchinen zugenommen. Jm Jahre 1861 beſchäf-
tigten 490 867 Webemaſchinen 230,563 Arbeiter. Jnzwiſchen iſt die
Zahl der Maſchinen auf 664,995, die der Arbeiter nur auf 285,649
geſtiegen.

Eine partielle Miniſterkriſe in den Niederlanden hatte ihren
Grund in einer Jnterpellation bezüglich der niederländiſchen Rhein
Eiſenbahngeſellſchaft. Sie endete nach den Erklärungen des Miniſters
des Jnnern mit der vom Landtage angenommenen Reſolution „Die
erſte Kammer der Generalſtaaten ſtattet den Miniſtern ihren Dank für
die verſchaffte Aufklärung ab und iſt der Anſicht, daß durch die Ueber-
einkünfte das öffentliche Jntereſſe nicht gehörig beherzigt wurde.“

Aus dem Generaulſtabswerk über den deutſch franzöſiſchen
Krieg.

(Fortſetzung.)
Die neuerdings erſt vollendeten Werke von Sonderburg und Düp-

pel waren mit vollſtändiger artilleriſtiſcher Ausrüſtung verſehen. Fünf-
zig gegen die See gerichtete ſchwere Geſchütze vermochten im Verein mit
zweckmäßigen Torpedo-Anlagen jeden lediglich von dieſer Seite her kom
menden Angriff fernzuhalten. Zur etwaigen Abwehr feindlicher Lan-
dungstruppen ſtand eine aus Abtheilungen aller Waffen zuſammen
geſetzte, etwa 10,000 Mann ſtarke Streitmacht bei Sonderburg ver-
ſammelt.

Die Werke am Eingange des Kieler Hafens befanden ſich zwar
bei Ausbruch des Krieges im Umbau, Anfangs Auguſt aber ſchon in
Achtung gebietender Verfaſſung.

Friedrichsort, das neu errichtete Fort auf dem Brauneberge und
die Batterien am gegenüberliegenden Oſtufer des Hafens beherrſchten
mit 56 ſchweren Geſchützen die Einfahrt, welche überdies noch durch vier
hinter einander liegende Tau- und Netz-Sperren, eine Torpedo-Linie,
eine Floß-Sperre und eine von Schiffen getragene Doppelreihe von
Ketten unzulänglich gemacht worden war. Dieſe unter Leitung des
Oberſten Rode angebrachten Hinderniſſe erſtreckten ſich eine halbe
deutſche Meile weit in den Hafen hinein und lagen gleichfalls unter
dem Feuer der Strandbatterien. Die etwa 5000 Mann ſtarke Gar-
niſon von Kiel beſtand aus den preußiſchen Marinetruppen nebſt einigen
Landwehr- und Erſatz- Abtheilungen auch hatte die 17. Jnfanterie-Divi-
ſion von Hamburg aus drei Bataillone, eine Schwadron und eine
Batterie als Avantgarde nach Kiel vorgeſchoben. Jm Hafen lagen die
unter dem Befehl des Contre- Admirals Heldt vereinigten Theile des
Oſtſee- Geſchwaders und drei gemiethete Aviſo-Dampfer.

Zum Schutze von Lübeck waren einige Verſchanzungen bei Trave-
münde aufgeworfen; im Uebrigen ſicherte das dortige flache Fahrwaſſer
die alte Hanſeſtadt.

Der in nautiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht wichtige Hafenplatz
Wismar war bei Ausbruch des Krieges noch gänzlich unbefeſtigt und
bildete deshalb für das General-Gouvernement einen Gegenſtand beſon-
derer Fürſorge. Da die vorhandenen Streitkräfte zu einer Beſetzung
der Jnſel Poel nicht ausreichten, ſo beſchränkte man ſich auf Errichtung
von Batterien auf der gegenüberliegenden Landzunge von Woſchendhrf,
welche in kürzeſter Friſt hergeſtellt und mit 16 ſchweren Geſchützen ver-
ſehen wurden. Die Beſatzung von Wismar bildete ein Mecklenbur-
giſches Erſatz-Bataillon mit einer Feſtungsartillerie-Compagnie; außer
dem hatte die 17. Jnfanterie-Diviſion das Jäger-Bataillon Nr. 14
dorthin abgegeben. Zum weiteren Schutze für dieſen Theil des Küſten-
landes traf Anfangs Auguſt die 1. Landwehr-Diviſion bei Wismar und
Lübeck ein.

Die übrigen feſten Plätze an der Oſtſee befanden fich ſchon vor
dem erſten Erſcheinen der Franzöſiſchen Flotte in widerſtandsfähigem
Zuſtande. Stralſund hatte eine Beſatzung von 6 Bataillonen und
60 Geſchütze auf den gegen die See gewendeten Fronten ſeiner
Feſtungswerke. Die an den Buchten von Rügen angelegten Sper-
rungen gewährten den bei dieſer Jnſel befindlichen Kanonenbooten einen
geſicherten Zufluchtsort. Zur Abwehr von Angriffen ſtanden ferner
bereit: in Swinemünde 3 Bataillone und 40 Geſchütze, in Kolberg
5 Bataillone und 30 Geſchütze, in der Feſtung Danzig Weichſel
münde 9 Bataillone und 40 Geſchütze, in Pillau 4 Bataillone und



40 Geſchütze; Memel war mit 30 Geſchützen ausgerüſtet. Außerdem
lagen noch 500 Geſchützrohre in den genannten Plätzen zur Verwen-
dung bereit.i Signal- und freiwillige Wachtdienſt war, wie an der Nord-
ſee-Küſte, in ausgedehnteſter Weiſe geregelt in beiden Küſtenbezirken
waren die landeinwärts ſtehenden Erſatz Truppen angewieſen, ſich
mit einem Drittel oder der Hälfte ihrer Mannſchaft zu ſofortiger
Verwendung gegen den Feind bereit zu halten. Den Aufklärungsdienſt
in der Oſtſee verſah von Kiel aus der gemiethete Aviſo-Dampfer Hol-
ſaria, welcher unter dem Lieutenant Preuß ſaſt täglich bis Langeland
kreuzte; von Rügen aus recognoscirte das bei Stralſund vereinigte
Kanonenboot Geſchwader unter dem Corvetten Capitän Graf Wal-
derſee, welcher am 1. Auguſt auf einer Fahrt nach dem Sunde die
Nachricht von der Anweſenheit der Franzöſiſchen Flotte bei Kopenhagen
einbrachte zu gleicher Beſtimmung diente in den weiter öſtlich liegenden
Gewäſſern die Glattdeck-Corvette Nymphe bei Danzig.

Die mit Kühnheit und Geſchick ausgeführten Recognoscirungen
ſührten indeſſen nur ſelten zu wirklichen Zuſammenſtößen mit dem
Feinde, welcher ſich im Allgemeinen in größeren Abtheilungen zuſam-
menhielt und auch bei Annäherung der Deutſchen Fahrzeuge damit be-
gnügte, Letztere auf ihre Ausgangspunkte zurückzutreiben, ohne ihnen
bis in den Feuerbereich ihrer Reſerven zu folgen.

Als die Grille ihre durch ſtürmiſches Wetter eine Woche lang
unterbrochenen Fahrten gegen Falſterbo und Langeland am 17. Auguſt
wieder aufnahm, kam ihr etwa 2 Deutſche Meilen ſüdlich von Möen
der Aviſo-Oampfer Jerome Napoleon in Sicht. Um den Gegner zum
Vorgehen auf Hiddenſee zu verleiten, wo ſich noch die Kanonenboote
Drache, Blitz und Salamander befanden, ging die Grille langſam in
dieſer Richtung zurück, eröffnete aber ihr Feuer, als das feindliche Fahr-
zeug bis auf 4500 Schritte herangekommen war. Letzteres wendete
nun auf die Südſpitze von Falſter ab und veranlaßte durch ſeine Sig-
nale das Erſcheinen von vier Panzerſchiffen, welche in Begleitung
des Aviſo- Dampfers Hermite gegen 11 Uhr Vormittags ſüdlich um
die eben genannte Jnſel herum vorſteuerten. Die Grille, welche dem
Jerome nachgeſetzt hatte, wich nun feuernd in der Richtung auf Rügen
aus, anfänglich nur von der Panzercorvette Thetis und den zwei Aviſo-
Dampfern verfolgt. Als ſich letzteren demnächſt noch drei Panzer-
ſchiffe anſchloſſen, ging die Grille mit den ſie aufnehmenden drei Ka-
nonenbooten kämpfend durch das Seegat zurück und erreichte unbeſchä-
digt ihren Ankerplatz bei Wittow Poſthaus, wohin der Gegner nicht

zu folgen wagte. (Schluß ſolgt.)
BVerlin, d. 1. October.

Das geſammte Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach Jtalien,
ſowohl das militäriſche als auch die Mitglieder des Cabinets ec., iſt an-
gewieſen worden, ſich am Morgen des 10. October in Baden Baden
zu melden. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß noch am Abend
des 10. die Abreiſe Sr. Majeſtät von Baden nach Mailand erfolgt.
Geſchieht dies ſo würde es in der Abſicht liegen, von Baden in einer
Fahrt bis Jnnsbruck über Stuttgart, Ulm, Augsburg, München, Roſen-
hain und Kuffſtein zu reiſen. Jn Jnnsbruck würde der Kaiſer dann
übernachten, am folgenden Morgen die Fahrt über den Brenner fort-
ſetzen und am darauffolgenden Mittag in Mailand eintreffen. Ein ſol-
cher Reiſeplan ſoll wenigſtens augenblicklich in Ausſicht genommen ſein,
wobei man namentlich wohl ein zweimaliges Nachtquartier hat vermei-
den wollen. Für den Fall, daß ein ſolches vorgezogen würde, hatte
man als Zielpunkte Augsburg und Jnnsbruck ins Auge gefaßt. Die
näheren Entſchließungen ſind vorbehalten.

NLC. Bereits kurz nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes betreffend
die Einſtellung der Staatsleiſtun gen an die renitenten katho-
liſchen Geiſtlichen wurde in ultramontanen Blättern auf die Nothwen-
digkeit hingewieſen, die Unterſtützung der geſperrten Geiſtlichen nicht dem
Zufall zu überlaſſen, ſondern dieſelbe als eine Art Selbſtbeſteuerung in
aller Form zu organiſiren. Jetzt kommt aus Breslau die Nachricht,
daß für die dortige Oiöceſe mit einer derartigen Organiſation in großem
Maßſtabe vorgegangen wird. Ein von der „Schleſiſch. Ztg.“ veröffent-

lichtes, der Geiſtlichkeit der Breslauer Diöceſe zugegangenes Promemoria
entwickelt ausführlich die Grundzüge der beabſichtigten Einrichtung. Jn
demſelben heißt es: „Wenn auch an der Opferwilligkeit der Prieſter und
Laien nicht gezweifelt werden kann, ſo bedarf es doch einer Organiſation,
um die Unterſtützungen dauernd ſicher und allgemein zu machen.“
Unſeres Bedünkens liegt hierin das Geſtändniß daß die großen Reden
von dem „unbegrenzten Opfermuth“ des katholiſchen Volkes, von wel-
chen die ultramontane Preſſe Anfangs überſtrömte, doch bedeutend über-
trieben waren. Allem Anſchein nach hat ſich die Begeiſterung der fana-
tiſirten Menge bedeutend abgekühlt und die Agitatoren müſſen ſchon
heute die bittere Wahrheit des alten Satzes empfinden daß in Geld-
ſachen die Gemüthlichkeit aufhört. Es muß alſo zur zwangsweiſen Bei-
treibung der Unterſtützungsgelder geſchritten werden denn nichts Anderes
als einen Zwang will es bedeuten, wenn den einzelnen Gemeindemit-
gliedern kirchliche Vertrauensmänner in's Haus geſchickt werden, um die
Beiträge zu „ſa nmeln“. Wie Viele werden es wagen, Angeſichts des
bekannten klerikalen Terrorismus dieſe Steuer zu verweigern Nicht
minder intereſſant, als das Geſtändniß der mangelhaften Opferwilligkeit,
iſt in dem Promemoria die Beſtimmung, daß den Geiſtlichen der volle
Betrag ihrer Verluſte erſetzt werden und es „lediglich der gewiſſenhaften
Erwägung und Opferwilligkeit der Geiſtlichen überlaſſen“ bleiben ſoll,
„ob ſie ihrerſeits im Falle geringerer Bedürftigkeit auf einen Theil des
Erſatzes zu Gunſten des Centralfonds verzichten wollen.“ Wie köſtlich
ſtimmt dieſe vorſorgliche Maßregel zu jenen hochtönenden Deklamationen

katholiſche Geiſtlichkeit entgegengehen ſollte und für deren ſtandhaſte Er
duldung ihr die Märtyrerkrone bereits im voraus verliehen wurde

Die Kündigung der bisherigen Mitteldeutſch Elſaßlothringiſchen
und Nordweſtdeutſch-Elſaßlothring'ſchen Verband sgütertarife ſeitens
der Norddeutſchen Privateiſenbahn Verwaltungen iſt, wie aus Straß-
burg gemeldet wird, noch in letzter Stunde zurückgenommen worden.

Aus Trier vom 27. Sept. wird berichtet: Pfarrer Klein hat ſich
den Stagatsgeſetzen unterworfen und dies in einer Erklärung bekannt
gemacht. Die hieſige königliche Regierung bringt dies zur öffentlichen
Kenntniß und knüpft daran folgenden Erlaß:

In obiger Erklärung iſt deutlich dargethan, wie innig ſich ſtaatliche und kirch-

ſtaatlichen Beſtrebungen gegen die Kirche gerichtet ſelen auf gröbſtem Jrrthum,beziehungsweiſe auf fäiſchlcher Entſtellung der Thatſachen beruht. Wir hoffen,

daß man ſich bald allſeitig zu dem Jnhalte des vorſtehenden Artikels bekennen und
ſich nicht durch unbegrundete Beſorgniſſe zuruckdalten laſſen wird. Der preußiſche
Staat, welcher mit ſo mächtiger Hand alle ſeine Feinde beſiegt hat, wird wahr-
lich nicht ſtillſtehen oder gar diejenigen im Stiche laſſen, welche ſich offen zu ſeinen
edelſten Beſtrebungen bekennen. Es wird auch bald die Zeit kommen, wo dieje-
nigen, welche die Träger der im obigen Artikel ausgeſprochenen Anſichten ver
folgen und ihnen Kränkungen aller Art bereiten möchten, beſchämt ihren Jrrthum
einſehen oder, wenn letzteres wider Erwarten nicht der Fall ſein und ſie in ihren
fur jetzige Zeiten gar nicht mehr paſſenden Ereiferungen geſetzwidrig fort
fahren ſollten, den ſtrafenden Arm des Staates zu fuühlen haben werden.
Trier, d. 17. September 1875. Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
(Gez.) v. Krofigk.

Vermiſchtes.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die „Reépub-

lique frangçaiſe“ berichtet ihren Leſern über die ſchleſiſchen Manöver
und ſchreibt: „TDas Terrain war kein anderes als das, welches der
Schauplatz der Niederlage Blücher's durch Macdonald im Jahre
1813 an der Katzbach geweſen iſt.“ Da die République francçaiſe in
der Kriegsgeſchichte anſcheinend ſo unbewandert iſt, daß ſie weder das
Ergebniß der Schlacht an der Katzbach noch deren folgenreiche Conſe-
quenzen kennt, ſo empfehlen wir ihr bei der Aufmerkſamkeit, mit wel
cher ſie Deutſchland neuerdings zu beehren pflegt, das Studium des
Rückert'ſchen Gedichts: „Hütet euch vor den Bächen, die da von Thieren
ſprechen.“ Die République françaiſe würde ſich daraus, falls ſie es
gleichfalls vergeſſen haben ſollte, auch über den Ausgang der Schlacht
bei Roßbach informiren können.

Engliſche Augenzeugen bei den franzöſiſchen Manövern
loben im Ganzen die Haltung der Truppen, namentlich der Jnfanterie.
Andererſeits wird bemerkt, daß die Jnfanterie herzlich ſchlecht beſchuht,
die Kavallerie ſehr mäßig beritten und die Artillerie noch mäßiger be
ſpannt ſei. Der Vorbeimarſch der Kavallerie und Artillerie vor Mac
Mahon, der zuerſt im Galopp vor ſich gehen ſollte, wird als ein äußerſt
klägliches Schauſpiel geſchildert. Es ſcheint, daß die Artillerie trotz
Sporn und Peitſche nicht in der befohlenen Gangart zu halten war.
Bei der Kavallerie ritten die Züge beinahe über einander hin und be
ha upteten die Richtung nicht beſſer als die Zwiſchenräume. Der Ver
ſuch, vor dem Marſchall über ein Hinderniß hinwegzugehen, erinnerte
in ſeiner komiſchen Wirkung die Zuſchauer an die engliſche Jagd in
einer Kunſtreiterbude. Es ſcheint alſo noch nicht alles nach der Schnur
zu gehen. Thut nichts. Mögen ſich die Franzoſen nur Zeit nehmen
und wenn es 50 Jahre ſind!

Von allen bei den diesjährigen Manövern Betheiligten wird
hervorgehoben, daß das in Blechbüchſen eingekochte Fleiſch
(„Fleiſch-Conſerven“), womit verſuchsweiſe einzelne Truppentheile ver
ſehen worden waren, ſich vortrefflich bewährt hat. Bei vollſtem Wohl
geſchmack deſſelben kann der Soldat in wenigen Minuten eine nahrhafte
Mahlzeit bereiten. Das in den Büchſen bereits gekochte Fleiſch iſt
auch ohne jede weitere Zubereitung ſehr wohl genießbar.

Ulyſſes Grant, der Jräſident der Vereinigten Staaten, ſcheint
ziemlich ausgeſpielt zu haben. Man nennt ihn drüben nur den „Prä-
ſidenten im Frack“, und ſogar Zeitungen, die vor Kurzem noch ſeiner
Tochter Nellie Hochzeit beſchrieben hatten als ſei ſie eines Kaiſers
Tochter, bewerfen ihn mit Spott und Hohn. Offen ſingt man, in An
ſpielung auf die Ernennung ſeines Sohnes Frederic, der beim Examen
beinahe durchgefallen wäre, zum Oberſtlieutenant:

Jn Preußen wird ein Prinz ſelbſt
Erſt Oberſt, General,
Wenn er verdient die Charge;
Das iſt's Original.

en

„Prinz“ Frederie hingegen,
Der ward, man weiß ſchon, wie
Jm Schlafe Oberſtlieutenant;
Das iſt die Parodie.

Aus Gratz (Steiermark) vom 22. Sept. berichtet das Gratzer
Volksblatt: „Die höchſte Fahne von den Gebäuden unſerer Stadt flar
tert gegenwärtig wol auf der Spitze des Thurmkreuzes von SanctAndrä.
Ein Jnfanteriſt, aus Paldau gebürtig, hat ſie angefertigt und ohne je
mandes Vorwiſſen dort aufgehißt; natürlich iſt ſie ſchwarz- gelb. Jn
der Dunkelheit des Sonnabend Abends ſtieg er beim mittlern Thurm-
fenſter heraus, kletterte an der ſchwachen Eiſenſtange des Blitzableiters
bis zur höchſten Spitze empor, ſteckte ſeine Fahne am oberſten Ende des
Thurmkreuzes feſt und ließ ſich dann von dort die ganze Länge des
Blitzableiters bis zur Erde herab, wo er zum Erſtaunen eines zufälligen
Beobachters wohlbehalten anlangte.“

Die N. Würzburger Ztg. ſchreibt: „Eine dieſer Tage in Dürn
bach bei Würzburg ſtattgehabte Miſſion hat wieder einmal ein Opfer
gefordert; einem jungen Mädchen nämlich, deſſen Bruder ohne die
Sterbeſakramente geſtorben war, hatten die Miſſionäre die Hölle ſo heiß
gemacht, daß daſſelbe aus Verzweiflung ins Waſſer ſprang und ſo einen
jämmerlichen Tod fand! Wann wird er dlich dieſem ſchamloſen jeſuitiſchen
Miſſionsunweſen, das ſtets ſo viel Unheil in Familien, Gemeinden ja

von den harten Prüfungen und Entbehrungen denen die geſammte ganzen Bezirken anrichtet, ein Ende gemacht werden

liche Angelegenheiten vereinigen laſſen, und wie die Anſicht, daß die gegenwärtigen
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Dritte Beilage zu 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 3. October 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 2. Oetober. Jn der Finanzausſchuß-

Sitzung der Reichsrathsdelegation erklärte Andraſſy,
die Orientfrage befinde ſich im Brennpunkte der Kriſis.
Die militairiſchen Dispoſitionen ſeien nur, ſoweit ſie
zur einfachen Grenzbewachung und Erfüllung der Neu-
tralitätspflichten nothwendig ſeien, geſchehen. Ange-
ſichts ähnlicher Eventualitäten gebe es nur zweierlei
Politik entweder bei jedem Ereigniſſe mobiliſiren, um
vor Allem geſchützt zu ſein, oder dem Staate eine ſolche
Stellung zu erwirken, daß ein einfaches Wort genüge,
vor Ueberraſchungen zu bewahren. Er neige ſich letzte-
rer Richtung zu und betrachte nach menſchlicher Vor-
ausſicht den Frieden für geſichert; Oeſterreich- Ungarn
habe ein untrennbares, gemeinſames Jntereſſe für Er-
haltung des europäiſchen Friedens Die Grenze für die
auswärtige Aection bildeten die europäiſchen Verträge.

München, d. 1. Oct. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute
Abend kurz nach 10 Uhr mit ihrer Tochter, der Erzherzogin Valerie,
hier eingetroffen und von der Erzherzogin Giſela, ſowie dem Prinzen
Ludwig und dem vormaligen König von Neapel und deſſen Gemahlin
am Bahnhof empfangen worden. Die Kaiſerin nahm im Königsſalon
des Buhnhofs das Souper ein und fuhr dann nach dem Hotel „Belle-
vue“, von wo ſie ſich morgen zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach
Poſſenhofen begeben wird. Die Erzherzogin Valerie hat alsbald die
Reiſe nach Wien fortgeſetzt.

Wien, d. 1. Oktober. Jn dem von dem Ausſchuſſe der ungari-
ſchen Delegation für das Auswärtige erſtatteten Berichte werden die
Gründe anerkannt, welche den Miniſter des Auswärtigen veranlaßt ha-
ben von der Vorlegung eines Rothbuchs dieſes Mal Umgang zu neh-
men. Demnächſt wird mit hoher Befriedigung konſtatirt, daß die inter
nationale Politik der Monarchie vom Geiſte des Friedens durchweht,
und daß der Einfluß der Monarchie in dieſem Geiſte geltend gemacht
ſei. Endlich wird Vertrauen zu der Pol'itik ausgeſprochen, welche der
Miniſter des Auswärtigen den Ereigniſſen im Orient gegenüber bisher
befolgt habe.

Paris. d. 1. October. Wie die „Agence Havas“ erfährt, wird
das „Journal officiel“ morgen die Rede, welche der Finanzminiſter
Léon Say bei einem den Maires des Kanton Jsle-Adam gegebenen
Bankette gehalten hat, ſowie eine Zuſchrift des Finanzminiſters veröffent-
lichen, welche eine weitere Erläuterung dieſer Rede enthält. Dieſe Er
läuterung, wird hinzugefügt, ſei in dem heute abgehaltenen Miniſterrathe
berathen und dann allſeitig genehmigt worden. Von einer Veränderung
in dem Beſtande des Miniſteriums ſei nicht die Rede. Der Mar-
ſchall- Präſident iſt heute Abend wieder nach ſeinem Landaufenthalte
zurückgereiſt. Der Botſchafter in Berlin, Vicomte de Gontaut-Biron,
hat ſich heute auf ſeinen Poſten zurückbegeben.

adrid, d. 1. October. Mittelſt königlichen Dekrets iſt die
Organiſation von 14 neuen Jnfanteriebataillonen angeordnet worden.
Anläßlich des kürzlich in ſpaniſchen Gewäſſern beim Kap Gata auf ein
italieniſches und ein holländiſches Schiff ſtattgehabten Ueberfalls hat die
Regierung ſtrenge Ueberwachungsmaßregeln getroſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Merſeburger Amtsblatt veröffentlicht das allerhöchſt ge-
nehmigte Pferde-Aushebungs-Reglement. Hiernach iſt jeder
Pferdebeſitzer verpflichtet, ſeine ſämmtlichen Pferde zu den von der
Muſterungs-Commiſſion beſtimmten Terminen und an den bezeichneten
Orten zur Beſichtigung vorzuführen. Ausgenommen ſind hiervon nur:
Fohlen unter 3 Jahren, Hengſte, Stuten, die entweder hochtragend ſind
oder noch nicht länger als acht Tage abgefohlt haben. Pferdebeſitzer
werden gut thun, wenn ſie mit den Beſtimmungen dieſes Reglements
ſich recht eingehend bekannt machen. Verſtöße gegen daſſelbe haben
ſehr verdrießliche Weiterungen und Nachtheile zur Folge.

Der Landtagsausſchuß für das Herzogthum Gotha iſt
zum Zweck der Prüfung der Staatskaſſerechnungen pro 1873/4 auf den
7. Oktober einberufen worden.

Der Kunſtgärtner F. Hammermann in Sangerhauſen
hat auf der internationalen Gartenbauausſtellung in Cöln für künſtlich
getrocknete Aſtern die broncene Medaille als Ehrenpreis erhalten.

Am 29. v. M. brach in dem Gehöft des Oeconomen und frühe
ren Schulzen Schmidt zu Groß-Oerner Feuer aus, welches
mit ſolcher rapiden Schnelligkeit' um ſich griff, daß von der noch
ziemlich vollen Ernte, Mobilar und ſonſtigen Geräthſchaften faſt Nichts
gerettet werden konnte.

Am 28. v. M. ſchoß ſich der 18jährige Sohn des Poſtdirektors
H. zu A., welcher zur Zeit beim Kaufmann Reinhold zu Gotha in
der Lehre ſtand, im Bette mittelſt eines mit einer Kugel geladenen
Revolvers mitten durchs Herz, worauf alsbald der Tod erfolgte. Ein
gebildete Liebe zu einer jungen Nähterin, mit der er in gar keiner
nähern Verbindung ſtand, veranlaßte ihn zu dieſem beklagenswerthen
Schritte.

Die Klauenſeuche iſt in dem Zeitzer Kreiſe und zwar unter
dem Rindviehſtande des Dorfes Predel, in der Kreisſtadt Bennecken-
ſtein (Enclave auf dem Harze) unter den Rindvieh und Schafheerden
ausgebrochen.

Halle, den 2. October.
Nach den im Hauptblatt mitgetheilten ſtandesamtlichen Angaben

ſind in Halle vom 1. October 1874 bis dahin 1875 1751 Sterbefälle
vorgekommen. Es ſtellt ſich ſomit die jährliche Sterblichkeit pro 1000
der Bevölkerung, die jetzt wohl 75,000 Seelen zählt, auf 30,4 pEr.
Nach einer kürzlich veröffentlichten ſtatiſtiſchen Tabelle ſtellt ſich die
jährliche Sterblichkeit pro 1000 der Bevölkerung in nachbenannten 34
Städten wie folgt; Amſterdam 29,0, Antwerpen 29,8, Berlin 39,8,
Birmingham 25,1 Breslau 38,0, Brüſſel 267, Chriſtiania 25,2,
Dublin 20,6, Edinburg 20,2, Frankfurt am Main 19,2, Gent 31,5,
Glasgow 25,9, Haag 30,1, Hamburg 29,2, Köln 339, Leipzig 33,6,
Liverpool 25,8, London 216, Lüttich 28,3, Lyon 25,5, Mancheſter 26 7,
München 36,6, Neapel 35,3, Newyork 40,9, Paris 23,4, Buda-Peſth
34,8, Philadelphia 19,9, Prag 26,2, Rom 29,3, Rotterdam 29,6,
Straßburg 31,6, Turin 21,8, Venedig 25,4, Wien 23 5 Die jährliche
Mortalitätsziffer dieſer Städte beläuſt ſich demnach auf etwas mehr als
309 pEt. pro 1000 der Bevölkerung und nimmt Halle alſo in ſanität-
licher Beziehung eine mittlere Stellung ein.

Geſtern, am 1. October, iſt der fünfundzwanzigſte Jahrestag
eines für den Verkehr hochwichtigen Ereigniſſes. An dieſem Tage wur
den im Jahre 1850 durch den Telegraphenvertrag von Preußen,
Oeſterreich, Bayern und Sachſen dem Publicum die vorhandenen Te-
legraphen-Linien innerhalb dieſer Länder zur Benutzun z eröffnet,
doch mit der Maaßgabe, daß Staats und Eiſenbahn Depeſchen den
privaten vorgehen ſollten. Die dem Publikum zugänglich gemachten
Linien waren die von Berlin über Braunſchweig Hannover, Köln,
Aachen, bis Verviers mit Anſchluß an die Belgiſchen Telegraphen-
Linien und den Seitenlinien von Düſſeldorf nach Elberfeld und von
Hamm nach Münſter, ſodann von Berlin nach Hamburg, von Berlin
nach Stettin, von Berlin über Breslau nach Oderberg mit Anſchluß an
die Oeſterreichiſchen Linien, endlich von Berlin über Halle, Weimar,
Erfurt, Eiſenach, Caſſel nach Frankfurt a. M mit der Seitenlinie von
Halle nach Leipzig und Dresden. Die Gebühr wurde auf 20 Sgr.
für jedes Telegramm von 20 Worten bis auf 10 Meilen feſtgeſetzt.
Nachdem im Jahre vorher der erſte Schritt geſchehen war, einzelne
Telegraphenlinien dem Publicum zur Mitbenutzung zu überlaſſen war
die Ausdehnung dieſer Berechtigung auf das Oeſterreichiſche Gebiet ein
wichtiger Fortſchritt.

Auf Grund des F 39 des Geſetzes über die Vermögensver-
waltung in den katholiſchen Gemeinden vom 20. Juni d. J. iſt der
Hauptſteueramts-Controleur Stötzel hierſelbſt ſeitens des Patronats
zum Mitgliede des Vorſtandes der katholiſchen Kirche ernannt
worden.

Jm Monat October 1875 werden folgende Grundſtücke auf
hieſigem Königl. Kreis- Gericht ſubhaſtirt: 1) am 19. October cr.,
Vorm. 10 Uhr: das zur Fabrikant Fiſcher'ſchen Konkurs-Maſſe gehörige
Wohn und Fabrikgebäude, Merſeburger Chauſſee Nr. 8b Nutzungs-
werth 669 Mark 2) am 26. October er., Vorm. 10 Uhr: 1. die zur
Fabrikant Fiſcher'ſchen Konkurs- Maſſe gehörige Theerſchweelerei bei
Zſcherben, Nutzungswerth 99 Mark; 2. das der Wittwe Ecke hierſelbſt
gehörige Wohnhaus Fleiſchergaſſe 5, Nutzungswerth 114 Mark; 3) an
demſelben Tage, Vorm. 10 Uhr das den Schneidermeiſter Hertel'
ſchen Erben gehörige Wohnhans, Brunnenplatz 11, Nutzungswerth 276
Mark, theilungshalber.

Verein für Volkswohl.
Fortbildungsſchulen.

Lectionsplan des Winterhalbjahres 1875,76.
1. Gewerbliche Fortbildungsſchule

(Local der Gewerbeſchule, Unterrichtszeit 8--9 Uhr Abends.)
Montag Mittwoch Donnerstag Sonnabend
Deutſch, Buchführung, Rechnen, 2 Abth. Chemie, 2 Abth.

2 Abtheilungen. 2 Abtheilungen Geometrie.
Die Fortſetzung der Unterrichtszeit für Geſchichte und Geographie

wird vorbehalten.
2. Elementare Fortbildungsſchule

(Volksſchulgebäude, Abends 8-—-9 Uhr.

Montag Donnerstag FreitagNaturkunde, Rechnen, Deutſch,
Rechnen. Deutſch. Rechnen.3. Bauklaſſe (Gewerbeſchule):

Mittwoch Abend 8 Uhr Sonntag Nachmittag 1 Uhr
Bauconſtructionslehre. Elemente der darſtellenden Geometrie

und der Bauconſtructionslehre.
4. Gewverbliche Zeichenſchule:

Dienstag, Mittwoch, Freitag, Abends 8--10 Uhr, Sonntags Vorm.

Für ſämmtliche Vereinsſchüler wird verſuchsweiſe Sonntags 11
bis 12 Uhr Vormittags ein Kurſus im Schnell- und Schön-
e n, eventuell auch ein ſtenographiſcher Lehrkurſus eingerichtet
werden.

Die Geſangübungen Sonnabends Abend S Uhr in dem Locale
der Gewerbeſchule.

Die Sonntagsvereinigung Nachmittags von 3 Uhr ab in
Rocco's Etabliſſement. Alle Vereinsmitglieder haben mit ihren Ange-
hörigen freien Zutritt.

Für die Setzer- Gehilfen und Lehrlinge der hieſigen Buchdruckereien
iſt die Errichtung eines mehrſtündigen wöchentlichen Unterrichts in den



Die Jntereſſenten werden
gebeten, ſich Dienstag den 19. October, Abends 8, Uhr, im Volks-
ſchulgebäude einzufinden.

Die Meldung zur Theilnahme an den übrigen, im vorſtehenden
Lectionsplane aufgeführten Unterrichtsſtunden geſchieht durch Einzeich-

Elementen fremder Sprachen vorbereitet.

nung während der Lehrſtunden. Schulgeld 3 reſp. 4 Mark.
Beginn' des Unterrichts Montag den 11. October er.

Die Theilnehmer werden zu regelmäßigem Beſuche der Lehrſtunden ver-

pflichtet. J. V. Dr. R. Richt er.
Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.

Profeſſor Baſtlan, der bekannte Etknologe, welcher im Auftrage der Re-
gierung nach Sudamerika ſich begeben hat, um nach Alterthumern aus der Azteken-
zeit zu forſchen, ſoll hier cingetroffenen Nachrichten zufolge mit den bisherigen Er-
gebniſſen ſeiner Reiſe ſehr befriedigt ſein. Profeſſor Baſtian, welcher der in dieſem
Monat zu Santiago eröffneten internationalen Ausſtellung beiwohneu will, wird
im Laufe des Winters bier zuruckerwartet.

Der Generalſtabsarzt der Armee und erſte Leibarzt des Kaiſers, Geh.
OberMedieinalrath Grimm (geb d. 21. Juni 1504 zu Sargſtedt bei Halber-
ſtadt), feierte am d. M. ſein 50 jähriges Dienſtjubilaäum, wobei ihm vom Kaiſer
durch General Kameke ein Gluckwunſchſchreiben nebſt dem Portrait Se. Majeſtät
in Oel uüberſandt wurde.

Wie die Times mittheilt, hat die griechiſche Regierung, eingedenk der
Verdienſte Lord Byron's um die Befreiung Griechenlands, und von dem
Wunſche beſeelt, den Zoll der Dankbarkeit der Nation darzubringen, ſich erbötig
gemacht, dem Byron Memorial Comité den fur das Byron Denkmal erforderlichen
penteliſchen Marmor unentgeltlich zu liefern und auch die Ueberfahrtskoſten aus
dem griechiſchen Staatsſeckel zu beſtreiten. Das Denkmal wird wahrſcheinlich auf
dem Themſcekal ſeinen Platz finden.

Der belgiſche Moniteur meldet, daß ein bruſſeler Advokat, Napoleon Go-
decharle, welcher im April dieſes Jahres in Bruſſel verſterben iſt, ſein ganzes
Vermögen dem Staate vermacht hat, und zwar zu dem Zwecke, daß aus den
Zinſen deſſelben Reiſeſtipendien für junge belgiſche Kunſtler, Maler, Bildhauer,
oder Architecten, aczahlt werden ſollen die ſich auf den alle drei Jahre wieder
kehrenden großen Ausſtellungen in Bruſſel beſonders ausgezeichnet haben. Die
Stipendien ſollen jedesmal für drei Jahre ertheilt werden. Der Teftator iſt
der Sohn eines einſt beruhmten belgiſchen Bildhauers, G. L. Godecharle (1750
bis 1835), und hat dem Staatsmuſeum zugleich mehrere Werke deſſelben, Buſten
nnd Statuen, vermacht.

Der bekannte Landſchaftsmaler Thomas Ender iſt am 28. September in
Wien geſtorben.

Wodchenbericht der Berliner Börſe.
Als treffende Signatur des Boörſenverkehrs nicht nur der letzten Woche ſon-

dern der letzten Monate und wahrſcheinlich auch der kommenden kann eine Ein-
der vereidigten Makler an die Boörſenälteſten gelten, welche zwei Uebelſtände

ctont und deren Beſeitigung verlangt. Einerſeits wird die Verwendung von Ge-
huülfen bei der Geſchäftsvermittelung und andrerſeits die Beſchräankung drr Ver-
mittelungsthätigkeit der einzelnen Makler auf beſtimmte, durch die Boörſenalteſten
vorzuzeichnenden Effekten genuot. Namentlich ſoll letztere Uſance, welche jedoch
freie Konkurrenz unmöglich macht, dahin fuühren, daß einige Makler, denen die
geſuchten Effekten zugetheilt ſind, ſich bereichern, während ihre Standesgenoſſen
unbeſchäftigt bleiben. Zum Belege dieſer Behauptung wird authentiſch nachge
wieſen, daß der größte Theil der erſt vor wenigen Jahren bedeutend vermehrten
Makler täglich nur einen Keurtageerwerb von einem Thaler und darunter erzielt.
Die Zahl der täglichen Abſchluſſe hat ſich progreſſiv vermindert und ſteht nicht
nur keine Verbeſſerung in Bezug darauf in Ausſicht ſondern aller Wahrſchein
lichkeit nach noch eine Verſchlklimmerung bevor. Die Privatſpekulation hält ſich
hartnäckig fern, die Kouliſſe zehrt ſich ſelbſt auf und hat allen Muth verloren.
Als beſonderes Merkmal kann der Koursruckgang der Anlagepariere bezeichnet
werden, da er ein Symptom iſt, welches auf ſtarken Geldbedarf in den außerhalb
der Börſe ſtehenden Kreiſen hindeutet ein Zeichen welches lange Zeit nicht
ſichtbar war und es außer Zweifel läßt, daß an ein Eingreifen der Privatſpekulg-
tion noch lange Zeit hindurch nicht zu denken iſt. Die Haltung der Boörſe in
dieſer Woche war aber aus verſchiedenen andern Grunden eine beſonders gedruckte
und matte, theils wegen der judiſchen Felertage, theils wegen der bevorſtehenden

theils wegen der Erhöhung des Sard r von 6 auf 7
Procent fur Waaren und Effekten von Seiten der Bank. ie Geldknappheit do-
kumentirte ſich in dieſer Woche in charakteriſtiſcher Weiſe dadurch, daß das Bör
ſengeſchäft an mehreren Tagen ſich ganz in dem Wechſekverkehr konzentrirte.
Durch Abgabe von Wechſeln auf fremde Plätze ſuchte man dem vorhandenen
Geldbedurfniſſe Befriedigung zu verſchaffen. Jn Folge davon traten ſtarke Ruck-
gänge in den Preiſen aller Deviſen ein. Dieſelben waren ſtärker als ſie ſeit vielen
Jahren erlebt wurden und differirten von kurz London mit 2 Pfg. bis lang Peters-
burg mit 1,75 Mark. Unter ſolchen Umſtänden konnte von einer Bewegung der
Kourſe nicht die Rede ſein, die Geſchäftsſtille war ſo groß, daß ſie die matte
Haltung gar nicht zur Geltung kommen ließ, Angebot und Nachfrage blieben in
leichem Maße beſchränkt und ſo konnten ſich die n der Woche be
eſtigen. Von den Arbitragewerthen erzielten nur Kreditaktien einige Umſatze

z etwas anziehenden Kourſen, ſämmtliche Eiſenbahnwerthe neigten zur Mattig-
eit und hatten faſt ohne Ausnahme unbedeutende Koursverluſte zu erleiten.

Von dem Bankaktlenmarkt laßt ſich nichts melden, da er ganz bewegungslos
war. Von Bergwerkspapieren kam nur ſehr wenig in den Handel und andere
IJnduſtriepapiere blieben ganz ohne Beachtung. Preußiſche Fonds Pfand und
Rentenbriefe mußten, wie ſchon oben angedeutet, etwas nachgeben, fremde
r Arvanpteten ſich, von internationalen Spekulationspapieren ſchloſſen Tuürken

riger.

Gerichtliche Entſcheidungen.
T. Nach dem Reichshaftgeſetz vom 7. Juni 1871 verjähren die Forderungen

auf Schadenerſatz wegen Körperbeſchädignng und Toödtung bei dem Eiſenbahnbe-
trieb, mit Ausnahme der Anſprüche Derjenigen, welchen der Getödtete Unterhal-
tung zu a hatte, in zwei Jahren vom Tage des Unfalls. Jm Anſchluß an
dieſe Beſtimmung hat das Reichshandelsgericht in ſeiner Sitzung vom 28. Juni
d. J. folgende Entſcheidung gefällt: M Auf Forderungen aus Sachbeſchädigungen
bei dem Eiſenbahnbetriebe hat das Reichshaſtgeſetz keine Verjährung ein efuhrt.2 Der Schadenanſcruch wegen Körperbeſchädlgung oder Tödtung muß nen 2

Jahren, von dem Tage des Unfalls an gerechnet geltend gemacht werden, der
Anſpruch iſt in dieſer Beziehung ein Ganzes mag ein Capital oder eine Rente

werden. 3) Die ſtillſchweigende Zah'ung von Unterhaltungsgeldern ſei-

R

fiskaliſche abnahm. Jm Sahre 1870 wurden nur 39,4 Prozent des Salinenſalzes
durch Private erzeugt, während 60,6 Prozent auf den Fiskus entfielen. Jm Jahre
1874 kamen bereits 45,3 Prozent auf Privatrechnung und 53,7 Prozent auf den
Fiskus. Obſchon das Privatſalz zum großen Theile nach dem Auslande wandert,
liegt darin doch ein Fortſchritt, welcher dem Handel und der Landwirthſchaft in

vielfacher Beziehung zu Gute kommt. Preußen iſt in Beziehung auf den Salz-
handel das tonangebende Land, weil es unter allen europäiſchen Ländern die reich-
ſten Salzlager enthalt.

Den Ausſchuſſen des Bundcsrathes fur Handel und Verkehr und fur Ei
ſenbahn, Poſt und Telegraphen iſt ein Geſetzentwurf über Beſcitigung von
Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen zur Vorberathung
ubergeben worden. Bekanntlich war in Folge eines Bundesrathsbeſchluſſes vom
Jahre 1873 an die Bundesregierungen das Erſuchen ergangen, ſich über die zum
Schutze gegen die Verbreitung von Viebſcuchen durch Tranusportmittel zu ergrei
fenden Maßregeln zu äußern. Die meiſten Regierungen haben un diesbezügliche
Gutachten eingeſandt, welche im Reichskanzleramte zu einem Entwurfe vercinigt
worden ſind. Dieſer letztere iſt in Verbindung mit einer erläuternden Denkſchrift
nicht allein dem Bundesrathe, ſondern auch ſämmtlichen Bundesregierungen mit-
getheilt worden und wird vorausſichtlich dem Reichstage in ſeiner bevorſtehenden
Sitzung zur Genehmigung vorgelegt werden.

Das Reichskanzleramt hatte in Rückſicht auf die große Differenz zwiſchen
den die Ausfuhr betreffenden, Daten der letzten Publikation des deutſchen ſtatiſti-
ſchen Amts und den Ziffern in den Berichten der fremden Statiſtiken ſich bewogen
gefunden, dicsbezüglich umfaſſende Nachforſchungen, anſtellen zu laſſen. Als Re
ſultat ergab ſich, daß die kaiſerliche Ausfuhrſtatiſtik im freien Verkehr blos
den elften Theil der Steigerung des deutſchen Exports nachgewieſen hatte und in
der Ziffer der Geſammtausfuhr vur ein Drittel der korreſpondirenden fremden
Summe Das ſtatiſtiſche Amt gab als Grund dieſer erheblichen Unterſchiede,
welche den Werth der ganzen Ausfuhrſtatiſtik nicht wenig problematiſch erſcheinen
laſſen, ungenaue Quantitätsnachweiſungen an und ſprach ſich ſelbſt in einem dem
Bundesrathe vorgelegten Berichte fur die Umgeſtaltung der Erhebungsart aus.
Auf Grund dieſes Berichtes wurde eine viergliederige Kommiſſion von Fachleuten
niedergeſetzt, welche gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer Vorlage, die Ein-
fuührung neuer Erhebungsarten und Normen fur die Richtung und ruüfung des
Materials umfaſſend beſchäftigt iſt. Die Ausfuhrſtatiſtik wird daher vom 1. Ja-
nuar an einer s verantmortlichen Reichsbehörde uberwieſen werden.
Wenn aber ſchon jetzt beſtimmte Perſonen genannt werden, die an die Spitze der
zu organiſirenden Behörde treten ſollen, ſo muß dies als verfruht bezeichnet wer-
den, da an eine Erledigung dieſer Frage noch nicht gedacht worden iſt.

Ueber die im Beſitze des Juvaliden-Fonds befindlich geweſenen (ntwer-
theten Prioritaäten wird der „N. Fr. Pr.“ aus Berlin gemeldet, daß die Discon-
to Geſellſchaft für eireg 14 Mill. Mark Magdeburg-Halberſtaädter und fur 7
Mill. Mark Hannover- Altenbekener Prioritäten fur den Jnvaliden- Fonds und
69 Mill. Mark Magdeburg-Halberſtädter fur den Marine -Baufonds gekauft
hatte. Durch den Ruckgang der Stamm -Actien dieſer Bahnen erſchienen die
Prioritäten gefährdet, und ſo hielt es die Verwaltung fur angezeigt, dieſe Anlage
mit ein r vortheilhafteren zu vertauſchen, was naturlich nicht ohne Capital Ver
luſt bewerkſtelligt werden konnte.

Die Natur,
ſgtun zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
ur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt Nr. 41: Ueber Holzoerſchwendung in Rußland und Vorſchläge zu
deren Abhilfe. Von Fr. Rißler. Die Saäugethiere Nordaſicns. Von
Albin Kohn. Literatur-ericht: Francois Lenormant, Die Anfänge der
Cultur. Wiſſenſchaſtliche Verſammlungen: Das Leeuwenhoek- Feſt. Mit Ab-
bildung. Culturgeſchichtliches: 1) Die engliſche Secfiſcherci. 2) Die Be-

durfni e eines PapInſulaners.

Fremdenliſte.
Angckommene Fremde vom 1. bis 2. October.

Kronprinz. Hr. Hauptmann Frhr. v. Wilſa a. Magdeburg. Die Hrru.
Majsr v Luttwitz u. Slnd. Graf v. Bethuſy a. Beriin Hr. Ritterguts-
beſ Wettſtein a Bitterfeld. Hr. Amtsrath Görges a. Zahnau. Hr Rent.
Lehmer a. Hamburg. Hr. Stadtrath Berg a. Bremen. Hr. Juſtizrath
Rudenburg a. Braunſbweig. Hr. Aſſeſſor Sturtzel a. Dortmund. Hr.
Director Hoid a. Emmerich. Die Hrrn. Kauft Wohlfahrt a. Munſter,
Strom a Bordſcheid, Skachel a. Erfurt, Reinhardt a. Frankfurt, Volkart
a. Bonn, Werner a. Leipzig, Bullrich a. Bremen, Griebel a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Rittmeiſter v. Hagen u. v. d. Deyn a. Coblenz.
Die Hrrn. Herrmann m. Fam. u. Theißner a. Eger. Die Hrin. Ziegler
m. Frau a. Göttingen, Klein m. Frau a. Nordhauſen. Hr, Küſter m.
Tochter a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Forkel a. Küſtrin, Kufſtein a.
Reichenbach, Hellmann a. Gera, Braun a. Altenburg, Dietrich a. Weimar,
Gabler a. Herborn Große a. Wiesbaden Keil a. Gemund, Meyer a.
Schweinfurt, Gricshammer u. Faller a. Aachen, Simon a. Cöin.

Stadt Hamburg. Die Hrrny. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Wiehe Göltzer m Fam, a. Gnölbzig Siedersleben m.
Fam. a. Bernburg, Ritſcher a. Weſt-Preußen, Notte a. Radewell, Boöther
m. Fam. a. Schieferhof. Hr. Amtsrath Meyer g. Wettin. Die Hrrnu.
Fabrikbeſ. Gebr. Siedersleben a. Bernburg. r. Prem.Lieut. Ritſcher a.
Jutervogk. Hr. Sec.-Lient. v. Witzleben a. Dammin. Hr. Hotelbeſitzer
Borchert m. Frau a. Perleberg. Hr. Stud. med. Arning a. Hamburg.
Die Hrrn. Rent. Suren m. Tochter a. Muünſter, Rehlender m. Fam. a.
Hamburg, Frl. Schierlig a. Querfurt. Frl. Seidel a. Tegel. Die Hrrn.
Kauf Clörf a. Zurich, Spittel a. Cottbus, Haußmann a. Traben, Hecht
a. Frankfurt, Stadtländer a. Herford, Janſen a. Cöln Alberdingk a.
Amſterdam.

Splteser NRing. Hr. Rittergutsbeſ. Ruſche a. Reideburg. Hr. Dr. Harger
a. Werlitz. Hr. Fabrik. Einehmer a. Hamburg. Hr. Apotheker Werner
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl, Ehrlich a. Zeitz, Schulz a. Leipzig, Scholz a.

rer u a. r Schmidt a. Burg,erninger a. ersleben, nelt m. Frau u. htern a. Jlfelda. Welmar, Bachſtedt a. Mennigsdorf. Aſewn, extt
Soldere Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Meinecke m. Gem. a. Sorau. Frau Land

rathin Fr. v. Bonin a. Lauenburg i. P. Hr. Baufuührer Schmidt a. Cöln.
Hr. Oberforſtmeiſter Schirmer a. Arnsberg. Hr. Prof. Dr. Kloſfermann
a. Kiel. Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Großheringen. Die Hrrnu. Kaufi, La
brode a. Göttingen, Kuühling a. Berlin, Bockmann a Magdeburg, Möhlau

ens der Eiſenbahn Direction an den Verungluckten und die ſtillſchweigende An
a Unterſtützung wäh end einer begrenzten Zeit unterbricht die Ver-

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Nach Aufhebung des Salzmonopols macht ſich die

ſchen dem Privatbetrieb des Salzhandels und dem r in Preußen fort
rn fuühlbar und zwar entſchieden zum Nachtheile des letzteren. Der Kon
um hat durch das Eingreifen der Privatthätigkeit erheblich gewonnen und bebt

ſich alljährlich progreſſiv. Während im Jahre 1870 nur 3,4 Millionen, Centner
produzirt wurden, ſtieg die Erzcugung im Jahre 1874 auf 4,3 Millionen, alſo in
5 Jahren um 24 Prozent. Dabei vermehrte ſich der Privatbetrich, während der

Preußiſcher Hof.

Konkurrenz zwi- Ruffiſcher Hof.

a. Roßlau, Pöſchmann a. Elberfeld, Ameltenberg a. Remſcheid, Weimar
a. Berlin, F g.r. Ockon. Muüller m. Sohn a. Trebitz. rau Bock a.r. Techniker Mörsdorf a. Blaſewitz. die n Kauf

erlin, Haaſe a. Calbe, Wilke a. Potsdam.
Hr. Guterexpedient Redlich a. Poſen. Die Hrrnu. Juſtiz-

rath Groſſe u. Rechtsanwalt Dr. Wolf a. Altenburg Hr. Maler Chapelle
m. Frau a. St. Petersburg Hr. Kreisgerichts- Aſſeſſor Kammhaar a.
Sandersleben. Hr. Paſtor Kannhardt a Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufi.
Schmuner m. Frau u Meyer a. Berlin, Braun m. Fam u. Lauckner a.
Dresden, Seitz a. Magdeburg Franke a. Leipzig, Hauyt a. Nordhauſen
Niebergall a. Erfurt.

Quedlinburg.
Schunemann a.
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Staatsbahn 490,

Vormittags 11 Uhr verſteigere

t JHalliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 3. October:

Standesamt: Vm. w. 11 12 geöffnet (füür Sterbefälle) im Waagegebaude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandeſitzung.
Concerte. Kalle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Witickind.

Ungar. National-Capealle V. Bunko): Nm. 3'/, in Muller's Bellevuer
Stadr-Theater. Ab. 7 „Der verkaufte Schlaf“, romant.-kom. Zauberpoſſe.

Montag den 4. October:
Uninerſitäts-Bibliothek: Vm. 101.
Stadtverordneten-Verſammlang Nm. 4 im alten Stadtverordneter-Sitzungs-

Saale. aStandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1

Städtiſches Leihhaus: Eypeditionsſtunden von Vm. 8 bis Vm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 22.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe nBüreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im n Haring'ſchen Hauſe l.

gedffnet v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kachänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothek ü. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Sachſiſch- Thür. Verein f. Vogelkunde u. Vogelſchutz: Ab. 8

verſammlung im „Kronprinzen“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Probe im „Krouprivzen
Concerte. Muſik u. Concer dircetor Jsracli u. Töchter Ab. 8 im Voilksſchulſaale.
Stadt- Theater „Das Forſthaus“, Origingl-Schauſpiel.Ausſtellangen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leirzi-

gerſtr. neben o. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,25. CölnMindener 92,40. Rheiniſche, 109,25. Oefſlerr.

Lombarden 188, Oeſterreich. CreditActien 368,50.
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,20. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 201 April Mai 216,50. U
Roggen. Oetbr. Novbr. 147,50. Novbr. Decbr. 150, AprilMai 156,50.
Gerſte loco 129 167.

afer. October 171
piritus loco 48/50. October 48,40. ArrilMai 51,60.

Rüböl loco 60,80. Oectbr.-Novbr. 60,80. April-Mai 64,70.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Keinrich à Te,
Berlin den 2. October 1875.

S r St.-Act 79 25. Berlin-Anhalt. St.-Act. 103 75
Echweidn.-Freibg. St.-Act. 79, Cöln-Minden St.-Act. 92 40 Mainz Loed-
wigshafen St. -Act. 98 Berlin -Stettiner St.-Act. 119 50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 140,20. Rheiniſche St.-Act. 109 25 Rumäniſche St.-Act. 29 90
Lombarden 187. 50. Franzoſen 490 Oeſterr. Lr. Act. 268 Pr. Bod.-Crid.
Act.-Bank 97,25 Darm i Bank-Act. 123,50. Dise.-Comm.-Anth. 149 Reiche-
bank-Anth. 151, Oeſterr. 1860r Looſe 118,25. CölnMind. 3 Prämlen-
Anl, 107,80. Laurahütte 86 25 Union-Act. 14,75. Cöln. Bergw.Act. 98 50
Leuiſe Tieſtou 6 Gehlſenkircher 111, Tendenz ziemlich feſt.

SAURASRRBBRVGGSSGGGGGuumÄckl''-9;v: e
Bekanntmachungen.

Steckbrief. Den Maler Emil Hüffner von hier, 20 Jahre
alt, 1,70 Em. groß ſchlank, dunkelblond, blaß, mit kleinem dunkeln
Schnurrbart, welcher in der Nacht vom 27./28. d. Mts. eine ſilberne
Cylinderuhr, das Werk auf 4 Rubinen gehend, Rock und Weſte von
ſchwarzem Stoff mit feinen weißen Streifen geſtohlen hat, bitte ich zu
erhaften und an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S. am 30. September 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbricfsertedigung. Die mittelſt Steckbriefs vom 18. d.
Mts. verfolgte Marie Caroline Schuſter von hier iſt ergriffen.

Halle, am 30. September 1875.
Der Staats-Anwalt.

Jn der Bekanntmachung der hieſigen Polizei Verwaltung vom
28. v. M. (2. Beil. zu Nr. 228 d. 3.), Diebſtahl in der II. Etage der

Monatsvirr-

Breslau

Proßen Klausſtr. 39 betr., iſt ſtatt Lit. 13 zu leſen Lit. B.
Ein Wohnhaus

vor dem Geiſtthor) Mit Material-
handlung, ſeinen Wenn nen halber
auch zur Reſtaure ja z oder anderm
Geſchäfte paſſend, mit Einfahrt,
Hof, Garten, Brunnen, Keller ec.,
gut rentirend, iſt mit 2500-3000

Anzahlung zu verkaufen. gr.
Berlin 12. B. Hoffmann.

5000 u. 3000 auf gute 1.
Hypothek zu leihen geſucht. gr.
Berlin 12. B. Hoffmann.

Auction.
Freitag den V. Oetober e.

h im Auftrage des Ziegeleibeſitzers
duard Ochs zu Dreierhaus

ei Ammendorf in deſſen Zie-
elei, wegen verweigerter Abnahme,
a. 250,000 Stück poröſe Mauer-
eine gegen gleich baare Zahlung.
W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

1 Gaſthof
einer Provinzialſtadt, mit wö-

jentlich 15 Tonnen Bierumſatz,
ll mit 3000 Anzahlung ſofort
rkauft werden.

A. Petzerling, Töpferplan 4.

Auf dem Rittergute Petersroda
liegen 800 Ctr. gutes Heu zum
Verkauf. Käufer wollen ſich melden.

Fr. Neuhoff.

ſ

7

Ruſſiſche jüdiſche Stadt
Jm Verlaufe von 3 Stug-

T 9Hülfe rnEin Unglück ſonder Gleichen hat die
Widze, zunächſt Dünaburg, betroffen.

den ſind dort 212 Wohnhäuſer mit Zubehör und Stallgebäuden abge-
brannt; nichts haben die armen Leute gerettet und nichts verſichert.
Jhre einzigen Zufluchtsſtätten, ein großes Gotteshaus und fünf Bothe-
Midraschim (Lehrhäuſer) ſind mitverbrannt, auch haben bei dem Brande
9 Perſonen das Leben verloren und viele Perſonen ſchreckliche Brand-
wunden davongetragen. Mehr als 3000 Perſonen haben nur das nackte
Leben buchſtäblich zu nehmen) gerettet und ſind in dieſem Zuſtande
vor den furchtbaren Ruſſiſchen Winter hingeſtellt.

Jüdiſche Glaubensgenoſſen und auch Jhr edle und humane Ehriſten,
die Jhr in Ruce und Frieden, in Glück und Wohlſtand lebet, ſehet,
da iſt Gelegenheit zum Wohlthuen; jeder Pfennig iſt eine rettende That,
die Gott mit der ewigen Seligkeit belohnen wird.

Memel i. Pr., im September 1875.
Dr. Rülf, Rabbiner und Prediger.
S. A. Wohlgemuth Rabbiner.

Spenden ſind an Herrn S. Bloch, hier Kaufmann und Vor-
ſteher Ruſſ. Jſr. Gem.), ſowie an die Unterzeichneten zu richten.

Spendeliſten werden veröffentlicht.

Commis-Gesuch.
Zum recht baldigen Eintritt werd

en mit allen Comproiraibeiten ver
trauter, ſelider junger Mann ge-
ſucht. Fr. Offerten mit Zeug-
niß Copxieen wolle man unter Lit.
F. A. R. 40 in der Annonr
cen- Exped. von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. nie
derlegen. [H. 51515 b.
Ein junger Landwirth,
gegenwärtig Jnſpektor in einer
anarkannt rationellen und bedeuten-
den Fabrikwirthſchaft, ſucht
anderweitige paſſende Stel-
lung. Sehr gute Zeugniſſe
ſtehen zur Verfügung. Etwaige ge

Mosse in Magdeburg unter

legen.

Stelle geſucht.
Ein ordentlicher junger Mann,

welcher Kavallerie- Unteroffizier und
auf Reitſchule geweſen, ſucht als
Diener oder zur Wartung feinerer

Werthe Adr. unter K. M. 140 durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. erbeten.

eine Stelle irgendW welcher Branche ſucht,
er eine ſolche zu verge-

ben hat, ein Grund-
ſtück zu verkaufen wünſcht,
ein ſolches zu kaufen beabſich-tigt, eine Wirthſchaft, Oe-

konomiegut 2e. zu pachten
oder zu kaufen ſucht, eine Ge
ſchäftsempfehlung zu erlaſ
ſen gedenkt, überhaupt Rath
zu Jnſertions- Zwecken bedarf,
der wende ſich Vektrauensvoll
an die Annoncen- Exped. von

Rudolf Mosse
in EEalke a/S.

Brüderſtraße 14, J.
Auf Rittergut Auerſtedt bei

Eckartsberga wird zum ſofortigen
Antritt eine Wirthſchafterin geſucht.
Nur gut Empfohlene wollen ihre
Zeugniſſe einſenden.

H. Schroepfer.
Eine zuverläſſ. Kinderfrau,
die als ſolche lange Jahre gedient,
ſucht ſofort Stellung durch
Emma BLerohe, Hallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.

fällige Offerten bittet man in der
Annoncen Expedition von Rerch.

Chiffre R. G. 1080 niederzu-

Pferde oder Reitknecht Stellung.

Ein junger Menſch,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, wird als

Lehrling
in ein größeres

Zimmcrreigeſchäft
geſucht. Offert. erb. sub A. Z. 28
Hnansensfein Voglerin Halle a/S. [H. 5,1495 b.

Ein junges gebildetes Mädchen,
welches auf der Handſchuhmaſchine
zu nähen verſteht, wird für ein Hand
ſchuhgeſchäft als Laden- Mamſell
geſucht. Adreſſen mit Photographie
ſind an Carl Broſe, Naum-
burg a/S., zu richten.

Aunfrichtiges
Heirathsgesucb.

Ein junger Kaufmann, 29 J.
J alt, evg., mit einem feſten jähr-

lichen Einkommen von 6000
Mark, wählt aus völligem Man-
gel an geeigneter Damenbekannt-

ſchaft dieſen zwar vielfach ange
J zweifelten, doch vielleicht nicht
erfolgloſen Weg, ſich zu verehe

lichen. Junge Damen oder
Wittwen, nicht über 25 Jahre
alt, von guter Erziehung, ächt
weiblichem Sinn für Häuslich-
keit und einigem Vermögen,
werden freundlichſt gebeten, ver
trauensvoll ihre Adreſſe, mög-
lichſt mit Photographie, welche
letztere in jedem Falle zurück-
geſandt wird, S J. E.
7685 an Rudolf osse,
Berlin SW., einzuſenden.
Strengſte Discretion. Vermitt-
ler unberückſichtigt.

3 e e
Ein tüchtiger Ziegeler
ſucht Stellung in einer größe-
ren Ziegelei als ZAüeglermei-
Sster. Caution kann geleiſtet wer
den. Gef. Off. sub 51529 b
an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Offene Stellen
für 1 Koch, 2 Kochwamſells, 4 j.
Mädchen zur Erl. d. f. Küche, 2 j.
Kellner u. 2 Kellnerburſchen.

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Für mein Ledergeschäft
suche ich einen Lehrling mit gu-
ten Schulkenntnissen.

Carl Friedrich.



Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Leipzigerſtraße Nr. 26, Il E. Als

Knopfmacher u Poſamentier.
Mein Comptoir befindet ſich jetzt

Schülershof Nr. A. 48. t r.Pfandſcheine und Werthſachen werden fortwährend
gegen Rückkauf gekauft

Schülershof Nr. A. e. Fert
h

er.
ne

BeeSe e r r
Mit heutigem Tage verlegten wir unser

Putz und. Mode- Geschäft
nach der Barfüsserstrasse G.

A. E. Duvinage.

W

m

Das

h ſür feineren am
S

VoOl

Marie hotz,
gr. Steinstrasse 70, Eingang Neunhäuser,

beehrt sich seinen werthen Kunden sowie einem
hochgeehrten Publikum den Empfang der Venheiſten
für die bevorstehende

Herbst u. V intersaison
ergebenst anzuzeigen.

Pariser u. Brüsseler Modells
stehen zur gefälligen Ansicht im Geschäftslokal aus.

[H. 5,1527

9

Hammel Auetion.
Donnerstag Nachmittag

3 Uhr ſollen 100 Stück fette
Hammel zu je 5 St. meiſtbie-
tend verkauft werden. eAuch treffen Mittwoch wieder Zugochsen ein bei

I dankend,
erhalten zu wollen.

Ehe renfür Halle und Umgegend.
Jm Monat September wurden an Unterſuchungen ausgeführt:

26 innere Reviſionen,
51 äußere Reviſionen,
2 Druckproben und
6 Centrifugen Reviſionen.

ter er

Halle a/S., den 1. October 1875.

Unter heutigem Tage übergab ich mein

Hotel zur Stadt Zürich
W pachtweiſe meinem bisherigen Oberkellner Herrn C. Rohcde.

Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens
bitte ich ſolches dem Hötel und meinem Nachfolger gütigſt

Jch werde mich jetzt ſpeziell meiner Wein- Handlung widmen
J und bitte ich für dieſelbe um Erhaltung Jhres ferneren Wohlwollens,
J welches durch ſtrenge Reellität mir zu bewahren ich ſtets beſtrebt ſein

e werde. Mein Comtoir u. Lager befinden ſich im Hötel Zürich,

Mit beſonderer Hochachtung

Eduard Keerl.
Eingang Kühlebrunnengaſſe.

p p Halle a/S. den 1. October 1875.

Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtehendes Circular des Herrn
Eduard Keerl theile ich Jhnen ergebenſt mit, daß ich am heu-
tigen Tage benanntes

Hötel zur Stadt Zürich
ſowie das jetzt damit verbundene

Restaurant Victoria
übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte
durch ſorgfältige, aufmerkſame Bedienung in jeder Beziehung zufrieden
zu ſtellen und empfehle mein Haus Jhrem geneigten Wohlwollen auf
das Angelegentlichſte. Mit ausgezeichneter Hochachtung

Carl Rohde,.

W m Theer- SeifeS Lampe ndochte ärztlich empfohlen als das wirkſamſtt

vorzügliche Qualität und geeignetſte Mittel gegen die
42 gr. Ulrichsſtr. 0. F. Ritter. läſtigen Hautausſchläge,

Finnen, Miteſſer, Scrophein, Flech-
Rosenwildlinge ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

S jgelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
zur Herbſtanpflanzung empfehlen in beziehen durch Albän Hentze,
5—-6 Fuß hohen Exemplaren allen Schmeerſtr. 36.
Gartenbeſitzern. 12 Stck. Rmk. 2. Eine Frau zum Ausbeſfern

Huck &K Lairitz wohnt vor dem Geiſtthor 11
in Achelſtädt b. Kranichfeld

in Thür. Jjetzt ein auswärtiges Gymnaſium
Ein neuer Sommer-Tanzboden beſuchte, wird eine Lehrlingsſtelle

Für einen jungen Mann, der bis

Gebr. Fricdmann, Magdeb. Str. 51.
Haarlemer Blumenzwie-

beln, als: Hyacinthen, Tul-
pen, Croeus, Tazetten,
Seilla, direkt bezogen, empfiehlt

Reinhold Kiürsten-
Feinſtes Mus-Gewürze, ſo

wie r Anies und Co-
riander empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Dillſamen

zum Krauteinmachen empfiehlt
Reinhold Kirsten.

Vogelfutter
alle Sorten auch Tauben- und
Hühner-Futter empfiehlt billigſt

Reinhold Kiürsten.
e Ein unverh. Inspector

sucht zum sof. Antritt eine
Stelle als erster oder zweiter
Inspector. Prima-Referenzen.

Gef. Off. sub P. F. bek.
W X. v. Kahlden

Werner,Leipzig Annoncen- Ru-
renu Markt 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe ver-
kauft Frohne, Reideburg

Zum 1. April ſind Wohnungen
zu 150, 130, 120, 100 u. 72
zu vermiethen. Näheres

Mühlgraben 1.

Meine Brauerei, ſowie große
Räume der früheren Brennerei be
abſichtige ſofort oder 1. Januar zu
verpachten. Auguſt Mann.

Eine geräumige
herrſchaftliche Wohnung,
die auf Wunſch vergrößert u. Mit-
tags von 11--12 Uhr beſichtigt
werden kann, vermiethet per 1.
April 1876. A. Krantz,

gr. Steinſtr. 11.
—DJZDDie Bel Etage, Bahnhofsſtr. 7,

3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, auf Wunſch auch Nieder-
lags-Räume und Pferdeſtall, iſt ſo
fort oder 1. Jan. zu vermiethen.

J VWohnungs-Vermiethung.
Königs u. Landwehrſtraßen-
ecke iſt die geräumige Bel.
Etage wegen Ankauf des jetzigen
Jnhabers anderweitig zu vermiethen
und Oſtern 76 oder früher zu be

iſt Umzugshalber billigſt zu verkaufen.
Zu erfragen

gr. Steinſtraße 33 part.

Gelben Senf und Corian-
der haben

Teuscher S Vollmer.
Eine Kuh mit dem Kalbe

wird verkauft in Wallendorf32.
Drehbänke billig mit und ohne

Vorgelege, mit und ohne Trittbe-
trieb; Blechſcheeren Drehbänke für
Holzdrechsler und Stellmacher 12“
Spitzenhöhe, vorräthig bei Wilh.
Grube, Anger bei Leipzig Nr.
19 B. an der Pferdebahn.

Bruch- uRropf leidende

werden ſicher geheilt und kann ga-
rantirt werden. Zeugniſſe oder Adreſ-
ſen von gut geheilten Patienten wer-
den auf Wunſch zugeſandt. Zeug-
niſſe ſämmtlich amtlich beglaubigt.
Nach auswärts brieflich durch

Martin Opel in München,
Marximiliansſtraße 29/ III.
„„Briefe, welche bei Zuſendung der

Mittel beiliegen, werden ſtets mit mei-
ner bekannten Handſchrift unterzeichnet.
Beſtellungen und Anfragen ſind nur an

ziehen. C. H. Breitkopf.

in einem lebhaften Materialwaaren-
Geſchäfte geſucht. Gefäll. Offerten
mit Bedingungen sub A. S. ſind
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten

Zwei grüne Kreuzſchnabel zu verk.
Wilhelmsſtraße 2, im Hofe.

Das Stellmacher Gewerk zu
Halle ladet ſeine Mitmeiſter aus
der Umgegend zu einer Beſprechung
von Geſchäftsintereſſen
Sonntag den 10. Oetobe

mittag 3 Uhr
in Kochs Garten am Bahnhof
hierdurch ergebenſt ein.

L h
Verein nach Gabelsberget
beabſichtigt auch dieſen Winter einen

Lehrcurſus abzuhalten, wo
Anmeldungen in der Exped. d. Zt
entgegengenommen werden.

von heute ab Kl. Sand
berg Nr. 13.

mich ſelbſt zu richten.“

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mannhkhardt, Stabshornist

Der hieſige Stenographen

Meine Wohnung ist
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Herrn
heu-

eine von Profeſſor Oppenheim verfaßte Ueberſicht der induſtriellen

J auf farbige Metalle auftragen ſieht. docden Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen zur Aus-

verſchiedener Metalle bereits ſo ſchöne Triumphe gefeiert hat.

Sonnkags Blatt.
Halle, den 3.

Extra-Beilage zu Nr. 231 der „Halliſchen Zeitung.“
October 1875.

P. Gewverbliche Skizzen.
XXI. Die induſtrielle Verwendung des Sauerſtoffes.

Keine Entdeckung hat eine größere culturgeſchichtliche Bedeutung,
als die der materiellen Natur der Luft und jene andere, deren hundert-
jähriges Gedächtniß in das vergangene Jahr fällt, die Entdeckung ihres
weſentlichſten Beſtandtheils, des Sauerſtoffgaſes. Jhnen verdankt auch
die chemiſche Jnduſtrie ihre rationelle Grundlage und die Möglichkeit
ihres Aufſchwunges, und alſo ſind Exiſtenz ſowohl wie Fortſchritt der
Technik an daſſelbe Element gebunden. Stellen wir zuſammen, was

Darſtellungsmethoden des Sauerſtoffs an ökonomiſchen Reſultaten er-
giebt: ſo ſteht Tessié du Motay's Verfahren als viel geprüft und
bewährt in erſter Linie, in zweiter Linie die mechaniſche Methode
Mallet's, welcher es an praktiſcher Bewährung bisher noch gefehlt
hat. Das erſtere iſt die Methode, welche ſeit 1867 der ideenreiche Er-
finder Tessié du Motay ausgebildet hat. Derſelben liegen als
Sauerſtoffträger der Braunſtein, als Operationsbaſis die folgenden
Reactionen zu Grunde. Natriumhydrat geht, wie Mitſcherlich ge-
funden, mit Braunſtein und Luft bei dunkler Rothgluth in mangan-
ſaures Natrium und Waſſer über: 4 Nak0Hh 2 An0, 20
2 Na Mn 2 H.0, und manganſaures Natrium zerfällt bei derſelben
Temperatur im überhitzten trocknen Dampfſtrom wieder in Natrium-
hydrat, Manganſesquioxyd und freien Sauerſtoff: 2 Na, MnO,
2 H.O0O 4 Na0OH AMAn, O 30. Es handelt ſich nur darum,
die überhitzte Luft vorher von Kohlenſäure zu befreien, um ein immer-
während wirkſames Gemenge zu behalten. Dieſe Methode iſt, vielfach
geprüft, bewährt gefunden und ſeither in Canines bei Lille, in Pantin
bei Paris, in New-York, in Brüſſel und in Wien im Großen an-
gewendet worden. Mallet's Apparat beſteht aus einer größeren oder
kleineren Anzahl von ſtarken eiſernen Waſſerbehältern, welche durch
Druck- und Saugpumpen mit einander in Verbindung ſtehen. Jn das
erſte wird Luft durch feine Oeffnungen mit etwa fünf Atmoſphären
Druck eingepumpt. Darauf wird der nicht abſorbirte Stickſtoff durch
Oeffnen eines Ventils entfernt, und nun durch die zweite Saug- und
Druckpumpe das abſorbirte Gas aus dem erſten Gefäß ausgeſogen und
in das zweite eingepreßt. Bei vier Gefäßen dauert eine vollſtändige
Operation fünf Minuten. Wenn die Gefäße in abnehmender Größe,
das erſte 10, das letzte 5 Cubik- Meter Jnhalt haben, ergiebt ſich
bei fortlaufendem Betriebe das Reſultat eines 75procentigen Sauer
ſtoffgemenges von 168 Cubik Meter in vierundzwanzig Stunden.
Betriebs- und Unterhaltungskoſten ſollen gering, die Beaufſichtiguugs-
koſten des automatiſch wirkenden Apparats ebenfalls unerheblich ſein.
Da wo Betriebskraft wohlfeil zu beziehen iſt, oder die verlorene Hitze
metallurgiſcher Proceſſe, möchte dieſe Methode deshalb Ausſicht auf
Anwendung haben, zumal zum Vortheil metallurgiſcher Proceſſe ſelbſt,
welchen ſchon mit einem ſauerſtoffärmeren Gemenge gedient wäre.

Wir kommen nun zu der Frage, welchen Anwendungen bisher der
Sauerſtoff gedient hat. Als Unterhalter der Verbrennung verdanken
wir ihm Wärme und Licht, als Repräſentationsmittel bedingt er unſer
Leben. Betrachten wir ihn unter dieſen drei Geſichtspunkten, ſo fällt
zunächſt ſeine Anwendung in der Metallurgie in die Augen. Was er
da für die Platin-Jnduſtrie geleiſtet hat, iſt bekannt. Für die Blei-
löthung hat man gelernt, ſeiner zu entrathen; Waſſerſtoff oder Leucht
gas in Luft verbrannt, geben hierfür hinlängliche Wärme. Aber das
Beiſpiel dieſer Jnduſtrie ermuthigt uns, an die Ausbreitung der Sauer
ſtoffverwendung die größten Hoffnungen zu knüpfen. „Wie das Gold,
als man es noch zum Löthen der Platin-Geräthſchaften verwendete,“
ſo ſagt ein geſchätzter praktiſcher Metallurge, Clemens Winkler,
„deren inneres Anſehen ſchädigte, indem es die Löcthſtellen gelb erſcheinen
ließ, ſo ſtört das Weiß des Weichlothes das Auge, wenn man jenes

Veranlaßte dieſer Uebelſtand doch

ſchreibung eines Preiſes für die Auffindung eines Verfahrens zur Dar
ſtellung eines gelben Lothes. Es dürfte ſchwer ſein, dieſe Aufgabe zu
löſen, ehe man nicht ein neues leicht ſchmelzendes Metall von rother
oder gelber Farbe entdeckt. Erfolgreicher möchte es erſcheinen, ſein
Augenmerk auf die Löthung der Metalle mit ſich ſelbſt zu richten unter
Anwendung der Knallgasflamme, welche bei Bearbeitung zweier u

Sollte
es mit ihrer Hilfe nicht gelingen, jedes Metall und jede Legirung mit
ſich ſelbſt zu löthen, alſo Zinn mit Zinn, Kupfer mit Kupfer, Meſfing
mit Meſſing, Silber mit Silber, Gold mit Gold, ja Eiſen mit Eiſen,
gerade ſo, wie man jetzt Blei mit Blei, Platin mit Platin löthet?“
„Die Wahrſcheinlichkeit hierzu iſt vorhanden und die Vortheile, die ein
derartiges Verfahren bieten würde, liegen auf der Hand.“ „Man ver-
gegenwärtige ſich nur die Sauberkeit einer Werkſtatt, in welcher ſtatt
bisher mit dem Kolben oder auf dem Schmiedeherde mit dem leichten,
zierlichen Gasbrenner gelöthet wird; ſtelle ſich vor, daß der Arbeiter
unbeſchädigt durch alle ſtrahlende Hitze, durch Kohlendunſt und Dämpfe

des Sauerſtoffes zu.

die erforderliche Wärmequelle bis zu den höchſten Graden hinauf jeden
Augenblick durch das Drehen des Hahnes erzeugen und verſchwinden
laſſen kann bedenke die Solidität der Löthung, welche nun nicht mehr
auf einem Zuſammenkleben mit Hilfe einer anderen Subſtanz, ſondern
auf der thatſächlichſten inneren Verſchmelzung zweier Theile eines und
deſſelben Metalles beruht, mit der größten Erſparniß an Material ver-
bunden iſt und jede Nacharbeit wie z. B. das Abfeilen der Löthſtelle
überflüſſig macht. Solche in die Augen ſpringenden Vortheile müſſen
jedes Vorurtheil zum Schweigen bringen und auf's Dringlichſte zum
Beginnen gründlicher, eingehender Verſuche über dieſen Gegenſtand
mahnen.“

Aber auch für die größten Zweige der Metallurgie, für die Ge-
winnung des Eiſens und Stahls haben gewiegte Techniker dem Sauer-
ſtoffgas, ſeitdem es wohlfeil geworden, auf das Wärmſte das Wort
geredet. Cameron mahnt, Sauerſtoff oder ſauerſtoffreiche Luft, wie
ſie aus Mallet's Abſorptionscylinder hervorgeht, ſtatt gewöhnlicher
Gebläſeluft für Eiſenhochöfen zu benutzen und hier iſt es wohl am
Platze, daran zu erinnern, daß die Abſorption des Sauerſtoffes in
Waſſer bereits unwillkürlich, wenn auch in verbeſſerungsfähiger Weiſe
für dieſen Zweck benutzt worden iſt. Br. Kerl hat darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Luft aus Waſſertrommel-Gebläſen ſauerſtoffreicher iſt,
als gewöhnliche Luft. Auch iſt bereits bemerkt worden, daß abgelagerte
Holzkohlen energiſcher verbrennen als friſche, weil erſtere aus der Luft
Sauerſtoff abſorbiren, und daß dieſes Verhalten beim Friſchen des
Roheiſens auf Herden in günſtiger Weiſe zur Geltung kommt.

Kuppelwieſer empfiehlt ſauerſtoffreiche Luft zum Beſſemern von
weißem Roheiſen, und er hält dafür, daß der Preis des Tessié du
Motay ſchen Verfahrens nicht bedeutend reducirt zu werden brauche,
um der Anwendung des Sauerſtoffs für dieſen Zweck Eingang zu ver-
ſchaffen. Eine große Zukunft ſcheint ſich hier der Verwerthung des
Sauerſtoffs zu eröffnen! Dennoch darf der Einwand le Blanc's
nicht unberückſichtigt bleiben, wonach die zu erhöhende Feuerbeſtändigkeit
der Hilfsmaterialien den ökonomiſchen Vortheil in Frage ſtellen werde.

Von den metallurgiſchen wenden wir uns den Beleuchtungszwecken
(Schluß folgt.)

p. Das Coloſſeum zu Nom,
„Dort iſt das Coloſſeum! So düſter, ſo gewaltig groß iſt es, ein

zertrümmertes Gebirg, ein durch den Donner des Himmels geſpaltener
Krater des ausgebrannten, furchtbaren römiſchen Vulkans groß
genug, die Nacht mit allen ihren Schrecken in ſich aufzunehmen. Wie
eine zerbrochene Opferſchale ſteht es da, wie bis zum Rand gefüllt mit
Blut, mit Thier- und Menſchenblut heute von Blumenduft übergoſſen
und verklärt durch das ſchmachtende Licht des Mondes, durch den Glanz
zarter, freundlicher Sterne. Jn ſeiner Mitte aber ragt noch hoch des
Schwertes Griff empor: das Kreuz, ein Bild des Kampfes und des Frie-
dens. Die ganze öde Stätte iſt der Paſſion des größten Kämpfers in
der Welt Arena, dem gekreuzigten Chriſtus geweiht worden. „Du haſt
geſiegt, Galiläer““ Wir wandeln durch die düſtern Mondſchatten,
durch düſtere Gänge und Gewölbe, und Schauer umweht unſre Stirn.
Wie das webt und huſcht zwiſchen den Steinen, flüchtig und lautlos

da oben! wie es ſeufzt und flüſtert in den geiſterhaft hin- und
herſchwankenden Ranken des ſchwarzen Epheu Auf den
Sitzen wird es lebendig durch die achtzig Bogenportale drängt ſich
bleiches, ſchweigendes Volk: die Soldaten der Legionen mit verroſtetem
Waffenſchmuck die Veſtalinnen in moderfleckige Schleier gehüllt
Prieſter Senatoren das klettert auf die Sitze und reckt die Arme
und ordnet in ängſtlicher Haſt die durch die Jahrhunderte zerknitterten
erdfarbenen Gewande. Aus dem Sande der Arena ſieh! ſieh! hebt es
ſich empor müde und langſam Schädel, Gebeine von Tauſenden
arme, hagere, abgezehrte Männer mit hohlen Augen, bleiche Frauen, auch
unmündige Kindlein ſie ſchleppen ſich mühſelig und beladen herbei,
ſie umarmen das hohe Kreuz in der Mitte NMorituri te salutant,
o Christe!! Da ſchallt die Glocke vom Sankt Peter ernſt und feierlich
herüber, die andern chriſtlichen Kirchenglocken ringsum antworten dem Rufe.
Jhre Klänge verhallen zitternd in den dunklen Gängen des Coloſſeums,
und ein großer, glänzender Stern entflammt hoch über dem Kreuze: der
ewige Stern der Liebe, der einſt über dem kleinen armen Hauſe von Beth
lehem ſtand. Ave, Maria!! Ave, Maria! dem großen Glockenklange
miſcht ſich Gebetsgemurmel. Mönche des modernen Roms, rüſtige Schild-
knapren ziehen heran, den alten Spuk zu bannen. Vor vierzehn Kapel-
len, den Leiden des Heilands und ſeiner treuſten Diener geweiht, dampft
der Weihrauch, kniet das gläubige Volk, kaum ahnend, wie viel Blut
der Glaube einſt hier gekoſtet. Gedankenlos ſpricht es ſeine kindlichen
Gebete; und die Worte der Predigt, die die Vergänglichkeit des Jrdiſchen
und den Beſtand des Göttlichen verkündet, hallen jeden Freitag von den
altersgrauen Steinen wieder. So wollte es ein Papſt vor hundert Jahren
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auch das iſt heute nicht mehr. Die Wiſſenſchaft untergrub den Bo- der Halliſchen Zeitung zum Abdruck bringen, entnommen. Es iſt in der
den, die Forſchung drang in die Gewölbe des Coloſſeums und die Predigt That ein Prachtwerk: Große Tondruckblätter wechſeln mit kleineren Text-
verſtummte. Was aber bedeutet dieſe Wandlung? Größere ziehen unſere Jlluſtrationen grandiöſe Landſchaften, Straßen anſichten, Bauten und Kunſt-
Blicke an! Wunderbare Wandlungen! Der ſtolze Kaiſer, der dieſes ge- werke, reizende Genre- und Typenbilder Alles vereinigt ſich zu einem
waltigſte Schauhaus ſeinem Rom errichtete, er hatte eine Stadt zerſtört, die treuen Reflex des ebenſo wechſelnden buntgeſtaltigen italiſchen Lebens.
viele Jahrhunderte vor Rom blühete: das goldene Jeruſalem.
das Coloſſeum, dieſes wird erobert und vernichtet durch Zeit und Chriſten agen durfte, um eine „Kunſtleiſtung erſten Ranges“; und wenn ſo, wie
thum das Chriſtenthum aber thürmt weit in den eroberten Himmel hier, der Pinſelſtrich des Künſtlers mit dem Federzug des Schriftſtellers
hinein das Pantheon der modernen Zeit, allen katholiſchen Landen und Natio- und Dichters um die Palme ringt, ſo darf der Leſer überzeugt ſein, jeden-
nen der Welt ein Monument des unvergänglichen Glaubens! Einſt aber falls für ſich den wahren Preis des Wettſtreites,
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wird kommen der Tag, wo auch Sankt Peters Rieſenkuppel in ſich zuſam zutragen. Wir Deutſchen dürfen in der That ſtolz ſein, auf dieſes in
menſtürzen wird, und Spätergeborene wallen zu der Ruine und lauſchen ſeinem textlichen Theil ebenſo anziehend und geiſtreich geſchriebenen wie
des Führers Erzählungen von alter Pracht, und leſen ſich aus dem in ſeinem künſtleriſch bildneriſchen Theil ausgezeichnet componirten Werkes,
Schutte ringsum bunte Marmorſtückchen zuſammen.“ und wenn wir in Deutſchland nur zu häufig auf die reich ausgeſtatteten

Mit dieſen Worten ſchildert Woldemar Kaden den alten römiſchen Prachtwerke Englands und Frankreichs hingewieſen wurden, ſo dürfen wir
Coloſſalbau in dem neuen Prachtwerke: „Jtalien Eine Wanderung mit dem vorliegenden Werke den genannten Ländern ebenbürtig zur Seite
von den Alpen bis zum Aetna. Jn Schilderungen von Karl treten. Es war ein glücklicher Gedanke des Herausgebers eine maleriſche
Stieler, Eduard Paulus, Woldemar Kaden. Mit Bildern Wanderung von den firnbedeckten Hochalpen bis zum Aetna hinab z
berühmter Künſtler (u. Calame, Cloß, Kaulbach, Keller, unternehmen in das Land Jtalien und ſeine Landſchaft wie ſein Volt,
Paſſini u. v. A.). Stuttgart, J. Engelhorn.“ Dieſem Werke Kunſt und Geſchichte, Vergangenheit und Gegenwart in groß aufgefaßten
iſt auch die Jlluſtration, deren Cliché wir in dem Sonntagsblatt Bildern wie in anziehender Plauderei an dem künſtleriſch geſtimmten Auge

Er bauete Es handelt ſich eben, wie der Proſpekt mit berechtigtem Selbſtgefühl
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ſich entfalten zu laſſen, und tüchtige Kräfte ſind es, welche gewählt wur-
den, um den Leſern die Wanderung zu beſchreiben, im Bilde vorzu
ühren.ſo Gehen wir etwas näher auf den Jnhalt des Werkes ſelbſt ein. Zu

vörderſt werden uns die großen Straßen geſchildert, welche über die mäch-
tigen ſchneebedeckten Alpenmauern einführen in das ſo ſchöne Land des
Südens, das ſchon ſeit fernen Zeiten das Wanderziel ſo vieler Nationen
geweſen iſt. Wir machen die Wanderung über die Via Mala; wir über-
ſchreiten den Gebirgsſtock des St. Gotthard durchfahren den Mont Cenis
oder aber überſteigen den Brenner und wo wir auch nur den erſten Schritt
auf italiſchen Boden ſetzen überall ſchildert uns das Prachtwerk die land
ſchaftlichen Schönheiten, die Eigenthümlichkeiten der Sitten und der
Anſchauungsweiſe des Volkes und Landes mit ſeiner ganzen großen Ver-
gangenheit in Bildern wie in Worten. Aus den bisher ausgegebenen
21 Lieferungen, heben wir nachſtehend als Ruhepunkte beſonders folgende
hervor Mailand mit ſeinem prächtigen Marmordom, den Markusplatz und
den Molo, den Hafen von Genua, Anſichten von Turin, die Certoſa bei
Pavia, Verona, Padua; beſonders reichhaltig ſind die Hauptorte Florenz,
Rom, Neapel mit ihren Umgebungen. Um unſern Leſern auch eine Probe
des biidlichen Theils zu geben, wählten wir eine Abbildung des wohl

Allen bekannten durch die Zeiten zertrümmerten Rieſenbaues, des Coloſ-
ſeums zu Rom aus; mit welchen treffenden Worten das Coloſſeum in
dem Werke ſelbſt beſprochen und geſchildert wird, können unſere freund-
lichen Leſer Eingangs dieſes Artikels ſelbſt beurtheilen. Schließlich bemer-
ken wir noch, daß das ganze Werk im November complet in ca. 24
Lieferungen in einem Prachteinband nach einem Originalentwurfe von
Julius Schnorr auf den Weihnachtsmarkt kommen und nur 75 Mark
koſten wird. Wir wünſchen, es möge ſich einbürgern in vielen Familien,
wo das Jntereſſe für Kunſt und treffliche Schilderungen heimiſch iſt.

Das Coloſſeum in Rom, das vom Kaiſer Veſpaſian begonnen und
vom Kaiſer Titus vollendet wurde, war das größte aller Theater und eins
der erſten Gebäude der Welt. Nach ſeiner Beendigung wurde es durch
Kampfſpiele eingeweiht, die 100 Tage dauerten, bei denen 5000 wilde
Thiere getödtet, auch Seegefechte ausgeführt wurden. 87,000 Zuſchauer
hatten darin Platz. Unter Alexander Severus wurde es wieder hergeſtellt, da
es unter Macrinus durch Feuer gelitten hatte. Jm Jahre 248 feierte
darin Kaiſer Philippus mit prächtigen Spielen die 1000 jährige Dauer
Roms. Jm Jahre 405 ſchaffte Honorius die Fechterſpiele ab, weil ſie
mit dem Geiſte des ſeit Conſtantin herrſchenden Chriſtenthums ſich nicht
vertrugen, doch dauerten Thierkämpfe fort, bis nach den Zeiten Theodorich's
des Großen auch dieſe ein Ende nahmen. Jm Mittelalter diente das
Coloſſeum römiſchen Baronen, namentlich den Frangipani, als Feſtung.
Die Annibaldi mußten es 1312 dem Kaiſer Heinrich VII. überlaſſen der
es dem römiſchen Senate und Volke übergab. So gab noch 1332 der
römiſche Adel darin Stiergefechte. Nach dieſer Zeit aber fing die Zer-
ſtörung des Coloſſeum an, indem man es als Steinbruch betrachtete.

Eine Wanderung im ſüdweſtlichen Norwegen.
Von Dr. D. Frauus in Halle.

1. Sätersdalen.
Als ich am Mittag des 30. Juli vom Borde des „Tordenſkiold“,

eines der großen Dampfſchiffe der Hamburg Drontheimer Route, an
dem Leuchtthurme von Okſöe vorbei in das ruhigere Waſſer innerhalb
der Reihe niedriger Holme oder Felſeneilande fuhr und Norwegens
Küſte zum erſten Mal ausgeſtreckt vor mir ſah, war ich das muß
ich geſtehen weniger von dem Anblicke befriedigt, als ich erwartet
hatte. Die düſteren, dunkelgrauen, öden Felſenſtrande hatten für mich
damals ungleich weniger Anziehendes, als ſpäter, nachdem ich mich an
die nordiſche Natur mehr gewöhnt hatte. Es rührte dies ohne Zweifel
zum Theil von dem eigenthümlichen Mangel an den tieferen und
reicheren Farbentönen her, welche den ſüdlicheren Gegenden einen ſo
hohen Reiz verleihen zum Theil aber auch daher, daß die Gegend um
den Hafen von Chriſtianſand nicht, wie dies etwa bei Bergen der Fall,
ſo imponirende und großartige Formen zeigt, um jenen Mangel aus-
zugleichen. Jch habe dieſelbe Gegend ſpäter als eine ſtillfriedliche Felſen
küſte ſchätzen gelernt und ihr manchen Reiz abgewonnen vor der Hand
war ich indeſſen froh, als die Spaziergänge in der Nähe von Chriſtian-
ſand mir einen Wechſel anderer Scenerien vorführten.

Bei dieſer kleinen, kaum 10,000 Seelen zählenden Handelsſtadt
ziemlich neuen Urſprungs ſie ward 1641 von Chriſtian IV. ge-
gründet und zählte zu Anfang dieſes Jahrhunderts nur 4000 bis 5000
Einwohner münden zwei größere Flüſſe, die Otteren-Elv, die
jedoch hier in der Nähe der Mündung den Namen Torrisdals-Elv
trägt, und, weiter öſtlich, die Topdals-Elv. Ein tiefer, maleriſcher
Fiord nimmt die letztere auf; große Maſſen von Lachs werden an der
Einmündungsſtelle gefangen, ſo daß ein einzelner Bauer dort jährlich
oft die Summe von mehr als 2000 Speciesthaler aus dem Lachsfange
erlöſt. Die Otteren-Elv mündet nächſt der Stadt ſelbſt ſie durchſtrömt
dort ein etwas flacheres, dennoch aber wie dies in Norwegen ſtets
der Fall mit ſchroffen Gneis- und Granitfelſen umſäumtes Thal;
in geringer Entfernung ſieht man eine enge Felſenſpalte, durch welche
der Strom ſich zwängen muß, um aus den höher gelegenen Seebecken
zur Küſte zu gelangen, und wo er zahlreiche Stromſchnellen und male-
riſche Waſſerfälle darunter den berühmten Vigland-Foß bildet.

Auffallend iſt der ſchon in geringer Höhe auf den Bergpartien
merkbare Waſſerreichthum. Nicht 1000 Schritt vom ſteilen Ufer des
Topdals- Fiord lag z. B. ein kleiner Bergſee einige hundert Fuß über

von vielen Bächen ſeine Gewäſſer empfing. Schon dicht bei der Stadt
beginnen an Nebenbächen des Otteren- oder Torrisdal-Fluſſes Mühlen-
anlagen, die ſich ſtufenweiſe weiter ins Bergland erſtrecken. Jch be-
merkte unter ihnen eine größere Wollenſpinnerei.

Die Vegetation iſt hier noch der mitteleuropäiſchen ähnlich; die
Hauptbaumarten waren ſämmtlich, zum Theil in guten Exemplaren,
vertreten, die Obſtarten wurden cultivirt, alle Arten von Getreide ge-
deihen. Der Wald war, abgeſehen von ſeinen Bäumen, unter denen
die Kiefer (Pinus silvestris L.) überwiegt, reich an den bei uns vor-
kommenden Waldbeerarten; die Moltebeere (Kubus chamaemorus L.)
des hohen Nordens fehlt, allein die Linnaea borealis L. kommt neben
unſerer immergrünen Stechpalme (Ilex aquifolium L.) vor, welche
hier bald ihre Grenze findet.

Etwas weiter weſtlich mündet die Sögne-Elv in eine mit Sand
gefüllte Bucht. Die Tour dorthin war reich an maleriſchen Land-
ſchaftsbildern, unter denen ich Ny Helleſund hervorhebe als ein gutes
Beiſpiel der Felſenlabyrinthe der norwegiſchen Küſte, zwiſchen welchen
das Schiff oft förmlich eingeklemmt erſcheint. Plötzlich öffnet ſich
zwiſchen den ſchwärzlichen Gneisblöcken, deren runde Kuppen nackt und
kahl ſich ringsum erheben, ein ſchmales Fahrwaſſer; durch daſſelbe läuft
das Schiff in ein breiteres Becken, um bald in ähnlicher Weiſe ſich
zwiſchen den Holmen zu verlieren. Meiſt iſt die Scenerie öde; dann
und wann zeigen ſich Schaaren von Seeſchwalben, oder auch von
Fiſcherbooten, welche den Häringszügen nachſtellen, meiſt aber nur ein
ſame Möven und Kormorane; ausnahmsweiſe ein Gehöft oder
Gaard, in deſſen Nähe der Ruf eines Hirten oder Mähers erſchallt.
Ny Helleſund hat freilich mehrere mit hölzernen Kais (Brygger) ver-
ſehene Häuſer, welche, gleich vielen Kaufläden in Chriſtianſand, Schiffe
mit allem Nöthigen verſehen. Oft iſt die enge Fahrſtraße zwiſchen den
Jnſeln und dem Feſtlande, welche die breiteren Baſſins im Weſten
und Oſten verbindet, mit kleinen Schiffen förmlich verſtopft.

Der Fiſchmarkt wies manche uns fremde Waare, z. B. den
Blaufiſch (Labrus mixtus L. die Farbe variirt bis zum ausſchließlichen
Vorwiegen des Orange), den beſonders wohlſchmeckenden Hviting oder
Hvidling (Merlangus vulgaris oder verus, Gadus merlangus L.), die
Helleflynder (Hippoglossus maximus L.) neben alten Bekannten, dem
Kabliau (Gadus morrhua L.), dem Häringe (COlupea harengus L.)
u. ſ. w. Hummer, an welchen dieſer Theil der Küſte beſonders reich
ſein und früher noch reicher geweſen ſein ſoll, durften der Schonzeit
halber nicht gefangen werden. (Fortſ. folgt.

J Richard Wagner's Feſtſpiele in Baireuth.
Von einem Augen und Ohrenzeugen für das Sonntagsblatt

der Hall. Ztg. aufgezeichnet.
(Fortſetzung.)

Nach einer genußreichen Erholungsreiſe durch das Fichtelgebirge fuhr
ich mit der Frühpoſt von dem ganz in Felſen eingezwängten Berneck nach
Baireuth. Von der Bindlacher Höhe hat man den erſten Blick auf das
Baireuther Thal. Baireuth ſelbſt lag voch verborgen, wohl aber ſah ich
auf einer Anhöhe ein mächtiges rothes Gebäude „Was iſt das, Schwager?“
„Dös iſcht's Wagnertheater, und jetzt ſchaut mer Bareuth, do iſcht's
G'fängniß, wo der Kullmann ſitzt.“ Sehr unempfänglich für die Merk-
würdigkeiten des Attentäterpalaſtes, übertrug ich durch ein Trinkgeld meine
Ungeduld auf den redſeligen Roſſelenker, und bald war ich am erſehnten
Ziele. Nun galt es raſch nach dem Gaſthofe und dann zum Banquier
Wilmersdörfer, der die Karten ausgiebt, denn bereits wimmelte die nach
dem Theater führende Promenade Lon allerhand muſikaliſchen Geſtalten.
„Jſt denn immer ſolch' Leben hier?“ fragte ich meinen Packträger. „Dös
iſcht noch koin Mal ſo geweſſ'n, ſeit daß mer denke kann, in den Ho-
tellen iſcht auch koin Platz.“ Schöne Ausſicht! Endlich gelang es
mir aber doch in dem dritten Gaſthof nach vielen guten Worten ein
interimiſtiſches Hinterſtübchen zu erhalten.

Unterdeſſen war es aber ſchon ſpät geworden und Herr Wilmersdörfer
konnte mir nichts als ſeine Viſitenkarte geben. Athemlos in der glü-
hendſten Vormittagshitze eilte ich zum Theater und da hatte richtig die
Probe ſchon angefangen und die Thür hütenden Schutzleute waren un
beugſam gegen alle Bitten und Trinkgelder, ſelbſt gegen ein aus dem
„Nibelungenhort“, einer elenden Bretterhütte mit dem göttlichſten Biere,
herbeigeſchafftes Maßkrügel. Da ſtanden wir nun, eine Anzahl zum Theil
aus weiter Ferne Herbeigekommener und hörten nur undeutlich die Klänge
aus dem Jnnern ſchallen, nach welchen ſich unſer Geiſt ſo ſehr ſehnte.
Da plötzlich leuchtete mir ein Gedanke jetzt oder nie! „Tragen Sie
dieſe beiden Karten Herrn Wagner ſelbſt hinein.“ Das wirkte mächtig
auf den Mann des Geſetzes, und er verſchwand in den geheimnißvollen
Bau, um bald darauf winkend wiederzuer ſcheinen. Mit hochklopfendem
Herzen ob meiner Keckheit trat ich, von den draußen Bleibenden beneidet,
ein, und zwar auf den Bühnenraum. Die Karte des Banquiers hatte
Wunder gewirkt. Jch wurde von einem eleganten jungen Manne be-
deutet, mich hinter eine Couliſſe niederzulaſſen und den Schluß abzu-
warten. Da ſaß ich nun, wie ich bald erkennen konnte, mitten auf dem
Grunde des Rheines zwiſchen mächtigen Felsblöcken und hörte irgendwelche
wunderbare Muſik. Neben mir ſtand ein ſechs Fuß hohes Sprachrohr,
wie ich ſpäter erfuhr, für den Rieſenwurm Fafner beſtimmt, welcher hinter
der Couliſſe hervor durch daſſelbe hindurch zu ſingen hat, während ein
geſchickter Statiſt als Rieſenwurm den kämpfenden Siegfried mit Feuer-
ſpeien und anderen Zauberkünſten beläſtigt. Jch hatte Muße, mir die
Bühne anzuſehen. Sie iſt von ganz ungewöhnlichen Ausdehnungen, ſieben
Stockwerke führen bis auf den höchſten Schnürboden, während eben ſo

dem Meeresſpiegel, der ſeinerſeits wiederum aus winzigen Becken und viele Verſenkungskeiler in die Tiefe gehen, namentlich ſind aber auch die
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Garderobenzimmer der Mitwirkenden.
waren, ſo wurden ſelbſtverſtändlich keine offiziellen Dekorationen ausge
hängt, nur einige „zur Anſicht.“ Sie ſind alle von hohem künſtleriſchen
Werthe, und eine der ſchönſten, anmuthendſten iſt ohne Zweifel Hun-
ding's Hütte aus der „Walküre“: das Jnnere eines der Urzeit entſprechend
dargeſtellten und ausgeſchmückten Blockhauſes. Jn ſeiner Mitte ſteht ein
mächtiger Urbaum, in deſſen mehrere Mannsbreiten ſtarken Stamm
Wotan ſelbſt das für Siegmund beſtimmte Schwert geſtoßen hat. Von
dieſem mehr im Hintergrunde ſtehenden Baume hetdt ſich ein faſt ebenſo
breiter Aſt ab, der ſich diagonal nach vorn und oben zieht, mit ſeinen
Zweigen das Dach durchbohrend, während durch die Hinterpforte der im
Mondlicht ſtrahlende Frühlingswald hereinleuchtet. Dies alles iſt ſo
meiſterhaft gemalt, daß die optiſche Täuſchung ſchon im Zwielicht der Probe
ganz eminent war. So ſind auch einzelne ſceniſche Effekte geprobt, u. a.
die die ſchlafende Brunhilde einſchließende Waberlohe, ein die ganze Bühne
erfüllende haushohe Gasflamme, welche ſich, als Siegfried eindringt, öffnet,
um ſofort hinter ihm wieder aufzulodern. Die größten Schwierigkeiten
wird das Schwimmen der Rheintöchter bieten, ſowie das Austreten des
Rheinſtromes über ſeine Ufer in der Schlußſcene, um den Scheiterhaufen
zu löſchen doch der Maſchinenmeiſter Brandt aus Darmſtadt, die erſte
Autorität in ſeinem Fache und ein wahrer Hexenmeiſter, wird auch das
fertig bringen.

Endlich war die Probe zu Ende, und ich konnte von meinem Be-
ſchützer dem „Meiſter“ aus der Ferne vorgeſtellt werden, der das von
jenem vorgetragene Geſuch um eine Eintrittskarte mit gnädigem Kopf-
nicken gewährte.

Wagner iſt von kleiner, gedrungener Figur, mit ſehr energiſchem
Gang, ſein Kopf iſt eine téte carrée, er hat ganz weiße Haare und durch
aus nichts Jdeales. Er iſt meiſt heiter und geſprächig, aber ungeheuer
unruhig. Sobald die Muſik ertönt, hält es ihn nicht lange wo anders,
er eilt zu ſeinem auf der Bühne ſtehenden Pulte. Seinen angeborenen
ſächſiſchen Dialekt kann er nicht verleugnen, obgleich derſelbe etwas ange
baiert iſt. Mein mit Wagner verhandelnder Beſchützer war übrigens
einer von jenen wenig Beneidenswerthen, die ſich ihm für die Feſtſpiele
angelobt haben. Es ſind dies ca. 12 Conſervatoriſten, junge Capell
meiſter und ſolche, die es oder überhaupt was werden wollen. Sie ſind
dem Meiſter fortwährend zur Hand und haben u. a. ſämmtliche Orcheſter-
ſtimmen ausgeſchrieben, und müſſen die darin falſchen Stellen von der
friſch ſtattfindenden Orcheſterprobe bis zur Nachmittags-Hauptprobe ver
beſſern. Natürlich flucht alles, Dirigent, Sänger und Orcheſter, wenn
etwas nicht klappen will, auf die „jungen Freunde“, wie man ſie allge
mein nannte. Freilich kann aber auch für einen Lernenden nichts Jn
ſtruktiveres gedacht werden, als unter des Meiſters Anleitung ſelbſt
alle die Proben mit durchzuſtudiren der einzige, aber gute Lohn dieſer
Leibgarde.

Froh geſtimmt miſchte ich mich unter die „Muſikanten“, um Be
kannte aufzuſuchen, welche auch bald gefunden waren. Welch Leben war
das auf dem Wege zur Stadt: wie eine Rieſenſchlange wälzte ſich die
ungeheure Menſchenmaſſe den Berg hinab, denn faſt ſämmtliche Plätze des
koloſſalen Zuſchauerraums waren während aller Proben beſetzt, Vergnü-
gungsreiſende, Muſikſchwärmer, Muſikheroen c. (Schluß folgt.)

Die Heilkraft der Milch.
(Schluß.)

Hippokrates, der die Milch überhaupt zuerſt als erweichendes Arznei-
mittel anwendete, ſoll die von Eſelinnen allen andern Milcharten vorgezogen
und gegen Schwindſucht und Unterleibsleiden, wie gegen die Ruhr erfolgreich
damit gewirkt haben wie heute gegen Magenſchmerzen und Appetitloſig-
keit die zuckerhaltige Stutenmilch für erſprießlich erkannt iſt, wobei der
noch unerklärte Widerwille, etwas vom Pferde zu genießen, ſei es deſſen
Fleiſch, Blut oder Milch, noch bei Vielen zu überwinden iſt.

Schwindſüchtigen, die immer einen ſtarken Appetit haben, denen
jedoch viele Speiſen nicht gut bekommen, iſt Milchnahrung die zuſagendſte
und ſtärkendſte, das beſte Heilmittel zur Erleichterung ihrer Zuſtände.
Selbſt Kinder, deren Magen durch den Gebrauch von Milch gut geſtärkt
iſt, können ſcharfe Sachen verhältnißmäßig beſſer vertragen als Erwachſene.

Wenn Wolfsmilch mit Ziegenmilch zu einer Emulſion bereitet wird,
ſo mildert ſich das Gift der Pflanze dadurch in dem Grade, daß das Ge-
tränk als ein ſicheres Mittel gegen die Waſſerſucht dient.

Bei den erwähnten fünf Milcharten enthalten am meiſten wäſſerige
Theile: 1. Die Eſelsmilch. 2. Die Stutenmilch. 3. Die Ziegenmilch.
4. Die Kuhmilch. 5. Die Schafmilch.

Die Reihenfolge der die meiſten Fetttheile enthaltenden iſt: 1. Schaf
milch. 2. Kuhmilch. 3. Ziegen milch. 4. Eſelsmilch. 5. Stutenmilch.

Jn weit größeren Quantitäten als dies jetzt der Fall iſt, wurde
Milch als Heilmittel, da ſie ihrer Beſchaffenheit nach die Mitte zwiſchen
der animaliſchen und der vegetabiliſchen Nahrung innehält, von den Alten
verordnet und, wie geſagt, der Einfluß der heilſamen Futterkräuter ſchon
zu jener Zeit geſchätzt, als die Wiſſenſchaft der Chemie noch in Win-
deln lag.

Galenus bemerkte ſchon, daß die Milch zu Stabiä, einer Stadt in
Campanien, der Geſundheit beſonders zuträglich wäre, weil auf den dortigen
Wieſen gewiſſe gute Kräuter ſehr häufig gefunden würden.

Der Gebrauch der Molken tritt in ſolchen Fällen, wo die friſch-
gemolkene Milch zu reizend wirkt, als milde Arznei ein und wird mit
großem Nutzen bei Fiebern und Entzündungen, ebenſo wie Buttermilch

Räume hinter den Couliſſen bequem und weit, ebenſo die Warte- und
Da die Proben nur Studirproben

angewendet. So empfiehlt ſich der Genuß letzerer, vier bis ſechs Seidel
den Tag gegen Fieberzuſtände, wie überhaupt an Stelle anderer
mediziniſcher Mittel, beſonders wenn der Körper zu Entzündungen ge-
neigt iſt, oder wenn eine allzugroße Erſchlaffung, oder eine allgemeine
Schwäche vorhanden iſt, ſelbſt wider die Gicht, die in Folge einer erhitzten
Lebensweiſe, oder allzugroßer Enthaltſamkeit eintritt; da gute Milch nicht
blos mildert, ſondern auch zugleich ſtärkt und nährt, was niemals außer
Acht gelaſſen werden darf, iſt dieſe einfache Kur jeder andern vorzuziehen.

Milch und Buttermilch ſind Flüſſigkeiten, die dem Körper Nahrungs-
ſtoff zureichen, ohne daß ſie entweder den Kreislauf der Säfte verſtärken,
oder während ihrer Verdauung fieberhafte Bewegungen erregen, ſie ſind
daher auch ſehr geſchickte und verſtärkende Vehikel bei Anwendung ver
ſchiedener Arzneien, wie der Chinarinde z. B., deren Stahlkraft durch ſie
vermehrt wird, wie ſie auch zur Entwicklung von Giften, die wider
Willen in den Magen geriethen, dienlich. Die Lappländer wie alle Nord
polbewohner nehmen ſehr häufig ſauere Milch, um den übeln Folgen einer
ausſchließlichen Fleiſchnahrung, da es ihnen an Vegetabilien vollſtändig
fehlt, vorzubeugen. Jn Holland und Friesland wird ſtatt des Bieres
häufig Milch getrunken, und in Rußland macht man ſogar einen ſehr
angenehm ſchmeckenden Milchliqueur, welcher unter dem Namen Kumiß
gangbar und viel begehrt iſt.

Milch gibt auch die faſt ausſchließliche Nahrung der Egypter; die
Japaneſen mögen ſie jedoch nicht, den Schweden aber wieder gehört
ſie zum Hauptlebensgenuß und bereiten ſie ſich eine Art künſtlicher dicker
Milch, indem ſie in die friſchgemolkene die Blätter der Sonnenthau Pflanze
oder Butterwurzel sanicula montana werfen. Dadurch ſchützen ſie
die Flüſſigkeit vor dem Sauerwerden; ſelbſt wenn ſie einige Tage geſtan
den hat, wird ſie nicht zu unſerer beliebten ſauern Milch, ſondern verdickt
ſich nur und bleibt dabei ſüß. Man kann ſelbſt friſchgemolkene nach
gießen und dies einige Male wiederholen, will man ſie vermehren.

Die zäheſte und dickſte Milch, die ſich ſogar in Fäden ziehen läßt,
die aber nach dem Austrockenen zerbrechen, kann durch die von Eſelinnen
künſtlich gewonnen werden. Das Kochen der Milch läßt ihre eigentlichſten
heilſamen Eigenſchaften verloren gehen, darum ſollte möglichſt wenig ab
geſottene Milch genoſſen werden nur dann, wenn es unumgänglich
gefordert iſt, um das Sauerwerden zu verhüten, dem man dadurch vorbeugt,
daß beim Sieden die fixe Luft ausgetrieben wird ein anderes Verhütungs-
mittel iſt ferner noch das: eine beträchtliche Quantität Zucker mit der Milch zu
vermiſchen, der ſie nach einiger Zeit in eine weinartige Gährung übergehen

laſſen wird. v. G. G.
Aufgaben.

1. Silbenaufgabe von Georg Hzg., Halle. Die Silben:
a, bi, ca, doc, ei, ham, fel, feſt, ga, gue, im, lan, lu, fluß, mer, nap,
noſ, no, no, nen, pe, ra, ſa, tor, ſchwa, ur, zu folgenden Worten
zuſammenzuſetzen: 1. Stadt am ſchwarzen Meere; 2. Schloß in Jtalien;
3. Stadt in Norwegen 4. Römiſcher Titel; 5. Stadt in der Schweiz;
6. Franzöſiſche Provinz; 7. Gebirge des Rheingebiets; 8. Geburtsort
eines italieniſchen Malers 9. Fluß in Auſtralien, deren Anfangs und
Endbuchſtaben ein Freundespaar des Alterthums ergeben.

2. Buchſtaben auf gabe. Die Buchſtaben des Namens A. Hil-
Her ſo in die Felder des nebenſtehenden Quadrats ein-
zuſchreiben (einzelne wiederkehrend), daß die entſprechen-
den Vertikal- und Horizontalreihen dieſelben Worte er-
geben, nämlich 1. deutſche Univerſität; 2. alteſtament-
lichen Namen 3. eine Blume; 4. ein böhmiſches Städt-
chen 5. einen klaſſiſchen Philoſophen.

3. Zahlenaufgabe (von Keil, Halle). Die Ziffern 1 bis
incl. 9 in beliebiger Weiſe, doch ohne Wiederholungen, derartig zuſam
menzuſtellen, daß die Summe der erhaltenen Zahlen 100 iſt.

Damenpartie.
Freunden des Damenſpiels glauben wir einen Dienſt zu erweiſen

durch Abdruck einiger Muſterpartien, aus denen ſie ein gutes und wirk-
lich planvolles Spiel kennen lernen können. Wir bemerken dazu:
1. das Spiel iſt die gewöhnliche ſ. g. deutſche Dame, bei welcher der
verliert, deſſen Steine zuerſt aufgerieben werden 2. die Bezeichnung der
Felder iſt dieſelbe, wie beim Schach, die ſich jeder aus einem abgedruckten
Diagramm (z. B. in Nr. 213) leicht einprägen kann. iſt Zeichen
des Schlagens.

2m2J

W. S. W. S.1. c3 b4 fö e5 10. cl d2 c7 b6ö2. b2 c3 g7 6 11. f4 e5 f6 gö3. al b2 bö a5 12. b2 a3 g5 424. b4 c5 46 b4: 13. e3 g5: h6 4:5. a3 c5 bs 87 14, gl h2 bs c76. g3 14 e5 83: 15. e5 6 e7 5:7. h2 f4: fö g5 16. c5 d c7 e5:8, e3 d gö 4 17. 44 16: 48 e79. d42 e3 g7 t6 18. c3 44 und W. gewinnt.
Wollte W. ſtatt deſſen es t6 ziehen, um zur Dame zu gelangen, ſo wurde

S dies durch g5 14 hindern. Durch dieſen Zug verliert S.
Correſpondenz.

Löſungen aus Nr. 219, richtig: F. K,„Corb. A. M., W. b. H. (jedoch
war nicht der Courswerth, ſondern der gewöhnliche Werth 20 Fr. 16 M. zu
nehmen). Ed. W., nicht getroffen (Benennungen verwechſelt). Wunſch wird
erfüllt. Stud. R. K., H. Gelegentlich. Wir wiederholen allen Anfragenden,
daß uns gute Originalraäthſei, Charaden, Logogryphe u. dgl. ganz beſonders
willkommen ſind.

Löſungen aus Nr. 225, richtig: G. Voigt, H. C. F., L. K. Br.
N. P. Bitterf. A. H. Del. (Conſtr. richtig doch Antw. falſch gefaßt).
A. V., unrichtig

Redackteur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwekſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.
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